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früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Es lebe der Friede! 


Streſemann und Sokal haben das Wort. - 


Strefemann: 


Genf, 10. September. In der geſtrigen Nachmittags: 
ſitzung der Völkerbundverſammlung hielt der deutſche 
Reichsaußenminiſter Streſemann eine längere Anſprache. 
Nach dem Bericht der „PAT“ ſtellte er einleitend feft, daß 
die deutſche öffentliche Meinung die grund ſätzlichen 
Friedensideen, auf die der Völkerbund feine 
Exiſtenz ſtützt, mit Befriedigung aufgenommen habe. 
Im Namen des Reichs erklärte er, daß er den während der 
gegenwärtigen Seſſion des Völkerbundes in den Vorder⸗ 
grund geſtellten Gedanken der feierlichen Verurteilung der 
Kriege unterſtütze. Der Miniſter betonte, daß die deutſche 


Regierung im Laufe der gegenwärtigen Seſſion die fakul⸗ 


tative Klauſel über den obligaten Schiedsſpruch 
durch das Haager Schiedsgericht unterzeichnen werde, die 
von den Großmächten bisher nur Frankreich unter⸗ 
zeichnet hat. Auf das 


polniſche Projekt 


eingehend, das eine feierliche Erklärung fordert, die ſich 
gegen den Krieg wendet, gab Miniſter Streſemann der 
Meinung Ausdruck, daß eine ſolche Erklärung für die Feſti⸗ 
gung des Friedensgeiſtes in der Welt durchaus nützlich 
wäre. Die Vertreter der Völker würden durch eine ſolche 
Erklärung noch einmal in bindender, feierlicher Form den 
Krieg verurteilen. g 

Aus dieſem Abſchnitt der Streſemann⸗Rede ſeien im 
Wortlaut folgende Sätze mitgeteilt: 

„Es iſt unverſtändlich, wenn manchmal Zweifel 
daran laut geworden ſind, ob das in Locarno begründete 


Werk nur einige oder alle beteiligten Völker umfaßt. 


Ich darf nichts in dieſer Beziehung mehr den Erklärungen 
anſchließen, die der franzöſiſche und der engliſche Außen⸗ 
miniſter vor kurzem zum Ausdruck gebracht haben, dah- fie 
ihre weittragende Wirkſamkeit im Weiten und für 
Oſten haben, wie überhaupt dieje Verträge die großen 
Grundgedanken des Völkerbundes in beſonderer Form zur 
praktiſchen Anwendung brachten. 


heutigen Realitäten gegebenen Weg, 
Krieg und Kampf zu ſchützen, aber auch die künftige. 
naturgemäße Entwicklu'ng der Verhältniſſe zwiſchen 
den Völkern durch friedliche Mittel ſo zu geſtalten daß das 
Höch ſt maß der Verſtändigung zwiſchen ihnen gez 
währleiſtet wird durch Beſeitigung deſſen, was in dieſer 
oder jener Frage gegenwärtig noch trennt.” N 

Streſemann ſchloß feine mit außerordentlichem Bei- 
fall begleitete Rede mit folgendem Aufruf: 

„Vor uns liegt das der Welt feierlichſt gegebene Wort, 
das die moraliſche Grundlage gab für die Eut⸗ 
ſtehung des Völkerbundes, das beſagt, daß die Abrüſtung 
der im Kriege unterlegenen Nationen die Vorausſetzung 
ſein ſolle für die kommende 


allgemeine Abrüſtung. 


Wenn Sie dem Glauben an große Ideen eine Bedeutung 
beimeſſen, und mit Recht, für die Entwickelung der Volker. 
dann täuſchen Sie nicht den Glauben an die Heilig⸗ 
keit dieſer Geburtsurkunde des Völkerbundes. 
Was vielen von Ihnen noch vorſchwebt als Ergänzung vor⸗ 
handener Lücken der Friedensſicherung, werden Sie leichten 
und freudigen Heczens entgegengebracht ſehen, wenn der 
Weltfriede, zu dem ſich der Völkerbund bekennt, nicht 
mehr auf Bajonetten, jondern auf dem Geiſte des 
Glaubens und des Vertrauens ruht. Einmütig 
war der Jubel, der Herrn Briand entgegenbrauſte, als er 
das Wort ſprgch: „Weg mit den Kanonen, weg den 
Mitrailleuſen!“ Mögen dieſe Worte ihre Bedeutung für 
alle Nationen behalten! Möge man, wenn man eine neue 
Zukunft aufbauen will, ſich daher auch darüber klar Tein, 
daß diefe neue Zukunft nicht aufgebaut fein darf auf Miß⸗ 
trauen, ſondern auf gegenſeitiger Achtung und 
Gleichberechtigung, und daß man die volle Wirkung 
dieſes Geiſtes bei keinem Volke bis in die letzten Veräſte⸗ 
lungen ſeiner Seele erwarten kann, ſolange es ſelbſt noch 
fremder Gewalt ausgeſetzt iſt. Wenn wic feierlich dem 
Kriege abſagen, müſſen wir die Sicherheit der Völker 
begründen auf dem Geiſte, der dieje Erklärung durchmeht. 
Iſt der Menſch das Höchſte der Schöpfung auf dieſer Erde, 
dann wende er alle ſeine Kräfte des Körpers und des Geiſtes 
an, um das, was in ihm ruht, zum Höchſten, zur Entwicke⸗ 
lung zu bringen für ſich und die Seinen, für die innere 
Heimat und ſein Vaterland, aber über das Vaterland hin⸗ 
aus für die Ziele des Zuſammenwirkens und der Verſtän⸗ 
digung der Völker. Die Welt ſehe uns im Wettſtreben um 
die Erreichung der höchſten Fdeale, aber fie ſehe nicht 
wieder die Waffen der Völker gegeneinander ge⸗ 
kehrt. So laſſen Sie uns zuſammenwirken in dem Kampf, 
der der Arbeit folgte, der ſchwerſte, aber auch der ehrenvollſte 
iſt: im Kampfe für den Frieden und die auf Frieden 
und Gerechtigkeit beruhende große Entwickelung der 


Völter.“ 
Sokal: 


Unmittelbar nach dem deutſchen Reichsaußenminiſter 
ergriff der polniſche Delegierte, Miniſter Sokal, das Wort 
und erklärte, er ſei ſich einig mit den Vertretern der 
Großmächte, ſofern es ſich darum handelt, dem Präſidium 
der Verſammlung eine Reſolution vorzulegen, in der 
feſtgeſtellt wird, daß die Verſammlung des Völkerbundes 
anerkennt, daß eine Solidarität unter den Staaten, 
die eine internationale Gemeinſchaft bilden, beſtehe, und daß 
ſie, belebt von dem heißen Wunſch, den allgemeinen Frieden 
zu garantieren, erklärt, daß der Angriffskrieg nie⸗ 
mals ein Mittel zur Regelung von Konflikten zwiſchen den 
Weiter müßte die Reſolution einen 


A Wir ſehen in dieſen im 
Völkerbund wurzelnden Friedensſicherungen den unter den 
Beſteheudes vor 
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Delegierten ſprach der italieniſche Delegierte Scialo ja 
Er wies nach, daß das polntſche N 


Angriffskrieg als ein internationales Verz 
brechen anerkennen und der Anſicht Ausdruck geben, daß 
der feierliche Verzicht auf einen Angriff durch ſämtliche 
Staaten eine Atmoſphäre des allgemeinen Vertrauens her⸗ 
ausbilden und zum Fortſchreiten der Arbeiten auf dem Ge⸗ 
biete der Abrüſtung beitragen würde. Der Miniſter ſchloß 
ſeine Ausführungen mit der Verleſung der neuen polni⸗ 
ſchen Reſolution. Sie hat folgenden Wortlaut: 

„Sich auf die Idee der Solidarität der Völker ſtützend 
und belebt von dem Willen, den Frieden in Zukunft zu 
ſichern, iſt die Plenarverſammlung der Überzeugung, daß 
Angriffskriege niemals als ein Mittel zur Regelung 
von Konfliktn zwiſchen den Staaten in Anwendung kom⸗ 
men dürfen. Die Verbandsmitglieder geben ihrer Über⸗ 
zeugung dahin Ausdruck, daß ein Angriffskrieg ein inter⸗ 
nationales Verbrechen darſtellt. Indem fie dieſem ihrem 
Willen Ausdruck geben, wünſchen ſie eine Atmoſphäre zu 
ſchaffen, die die weitere Realiſation der Abrüſtungsidee be⸗ 
günſtigen könnte. 5 

In dieſem Sinne gibt die Plenarſitzung des Völker⸗ 
bundes folgende Erklärung ab: e 

1. Jeder Angriffskrieg iſt und bleibt verboten. 

2. Zur Beilegung von internationalen Konflikten ſind 
lediglich friedliche Mittel zuläſſig. 

3. Staaten, die Verbands mitglieder find, nehmen die 
Pflicht auf ſich, dieje Grundsätze zu bekennen und 
ihre gegenſeitig vereinbarten Verpflichtungen auf die 
Grundſätze dieſer Deklaration zu ſtützen. 


Ungünſtige Aufnahme 
des zweiten polniſchen Projekts. 
1, Italien: 
Genf, 10. September. (PAT) 


Nach dem polnischen 


Projekt einer 
lution weit entfernt ſei von der praktiſchen Bedeutung, 
die die Beſtimmungen des Völkerbundpaktes über 
die Friedensgarantie und die Verhinderung der Kriegs⸗ 
drohung haben. Nach Anſicht des Redners ſei es gefährlich, 
jedes Jahr neue Projekte zur Sicherung des Friedens ein⸗ 
zubringen, da dieſe gewöhnlich keinen bindenden Charakter 
tragen und ihre Bedeutung daher lediglich platoniſch ijt. 
Zum Schluß erklärte Scialoja, man könne durch eine unz 


vernünftige Aktion nur erreichen, daß man das bereits voll⸗ 


brachte Werk des Völkerbundes zunichte macht. 
II. England: 


Genf, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
britiſche Delegation hat geſtern den übrigen Delegationen 
davon Mitteilung gemacht, daß der neu vereinbarte Wort⸗ 
laut des polniſchen Vorſchlages für ein Nichtangriffs⸗ 
abkommen das vorgeſtern von den Juriſten Englands, 
Frankreichs, Eſtlands und Polens geprüft worden war, für 
Großbritannien unannehmbar ſei. 


Während der Pariſer Korreſpondent der Londoner 


„Times“ erklärt, in Paris ſehe man in der Haltung, die 


Deutſchland gegenüber dem polniichen Vorſchlag ein⸗ 
nehmen werde, einen Prüfſtein ſeiner Aufrichtig⸗ 
keit, man halte aber mit ſeinem Urteil zurück, bis Streſe⸗ 


mann geſprochen habe, muß der Genfer Korxeſpondent 


des Blattes mitteilen, Großbritannien und die Do⸗ 
minien hätten beſchloſſen, den Vorſchlag nicht anzunehmen, 
wenn er irgendwelche Ahnlichkeit mit dem verworfenen 
. Protokoll habe. Das Britiſche Reich wolle 
von abſolut ſtarren Grenzen in Europa nichts willen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt: Chamberlains energiſche Weigerung, jeden ſoge⸗ 
nannten Sicherheitsplan zu erwägen, der die mil- 
täriſchen und anderen auswärtigen Verpflichtungen Groß⸗ 


britanniens vergrößern würde, hat zweifellos die Mächte 


erregt, die gehofft hatten, im voraus die britiſchen Streit⸗ 
kräfte, das britiſche Schatzamt und den britiſchen Steuer⸗ 
zahler einzuſpannen. Es hat den Anſchein, als ob ihre Ent⸗ 
täuſchung darüber eine neue „Protokolloffenſive“ 
ausgelöſt hat. Der Korreſpondent wendet ſich gegen den 
holländiſchen wie gegen den polniſchen Bore 
ſchlag und bemerkt, der polniſche habe einen beſonde⸗ 
ren Zweck, der nicht länger verheimlicht werde. Er ſei 
dazu beſtimmt, ſchließlich mit der Frage der Rheinland⸗ 
räumung verknüpft zu werden. F 
Dentichland ſolle in eine Lage verſetzt werden, in der 
es nicht hoffen könnte, ſelbſt durch legitime friedliche Mittel 
unter Artikel 19 der Satzung eine Anderung ſeiner Oſt⸗ 
arenzen zu erhalten. Die Schließung der Lücke in Art. 15 
der Völkerbundſatzung, bevor Art. 19 der Satzung geltend 
gemacht werden könne, würde Artikel 19 jedes praktiſchen 
Wertes berauben und würde ferner dazu beſtimmt ſein, 
ausſchließlich die ſiegreichen Mächte zu begünſtigen, indem 
im voraus als Angreifer alle die Mächte gebrandmarkt 
würden, die nach vergeblichen Verſuchen, Abhilfe für Be⸗ 
ſchwerden zu erhalten, die in manchen Fällen von der 
Außenwelt als berechtigt erachtet würden, ſchließlich zur 
Drohung mit Waffengewalt oder deren tatſächlicher Anwen⸗ 
dung greifen würden. \ 
Der polniſche Plan bezwecke, wie jetzt ſowohl feine pol- 
niſchen Urheber als auch ſeine Pariſer Anhänger bereit⸗ 
willig zugäben, eine deutſche Weigerung, die ge⸗ 
wünſchte Verpflichtung zu unterſchreiben, als Zeichen 
aggreſſiver Abſichten hinzuſtellen, welche die Ver- 
längerung der Rheinlandbeſetzung bis zu einem unbeſtimm⸗ 
ten Zeitpunkte notwendig meche. Es jet daher nicht übers 
raſchend, daß Briand u! ien Umſtänden es abge⸗ 
lehnt habe, ſich dem 2 ge Sokals anzuſchließen. 


Der Korreſpondent bemerkt, man würde gerne wiſſen. 
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warum dieſer anſcheinend bereits feit einigen Wochen in 
Paris auseinandergeſetzte Plan ſo unerwartet Cham⸗ 
berlain vorgelegt worden ſei. Glücklicherweiſe zeige 
Chamberlains unzweideutige Erklärung, daß er ſich voll⸗ 
kommen über den Zweck einer derartigen Taktik klar fei 


III. Deutſchland: 


Genf, 9. September. („Kurier Warſzawſki“.) Die 
deutſche Delegation hielt unverzüglich, nachdem ihr der Text 


z p — 


des neuen polniſchen Projekts zugeſtellt worden war, eine 


Sitzung ab, in der fie ſich darüber einig wurde, daß dieſes 
Projekt weitgehende Vorbehalte enthält, die nicht 
zu beſeitigen ſind. Aus dieſem Grunde konnte ſich die a 
deutſche Delegation nicht mit der Annahme der vorge 
ſchlagenen im neuen polniſchen Projekt enthaltenen Aude 
rungen einverſtanden erklären, da der Pakt von gya 
carno durch dieſes Projekt zu Grabe getragen wer 
den würde. Vor einigen Wochen hatte Briand in der 
Sitzung der Interparlamentariſchen Union die Aufmerk- 
ſamkeit darauf gelenkt, daß das Traktat von Locarno eine 
Saen i Friedensgarantie ſowohl im Weſten, wie im Be} 
Dften jel, . 13 
Chamberlain ſprach ſich Streſemann gegenüber in N 
demſelben Sinne aus und erklärte, daß das Traktat von 
Locarno eine genügende Sicherheitsgarantie für Polen enta 
halte. Sämtliche drei Außenminiſter der Locarno⸗ = 
hatten ſich alſo einftimmin dahin ausgeſprochen, daß x 
Patt 7 Dearne eine genügende Friedensgarantie fei, d En 
den Abſchluß von zuſätzlichen Patten und neuen Ab R 
im Oſten entbehrlich mache. J i 1 
Unter dieſen 47 hält es die deutſche De⸗ 
legatjon für unmöglich, das neue polnif e, Feoir (RR 
uzunehmen. Sie iſt der Anſicht, daß die Vertreter der 
ib tommen 
en werden 


und an der aaue inig mey Reſolutio 
auf Ti 3 


e man ſich geeinigt hatte. i BE 
Günſtiger Eindruck der Streſemann⸗RKede. 3 Ñ 
Berlin, 10. September. (Eigene Drahtmeldung) Nach 
den bisher vorliegenden Berichten aus London hat der Beri 
lauf der geſtrigen Genfer Verhandlungen in engliſchen 
politiſchen Kreiſen ſtark befriedigt. Die Rede 0 a 
„ hat in London einen ſehr günſtigen Eindruc ~ 
gemacht. e 
i Pariſer Preſſe zollt der Rede des deutſchen % 
Außenminiſters vor der Völkerbundverſammlung gleich? 
falls Anerkennung. P cher 
Miniſterrat ſtatt, als deſſen wichtigſter Punkt 


ld 
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; . Dene Karten. DON- 
Der „Kurjer Poznaaſki“ über das Genfer Spiel. 
Im „Kurier Pozuanſki“ lafen wir geſtern nz: 
Alſo die Herren Chamberlain und Streſemaun 
verſuchten das polniſche Projekt des allgemeinen Nichts 
angriffsvertrages zu verbeſſern, d. h. es fo umzuredi⸗ 
gieren, daß dadurch eine platoniſche Reſolution 
wurde, in der der urſprüngliche Gedanke des polniſchen $ 
Planes, nämlich das Verbot jedes Krieges, in allgemeinen N 
Phraſen ertränkt wurde, die nur deshalb gebraucht wurden, 3 
dem Krieg iA 

im allgemeinen und dem Angriffskrieg au gte EX 
langen und um von neuem eine genaue Umſchreibung des 
Begriffes „Angriffskrieg“ zu vermeiden. Die Konſeauenz 
davon iſt einfach: Deutſchland könnte Polen angreifen, es 
brauchte dabei nur vorzugeben, daß es durch Polen provo⸗ 
ziert worden ſei und ſich nur wehre, und alles wäre in i 
ſchönſter Ordnung und im Einklang auch mit dem Locarnos 
vertrag und mit der jetzigen gegen den Krieg gerichteten 
Reſolution. * 
Der Vorſchlag der Umredigierung ſeitens der Heeren 
Chamberlain und Streſemann iſt zweifellos (2) im Schoße f 
der deutſchen Delegation entſtanden, wurde aber durch Bi 
die Engländer inſzeniert. Es ift deshalb kein Wunder, 
daß Herr Streſemann ſich bereit erklärte, dieſe Reſolu⸗ { 
tion neben Herrn Sokal zu unterſchreiben. Herr Sotal 
akzeptierte, wie es ſcheint, zuerſt dieſen umredigierten Plan, 
aber ſpäter orientierte er ſich über die deutſche Ins 
trigue (2), zog ſich zurück und wandte ſich an die polniſche y 
Regierung um neue Inſtruktionen. 7 EAR 
Das iſt der tatſächliche Stand der Dinge. So ents 
wickelt ſich das Spiel. Den weiteren Verlauf muß man aba 
warten. Auf Prophezeiungen kann man ſich ſchwer eins 


auf diplomatiſchem Gebiet überhaupt nicht vorbereitet 
war. Es beklagt fih darüber auch der Pariſer „Temps“, 

der feſtſtellt, daß Briand über das polniſche Projekt über 
haupt nicht unterrichtet war. Sowohl der „Temps“ wie hr 
der „Matin“ behandeln, zweifellos inſpiriert vom Di 
d'Orſay, die polniſche Improviſation kritiſch und empfehlen 
die Fortſetzung der Locarno-Methoden. Im „Matin“? 
ſchreibt Herr Sauerwein: 


„Die unklare platoniſche Kundgebung nach Art 
eines übrigens freiwilligen Eides in jedem 
Falle den Frieden aufrecht zu erhalten, würde die T 
Autorität des Völkerbundes nicht ſtärken. Wenn 
es in den Statuten Lücken und Schwächen gibt, fo muß 
man dieſe beſeitigen, indem man die Vertrag 
beſtimmungen präziſiert und konkrete Verträge mit 
genau bezeichneten Staaten abſchließt. Pathetiſche 3 


Seller um fo weniger als die polniſche Aktion, wie es ſcheint, Er 
à 


foll das Loch durch einen platoniſchen Beſchluß aus⸗ 


zeigt ſich, daß Herr Streſemann ein erſtklaſſiger 


und franzöſiſchen Kreiſe anſtrebt, 


Erklärungen zwiſchen 40 Staaten, auf den Krieg zu 
verzichten, die ſeit acht Jahren den Krieg miteinander 
abſchwören, würde den Stand der Sicherheit nicht 
erheblich verſtärken. Solche Dinge ſind gut 
und vorteilhaft zwiſchen zwei Ländern wie Frankreich 
und den Vereinigten Staaten, die untereinander keine 
Konflikte haben und miteinander in treuer Freund⸗ 
ſchaft leben. Wenn es ſich indeſſen um Mächte handelt, 
die ſich durch andere bedroht fühlen, ſo würde ein 
ſolches Vorgehen nur eine Maske ſein, um die 
tatſächlichen Verhältniſſe und die beſtehenden Ge- 
fahren zu verdecken.“ 


Wir von unſerer Seite, jo fährt der „Kurj. Poan.” 
fort, enthuſiasmieren uns wenig für unklare platoniſche 
Kundgebungen, aber objektiv muß feſtgeſtellt werden, daß 
gerade durch das Vorgehen der Herren Chamberlain und 
Streſemann das ſchon an ſich allgemein gehaltene polniſche 
Projekt vollſtändig in eine pathetiſche Erklärung 
umgewandelt worden iſt, die für jeden böſen Willen ein. 
Ventil offen läßt. Unſerer Meinung nach ſind auch die 
Locarno-Verträge in der Praxis nichts anderes als unklare 
1 Kundgebungen und bezeichnen lediglich eine 


aske, mit der man die tatſächlichen Verhältniſſe und die 


beſtehende Gefahr verdeckt. 

Herr Sauerwein erteilt im „Matin“ Polen einen — 
wertvollen Rat; er ſagt: 

„Die Vernunft weiſt darauf hin, direkt auf die 
Urſachen möglicher Zerwürfniſſe loszugehen, anſtatt 
ſie unter humanitären Formeln zu verſtecken, 
und dann darauf zu achten, daß die Sicherheit er- 
reicht iſt.“ 

In der Tat, fo fährt der „Kurjer Poznanſki“ fort, wer⸗ 
ven humanitäre Formen dieſer oder anderer Art, ob fie nun 
aus Locarno oder aus Genf ſtammen, für real denkende 
Polen niemals eine Sicherheits-Garantie bilden. Aber den 
Polen diktiert der Verſtand etwas anderes, als den 
rührenden Freundſchaftsrat zu befolgen, „direkt den Ur⸗ 
ſachen möglicher Zerwürfniſſe nachzugehen“. Polen wird 
dieſen Urſachen weder mit Herrn Sauerwein im „Matin“ 
noch mit Herrn Streſemann nachgehen. 

%* 


„In ſchwieriger Lage.“ 


Uuter dieſem Titel ſchreibt heute der „Kurjer Poananjti“ 
über die augenblickliche diplomatiſche Lage in Genf u. a.: 
„Die die Regierung unterſtützende Preſſe hat etwas 
verfrüht Siegesfanfaren ectönen laſſen. Nicht 
nur die betreffenden Warſchauer Organe, ſondern auch der 
Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ verkündet in 
rieſigen Lettern den „Triumph der polniſchen poli⸗ 
tiſchen Idee in Genf. Warſchau iſt mit Abänderun⸗ 
gen nicht einverſtanden“ uſw. J 
Die Sache it anders. Vor allem Hat die polniſche 
Regierung ſich bereits mit der Abänderung einverſtanden 
erklärt. Sie hat gerade die Hauptänderung, die gefährlichſte, 
angenommen, nämlich die Einführung des Begriffs An⸗ 
griffskrieg in den Entwurf der Reſolution, während 
vorher in der polniſchen Reſolution von jedem Kriege 
die Rede war. 

Obgleich die Reſolution ſich nur gegen Angriffskriege 
richten ſoll, ſträubt ſich Herr Streſemann, dieſe Ver⸗ 
. felbſt in dieſer Umgrenzung auf ſich zu nehmen. 

hnlich Herr Chamberlain, der die Vermittelung 
übernommen hat, um die polniſche Delegation zu weiterer 
Nachgiebigkeit zu veranlaſſen, wodurch ermöglicht werden 


zuflicken, ohne Deutſchland die Hände zu binden, 
wobei vom Frieden und von der Verurteilung des Angriffs⸗ 
krieges deklamiert werden kann. Die nächſten Stunden 
werden zeigen, wie dieſer Handel ausfällt, ob es dabei zu 
irgendeinem poſitiven Ergebnis kommt oder ob die 
ganze Angelegenheit der Kommis ſion überwieſen wird. 

Hon heute kann man leider feſtſtellen, daß die 
teutſche diplomatiſche Lage durch das Vorgehen der pol- 
niſchen Regierung nicht geſchwächt worden ift. Es 


pieler iſt, daß er es verſteht, was die polniſche Regie⸗ 
rung nicht verſteht (2), ſeine Preſſe auf den Ton heiliger 
Entrüſtung einzuſtellen, um hinter dieſem Vorhang und 
hinter den Kuliſſen feiner diplomatiſchen Beziehungen die 
Schärfe des Vorgehens des Gegners geſchickt zu brechen. 
Schon heute iſt es klar, daß die Beziehungen nicht nur 
Englands, ſondern anch Frankreichs, zum mindeſten 
des Frankreichs des Herrn Briand, zu Deutſchland 
enger find, als es uns ſcheint. Der Redakteur des War⸗ 
ui „Kurjer Poranuy“, Herr Ara ad berichtet 
einem Blatte aus Genf ausdrücklich, daß Herr Streſemann 
von dem polniſchen Projekt in der eiz am 1. September 
durch das Mitglied der franzöſiſchen Delegation, Herrn 
Loncheur, bei einem vertraulichen Diner Kenntnis ers 
halten hat, daß von Herrn Loucheur der deutſchen Dele⸗ 
gation in Verſoix (zwiſchen Genf und L 
wurde. Es iſt dies ſicherlich nicht nur ein Akt der Revanche 
dafür, daß der Quai d Orſay von den polniſchen Abſichten 
nicht früher unterrichtet wurde. Dieſe Lage erfordert von 
der polniſchen Politik ein beſonderes Geſchick und beſondere 
Fähigkeiten. i ; 


* f 


Eine Unterredung mit Botſchaftsrat Arciſzewſti. 


Dem Genfer Korreſpondenten des „Junadeutſchen , 
einer Berliner Tageszeitung des „Jungdeutſchen Ordens“, 
der bekanntlich eine Verſtändigung der nationalen deutſchen 
war es gelungen. mit 
einem der maßgebendſten in Genf anweſenden polniſchen 
Politiker, dem Botſchaftsrat Miroslaw Areiſzewſki, der bis 
vor kurzer Zeit Direktor des politiſchen Bureaus in War⸗ 
ſchau war und wegen der Wichtigkeit der Pariſer Fühlung⸗ 
nahme nach Paris verſetzt wurde, eine Unterredung 
g bekommen, die ſich dreiviertel Stunden den et Herr 

lreiſzewſki ſpielt beim polniſchen auswärtigen Miniiter, 
wie dem deutſchen Berichterſtatter von polniſcher offiziöſer 
Seite geſagt wurde, die gleiche Rolle, die Herr von Schubert 
als Staatsſekretär bei Herrn Dr. Streſemann innehat. 
Seine Anſichten können daher als die amtlichen, maß⸗ 
gebenden Anſichten des gegenwärtigen 
Polen angeſehen werden. Herr Areiſzewſki erklärte auf 
Befragen folgendes: 

„Polen it Deutſchland gegenüber zu größten Zu⸗ 
geſtändniſſen in allen wirtſchaftlichen Fragen 
ereit. Deutſchland braucht in der Tranſitfrage nur 

ünſche zu äußern, und ſchon find wir dabei, ihnen gerecht 
zu werden! Das gleiche gilt von der Niederlaſſungs⸗ 
frage. Auf die Linnidationsfolgen können wir nicht ver: 
zichten, wie wir ja auch die aus dem Verſailler Vertrage 
ſich zu Recht ergebenden Liquidationen durchgeführt haben. 
Wir ſind nicht in der gleichen, glücklichen Lage wie Eng⸗ 
land, das in Südafrika in dieſer Angelegenheit große 
Zugeſtändniſſe gemacht hat und Ihr Vergleich (der Bericht⸗ 
eritatter) hatte auf das engliſche Entgegenkommen den 
während des Krieges aus den früheren deutſchen Kolonien 
vertriebenen Deutſchen gegenüber hingewieſen, ift nicht 
angebracht. Das kann ſich das reiche England leiſten, 
nicht aber das arme Polen. Sobald die zwiſchen 
Deutſchland und Polen 
geſpannten politiichen Fragen gelöſt find, wird Polen noch 
weitergehen in ſeinen Zugeſtändniſſen, wie es ſchon 
gegangen iſt und Deutſchland in der Niederlaſſungs⸗ 
frage noch mehr entgeegnkommen. Auch die Frage der 
deutſchen Anſiedler kann dann angeſchnitten und 


anne] gegeben 


ſchwebenden und jetzt ſehr 


ihrer Löſung, den deutſchen Wünſchen entſprechend, näher⸗ 
gebracht werden. i 
Ganz Polen will die Berftändiaung mit Dentichland. 
Noch it der Gegenſatz ſehr groß, auch auf volniſcher 
Seite, denn wir haben an verantwortlichen Stellen den 
beſtimmten Eindruck, daß von gewiſſer, nationaliſtiſcher 
Seite in Deutſchland eine gütliche Einigung mit Polen 
nicht gewollt wird, ſondern, daß immer wieder die Gegen⸗ 
ſätze herausgeſucht und künſtlich aufgebauſcht werden, um 
die Spannung permanent zu geſtalten. Prinzipielle Deutſch⸗ 
landgegner in Polen gibt es nicht, und wenn Sie ſich über 
den herausfordernden Ton der polniſchen Preſſe beklagen, 
dann ſage ich Ihnen, daß das nur das Echo iſt, das von 
Deutſchland zu uns dringt. Unſer ſehulichſter 
Wunſch iſt es, mit Deutſchland zu einem guten Einver⸗ 
nehmen zu kommen, aber Deutſchland muß uns gegenüber 
den aggreſſiven Ton fallen laſſen und darf uns nicht 


fortgeſetzt bedrohen.“ — X 


Aus Zeit: und Raummangel müſſen wir es uns heute 
verſagen, dieſe hochintereſſanten Ausführungen des 
nationaldemokratiſchen Hauptorgans unſerer engeren Heimat 
und eines hohen polniſchen Miniſterialbeamten zu bes 
ſprechen. Wir ſtellen mit Anerkennung feſt, daß hier 
mit offenen Karten geſpielt wurde. Wir werden unſere 
offene Antwort nicht ſchuldig bleiben, möchten aber ſchon 
heute bemerken, daß wir an die wörtliche übereinſtim⸗ 
mung des gedruckten Zeitungsberichtes mit den Erklärungen 
des Herrn Areiſzewſki vorläufig nicht glauben wollen. 


Reviſion von Friedensverträgen. 
Lloyd George zur Rothemere⸗Aktion. 


Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben, das Lloyd George vor kurzem an den ungariſchen 
Korreſpondenten Foeldiak gerichtet hat, und das das 
Blatt „ein Staatsdokument von äußerſter 
Bedeutung“ nennt. Es heißt darin die britiſche Offent⸗ 
lichkeit erkenne voll an, daß weder das ungariſche Volk noch 
ſein Premierminiſter für die Kataſtrophe des Jahres 1914 
verantwortlich waren. Lloyd George erklärte dann nach⸗ 
drücklich, daß die Urheber aller Verträge von 1919/20 nie- 
mals für dieſe einen ſolchen Grad der Vollkom⸗ 
men heit beanſprucht haben, daß fie fie für una bände r⸗ 
lich anſahen. „Wir alle faßten ducchaus die Möglichkeit 
ins Auge, daß gewiſſe Klauſeln und Beſtimmungen der Ver⸗ 
träge einer Erörterung, einem Rechtsſpeuch und 
einer möglichen Reviſion von ſeiten des großen Tribu⸗ 
nals, das in der erſten Klauſel dieſer Verträge errichtet 
wurde, nämlich des Völkerbundes, unterworfen mwer- 
den können.“ 


der Anlegehafen in Danzig. 


Am Donnerstag nachmittag befaßte ſich der Völker⸗ 
bundrat mit der Frage des port d'attache in Danzig für 
die polniſchen Kriegsſchiffe. 

Der Berichterſtatter Villegas⸗Chile hatte einen ſehr um⸗ 
fangreichen Bericht eingereicht, in dem darauf hingewieſen 
wird, daß Danzig auf ſofortige Entſcheidung 

ert legt, während Polen eine Vertagung auf De- 

zember beantragt hat. Da der polniſche Vertreter erklärt 
habe, nicht genügend vorbereitet zu ſein zur Darlegung des 
polniſchen Standpunktes, jet er als Berichterſtatter der Mi- 
fidt, daß die Angelegenheit nicht jetzt erledigt werden 
könne. Zweckmäßig werde es aber jein, jetzt ſchon zu er⸗ 
wägen, auf welchem Wege eine Einigung in dieſer 
Streitfrage erzielt werden könnte. 

Aus dieſem Grunde ſchlage er vor, daß der Rat die 
polniſche Regierung auffordern ſolle, ihren Standpunkt 
bis zum 15. Oktober darzulegen. Unter Beteiligung des 
Danziger Völkerbundkommiſſars und des 
Präſidenten des Hafenausſchuſſes könnten 
dann direkte Verhandlungen ſtattfinden, und wenn dieſe 
bis zum 15. November nicht zur Beilegung der Streitfrage 
geführt hätten, dann erſt ſollte die Marine⸗Unter⸗ 
kommifſion mit der Ausarbeitung eines Gutachtens 
betraut werden, auf Grund deſſen der Völkerbundrat 
während ſeiner Dezembertagung dann die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung fällen könnte. 

Senatspräſident Sahm bedauerte außerordentlich, daß 
die Angelegenheit wieder vertagt werde und wünſchte auf 
zwei Punkte hinzuweiſen: 

1. In Ergänzung der Zuſammenfaſſung über die Vor⸗ 
geſchichte der Angelegenheit iſt auf eine bedeutſame 
Erklärung der polniſchen Regierung 
hinzuweiſen, die in dem Gutachten des Völkerbund⸗ 
kommiſſars vom 10. Dezember 1921 an den Völker⸗ 
bundrat enthalten iſt. Dieſe Erklärung beſagt: 

„Wenn man die geographiſche Lage der polniſchen 
Küſte in Erwägung zieht, ſo muß man zu dem 
Schluß kommen, daß die dreizehn polniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe bei ſchlechtem Wetter oder im Winter außer 
in dem kleinen Hafen von Putzig längs der pol⸗ 
niſchen Küſte nirgendwo Schutz finden können.“ 
Dieſe damalige Darſtellung dürfte heute nicht 
mehr zutreffen. Die Argumente der polniſchen Re⸗ 
gierung ſtützten ſich damals auf das Nichtvorhanden⸗ 
ein des polniſchen Kriegshafens Gdingen. 
etzt ſtehe dieſer Kriegshafen aber zur Verfügung. 
Die Frage ſei alſo nur, ob Gdingen als Anlege⸗ 
piah Im die polnische Kriegsflotte aus reiche oder 
n , t 


ch t. a 
5 polniſcher Seite werden wirtſchaftliche 

omente dafür angeführt, daß die polniſche Flotte 
auf den Danziger Hafen angewieſen ſei, weil Gdingen 
nicht über Werften verfüge. Dieſe Darſtellung iſt 
nicht richtig, denn weder die Friedensverträge 
noch die Beſtimmungen des Rates, noch die Danziger 
Verfaſſung, noch die internationalen Beſtimmungen 
hinderten Polen daran, feine Kriegsſchiffe auf 
Danziger Werften in Reparatur zu 
geben, auch ohne über einen port d'attache hier 
zu verfügen. ) 

Senatspräſident Sahm gab zum Schluß der Hoffnung 
Ausdruck, daß die leidige Angelegenheit nun wenigſtens bis 
ſpäteſtens zum Dezember eine für Danzig befriedigende 
Regelung finden werde. 

Miniſter Strasburger als Vertreter Polens äußerte 
die Hoffnung, daß die direkten Verhandlungen noch vor 
Dezember zu einer Einigung führen würden. 

Der deutſche Delegierte Dr. Streſemann pflichtete dieſer 
Hoffnung bei und erklärte, ſelbſtverſtändlich wäre es ſehr 
zu begrüßen, wenn Danzig und Polen ſich freundſchaftlich 
einigten, aber wenn dieſe Einigung nicht zuſtande 
käme, hätte der Rat im Dezember wieder keine 
Grundlage, um dieſen Streitfall endgültig zu ſchlichten. 
Deshalb wolle er den Vorſchlag machen, die Marine⸗ 
unterfommijfion mit dem Vorſchlag zu befaſſen. 
Bat erklärte Villegas, daß er mit Dr. Streſemanns 

orſchlag einverſtanden fei, und zwar in der Form, 
daß man zunächſt eine freundſchaftliche Einigung ſuche. 
Wenn dieſe nicht möglich ſei, dann könne der Präſident 
des Rates immer noch die Marineunterkommiſſion beauf⸗ 
tragen, nach den Berichten Poleus. Danzigs und des Hohen 
Kommiſſars, die über den bisherigen Verlauf der Verhand⸗ 
lungen eingegangen ſeien, in Gdingen feſtzuſtellen, ob 
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Pläne der Regierung. 


der Hafen für die polniſchen Kriegsſchiffe ausreiche. Streſe⸗ 
bac erklärte, er hätte ſich die Sache in dieſem Sinne ge- 
acht. 

Der polniſche Vertreter Miniſter Strasburger erklärte 
darauf, die Marineunterkommiſſion beſitze für derartige 
Feſtſtellungen gar keine Vollmachten, worauf der 
deutſche Außenminiſter feſtſtellte, daß dieſe Kom⸗ 
miſſion ihre Vollmachten auch ſelbſt beſtimmen könnte. Da⸗ 
gegen erhob ſich kein Einſpruch. 

Der Hohe Kommiſſar von Hamel erklärte, daß er auch 
der Meinung ſei, daß ſich in ſolcher Angelegenheit Polen und 
Danzig in freundſchaftlicher Weiſe miteinander verſtändigen 
müßten. Senatspräſident Sahm begrüßte dieſe Erklärung 
des Hohen Kommiſſars, Der Bericht wurde darauf ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Er hat folgenden Wortlaut: 


„Die polniſche Regierung wird aufgefordert, bis 
zum 15. Oktober ihre Stellungnahme in dieſer Ange- 
legenheit dem Völkerbundkommiſſar zu übermitteln. 
Sollte bis zum 15. November eine Einigung zwiſchen 
Danzig und Polen nicht erzielt fein, fo fol ſofort die, 
Marineunterkommiſſion zuſammentreten, um 
dem Anfang Dezember zuſammentretenden Völkerbundrat 
das geſamte Material vorlegen zu können, worauf daun 
der Rat eine endgültige Enſcheidung zu treffen haben 


wird.“ 
s 


Deutſchland in der Mandatskommiſſion. 


Nach der Vertagung der Frage des Danziger Anlege⸗ 
hafens für die polniſche Kriegsflotte beſchloß der Völker⸗ 
bundrat den Eintritt eines deutſchen Mitgliedes in die 
Mandatskommiſſion, vor der bekanntlich die Mandatare der 
früheren deutſchen Kolonien Rechenſchaft ablegen folen. 

Zum deutſchen Mitglied wurde Dr. Kaſt l, Präſidial⸗ 
mitglied des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie er⸗ 
nannt, der im 50. Lebensjahre ſteht. 

Dr. Kaſtl trat nach einem mehrjährigen Studienaufent⸗ 
halt in England im Jahre 1906 in den Dienſt der deut⸗ 
rhen Kolonialverwaltung. Von 1910 bis 1920 
war er in Deutſchſüdweſtafrika bei der Regierung 
als Referent für wirtſchaftliche Angelegenheiten tätig und 
ſpäter als Leiter der Finanzabteilung. Nach der Übergabe 
der Schutzgebiete im Juli 1915 wurde er Kommiſſar des 
deutſchen Gouvernements gegenüber der Beſatzungsmacht. 
Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland war Dr. Kaſtl einige 
Jahre Leiter der Abteilung für Reparationsange⸗ 
legenheiten beim Reichsfinanzminiſterium. Er ſchied 
im Februar 1925 aus dem Staatsdienſt aus, um ſeine jetzige 
Stellung beim Reichsverband der deutſchen Fn- 
duſtrie anzutreten. 


Wilna — die „Hauptſtadt Litauens“. 


Ein neuer litauiſcher Verfaſſungsartikel. 


Warſchau, 9. September. Die amtliche litauiſche Zeitung 
„Lietuva“ . eine Anderung der Artikel 4 und 5 
der litauiſchen Konſtitution über das Territorium 
Litauens. Dem Artikel 4 wurde die Bemerkung hinzu⸗ 
geſügt, daß die Hauptſtadt Litauens Wilna ſei 
und daß die Verlegung der Hauptſtadt nach einer anderen 
Stadt nur auf dem Wege eines Parlamentsbeſchluſſes er⸗ 
folgen könne. 


Die unklare Situation des Warſchauer 
| Parlaments. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 9. September. Der Sejmmarſchall Natai 
hat geſtern Konferenzen mit einigen Klubführern abge⸗ 
halten. Die Konferenzen galten dem Arbeitsprogramm 
der außerordentlichen Sejmſeſſion. Es ift nach dem jetzigen 
Stande der Dinge kaum anzunehmen, daß der Sejm auf 
die Fortführung der dringenden, in der vorherigen Seſſion 
nicht erledigten Angelegenheiten verzichten werde. Somit, 
ift damit zu rechnen, daß das Verfaſſungsänderungsprojekt 
bezüglich des Selbſtauflöſungsrechtes des Sejm, das Preſſe⸗ 
dekret, die Selbſtverwaltungsgeſetze und die Beſprechung 
der wirtſchaftlichen Lage des Staates auf die 
Tagesordnung der Seſſion gelangen werden. Von ſozia⸗ 
liſtiſcher Seite wird darauf gedrungen, daß die Frage der 
Rückgängigmachung der ſog. außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützungen der Arbeitsloſen zur Verhandlung gelange. 
Ohne Zweifel wird auch die Frage der Gehaltserhöhung 
der ſtaatlichen Funktionäre ins Seſſionsprogramm einbe⸗ 
zogen werden. Schließlich verlautet in Abgeordnetenkreiſen, 
daß ein Antrag, der die Regierung zu einer Außerung 
über die auswärtige Politik auffordert, in Vorbe⸗ 
reitung iſt. Auch iſt die Rede von einer Interpella⸗ 
tion, welche von der Regierung die Bekanntgabe der Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung in der Sache der geheimnisvollen 
Zagörſki⸗Affäre verlangen werde. 


Von Seiten der Regierungspreſſe wird deutlich auf die⸗ 
jenigen Punkte hingewieſen, welche einen Konflikt des Par⸗ 
laments mit der Regierung herbeiführen müſſen. „Prze⸗ 
glad Wieczorny” ſchreibt: „Bekanntlich war der Beſchluß 
des Seim in der Frage der Anderung des Verfaſſungs⸗ 
artikels bezüglich der Selbſtauflöſung der Grund der 
Schließung der vorherigen 1 die durch den Senat in 
dieſem Artikel eingeführten Anderungen, welche dieſelben 
Rechte, ſich aufzulöſen, dem Sejm und dem Senat gaben, 
find der Grund der Schließung der Parlamentsſeſſion ge- 
weſen. Die Regierung wird ſicherlich in dieſer Sache kon⸗ 
ſeanent dieſelbe Stellung einnehmen und im Falle der 
Beſchließung der betreffenden Verfaſſungsänderung durch 
den Senat neuerdings die außerordentliche Seſſion der 
beiden Kammern ſchließen. Das kann zu einer weiteren 
Verſchärfung der Beziehungen zwiſchen Sejm und Regie⸗ 
rung führen. 

Das unterrichtete Blatt entwickelt fogar die weiteren 
„Die Regierung wird“ — heißt es 
weiter — „nach der eventuellen Schließung dieſer Seſſion 
ihon aus eigener Initiative wahrſcheinlich in den erſten 
Oktobertagen eine gewöhnliche Budgetſeſſion einberufen und 
mit Projekten eines zuſätzlichen Budgets hervortreten.“ 

Es ſieht fo aus, als ob die Regierung die Unfähigkeit 
des Parlaments zu einer mannhaften Stellungnahme als 
Axiom betrachte. Vielleicht hat die Regierung nicht ganz 
Unrecht. 

Bis jetzt iſt die Verordnung über die Einberufung des 
Senats (die eigentlich mit der des Seim gleichzeitig erfolgen 
ſollte) nicht erſchienen. Vielleicht wird fie morgen erſcheinen. 
Erſt wenn das Datum der Einberufung des Senats bekannt 
icin wird, wird der Sejmmarſchall Ratai den Termin der 
erſten Sejmſitzung beſtimmen. Dieſe könnte aljo früheſtens 
am 15. September ſtattfinden. Das iſt die nächſtliegende 
Annahme. Es kann aber auch anders kommen. 

Heute abend kehrt der Vizepremier Bartel von Druſkie⸗ 
niki, wo er eine Konferenz mit Marſchall Pitſudſki abae- 
halten hatte, nach Warſchau zurück. Man erwartet, daß der 
Vizepremier Entſcheidungen mitbringen werde, welche zur 
Klärung der Lage beitragen dürften. 


2. Blatt. 
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Bromberg, Sonntag den 11. September 1927. 
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Pommerellen. 


10. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die Saiſon beginnt. 


Die „Saure⸗Gurken⸗Zeit“ geht zu Ende. Noch haben 
wir das ſchönſte Sommerwetter, jedoch die Tage werden 
ſchon merklich kürzer, Der Unterricht in den Schulen hat 
begonnen und die meiſten Urlauber find von ihren Sommer⸗ 
aufenthalten zurückgekehrt. Dies alles find Zeichen, daß die 
Saiſon beginnt, das iſt die Zeit der Konzerte, Theaterauf⸗ 
führungen und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen. 

Die Deutſche Bühne trifft umfaſſende Vorberei⸗ 
tungen zu ihrem diesjährigen Oktoberfeſt, welches den 
Reigen der großen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen wie all- 
jährlich auch wieder dieſes Jahr eröffnen wird. Die Chor⸗ 
proben in den Geſangveceinen, der Singakademie und 
des Männergeſangvereins „Liedertafel“ haben bereits 
begonnen, nachdem der Dirigent der Vereine Muſikdirektor 
Hetſchko auch wieder von ſeiner Reiſe nach Graudenz 
zurückgekehrt iſt. Aber auch der zweite Graudenzer Männer⸗ 
geſangverein „Melodia“ hat ſeine Mitglieder zu den 
Übungsſtunden eingeladen und mit den Proben begonnen. 
Dem außenſtehenden Beobachter und Konzertfreund aber 
drängt ſich da zu Saiſonbeginn wieder unwillkürlich die 
Frage auf: „Sind zwei deutſche Männergeſangvereine 
heute denn noch notwendig, zumal nebenher noch ein 
größerer gemiſchter Chor läuft, oder würde es nicht beſſer 


ſein, wenn im Intereſſe der künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeis 


und weiter im Intereſſe der zahlenden Konzertbeſucher 
unter irgend einem Modus ſich die Männergeſangvereine 
zuſammenſchließen würden?“ Warum dieſe Parteipolitik 
und dieſer Partikularismus? Der kleinere, ſchwächere Ver: 
ein würde ſich wahrhaftig nichts vergeben, wenn er in ge⸗ 
meſſener Form Anſchluß an den größeren, leiſtungsfähigeren 
ſuchte. Dieſes brächte ihm ſicherlich nur Anerkennung 
ſeitens des Publikums ein. Die Männergeſangvereine 
haben pflichtgemäß eine hohe kulturelle Aufgabe zu er⸗ 
füllen, ſie ſollen nicht dazu da ſein, etwa wie ein Kegelklub, 
nur den Mitgliedern untereinander das nötige Amüſement 
zu bieten, ſondern ſie haben in künſtleriſcher Hinſicht zu ar⸗ 
beiten und etwas zu leiſten, wenn ſie ernſt genommen wer⸗ 
den wollen. Wir wollen hoffen, daß dieſe Saiſon den Zu⸗ 
ſammenſchluß zum Segen des deutſchen Liedes zeitigt. * 


Gartenbau⸗Ausſtellung. 


Am Donnerstag, mittags 12 Uhr, wurde hier in den 
Räumen des „Tivoli“ die 1. Herbſtausſtellung des Vereins 
ſelbſtändiger Gärtner, Gruppe Graudenz, eröffnet. Nach⸗ 
dem ein Vertreter der Landwirtſchaftskammer in einer An⸗ 
ſprache die Bedeutung des Gartenbaues in Polen gewürdigt 
hatte, übergab der Vorſitzende des Vereins die Ausſtellung 
der Sffentlichkeit. 

Ein Rundgang durch die Räume zeigte, wieviel 
Mühe und liebevolle Sorgfalt von den hieſigen Gärtnern 
aufgewendet worden war, um die Ausſtellung würdig aus⸗ 
zugeſtalten. Der große Saal war in einen Feengarten 
verwandelt worden In der Mitte hatten verſchiedene 
Gärtnereien aus Chriſanthemen, Alpenveilchen, Primeln, 
Drazenen und Palmen wunderbare Blumenbeete geſchaffen. 
Die Bühne war durch eine Gruppe von Palmen und Lor⸗ 
beerbäumen ſtilvoll dekoriert, in den Niſchen prachtvolle Er⸗ 
zeugniſſe gärtneriſcher Bindekunſt ausgeſtellt, jedes ein 
Schauſtück für ſich und eines immer ſchöner als das andere. 
Rieſige Kränze, dekorierte Tiſche, duftige Brautſträuße und 
herrliche Blumenarrangements aus dem edelſten Blumen⸗ 
material wetteiferten miteinander an Farbenpracht und Ge⸗ 
ſchmack. Die große Glasveranda füllte eine Ausſtellung 
von Dahlien. Hybrid-, Kaktus⸗Edel⸗Dahlien und Pompon⸗ 
Dahlien in unzähligen Spielarten und Farbenſchattierun⸗ 
gen, vom zarteſten Weiß und Roſa bis zum ſatteſten Rot 
und ſammetnen Schwarzbraun waren hier vertreten und 
erfreuten jedes Auge durch ihre mannigfachen Formen und 
ihr lebhaftes Farbenſpiel. Ein Nebenraum wies Schnitt⸗ 
blumen auf ſchöne Dahlien. Roſen, Aſtern und Nelken. In 
der Veranda im Garten waren Erzeugniſſe der hieſigen 
Gemüſegärtner zur Schau geſtellt. Hier fielen rieſige 
Kohlktpfe bis 10 Kilogramm Schwere, ſowie ſchöne Melonen 
und Treibhausgurken bis 75 Zentimeter Länge auf. Ein 
Stand mit Topftomaten in verſchiedenen Sorten, zweier 
Tiſchlereien mit Frühbeetfenſtern ſowie ein Stand mit 
Bienenhonig ſchloß ſich an. Vor der Veranda waren Baum⸗ 
ſchulartikel aufgepflanzt. Man iah ſchöne Zwergbäumchen 


im Schmuck großer Apfel, unter deren Laſt die ſchwachen 
Zweige faſt zu brechen drohten, ſowie Birnen⸗, Apfel⸗, Pfir⸗ 
ſich⸗ und Aprikoſenſtämme u. a. m. 

Inmitten farbenprächtiger Blumenbeete waren im 
Garten Tiſche aufgeſtellt, an denen man bei dem prächtigen 
Sommerwetter einige Stunden der Erholung bei den lieb⸗ 
lichen Kindern Floras verbringen konnte. Alles in allem 


eine wohlgelungene Schau von großer Reichhaltigkeit und 
ein ſchönes Zeichen hieſigen Gewerbefleißes. p. * 


Bei einer polizeilichen Reviſion 
wurde ein Stück Herreukleiderſtoff, Bielitzer Fabrikat, ge- 
funden. Eventuelle Auſprüche find an das 2. Polizei- 
kommiſſariat zu richten. Am letzten Wochenmarkttage 
wurde auf dem Kartofſelmarkt eine ſchwarze Handtaſche mit 
einer gewiſſen Geldſumme, Taſchentuch und Büchlein ge⸗ 
funden. Abzuholen ebenfalls vom 2. Polizeikommiſſariat.“ 

* Die kirchliche Wählerliſte liegt vom 11. September 


* Von der Polizei. 


bis 25. September zu jedermanns Einſicht in der Küſterei 
der evangeliſchen Kirche aus. * 
* Aus dem Landkreiſe Graudenz, 9. September. 


Wieder ein alter Graudenzer geftorben Aus 
Oſtpreußen kommt die Nachricht, daß der Gutsbeſitzer 
Piachnow plötzlich verſtorben ift. Der Verſtorbene iher- 
nahm von ſeinem Schwiegervater, Oberamtmann Margull, 
die ſtaatliche Domäne Karlshof, nachdem er bereits die 
ſtaatliche Domäne Roſenthal bei Pelplin in Pachtung ge⸗ 
habt hatte. Bei der allgemeinen Pachtenthebung der deut⸗ 
ſchen Domänenpächter durch die Regierung gehörte der 
jetzt Verſtorbene zu den wenigen, welche man in der Pach⸗ 
tung beließ. Eine leiſtungsfähige Remontezucht auf der 
Domäne war wohl der Grund dieſer Bevorzugung. Auf⸗ 
geſchoben iſt aber nicht aufgehoben, und ſchon nach wenigen 
Jahren mußte auch P. von der Pachtung weichen. Er kaufte 
ſich im Kreiſe Wartenburg in Oſtpr. on. Von dort kam 
nun die Nachricht, daß der noch nicht Vierzigjährige, der 
hier als tüchtiger Landwirt in allgemeiner Achtung ſtand, 
verſtorben iſt. - 


Thorn (Toruń). 
Aus dem Stadtparlament. 


In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, aus der Stadt⸗ 
ſparkaſſe einen Kredit von 200000 Zloty für die Hauptkaſſe 
aufzunehmen. Klage wurde darüber geführt, daß ver⸗ 
ſtocktes und von Holzwürmern zerfreſſenes 
Holz zum Ausbau des Sportplatzes verwandt 
wurde. Man beſchloß, gutes Holz zu verwenden und die 
bereits geleiſtete Arbeit noch einmal mit autem Material 
auszuführen. — In den Schulen werden künftig drei Arzte 
bzw. zwei Arzte und eine Arztin über die Geſundheit der 
Kinder wachen. Die Koſten folen dadurch gedeckt werden, 
daß in den Mittelſchulen pro Kind und Monat eine Gebühr 
von 50 Groſchen, in den höheren Schulen von 1 Zloty er- 
hoben wird. Für den Ausſchuß der ſtädtiſchen Waldungen 
wurde der Haushaltsplan um 28 956 Ztoty ergänzt und 
80 000 Zloty für das kommende Haushaltsjahr bereits in 
Reſerve geſtellt. — Am Ausgange der Janitzenſtraße ſoll ein 
großes Sanatorium errichtet werden, wo 400 Betten 


Aufſtellung finden ſollen. — Die Koſten des Umbaues des 
Fabrikgebäudes in der Bacheſtraße in die künftige ſtaatliche 


Mädchen⸗Gewerbeſchule werden 28000 Zloty He- 


tragen. — 


Der Vorſitzende richtete an Stadtv. Döhn die Frage, 
ob er ſich auf der letzten Sitzung in dem Sinne geäußert 
habe, wie verſchiedene deutſche Zeitungen berichtet hätten, 
nämlich, daß der Magiſtrat unter Polizeiaufſicht zu ſtellen 
ici. Stadtv. Döhn erwiderte, er habe den Antrag geſtellt, 
das Stadtbauamt unter Polizeiaufſicht zu 
ſtellen bzw. die Arbeiten desſelben. 


Dic Oberlehrerin Johanna Tatter vom ſtädtiſchen 
Gymnaſium wurde i. Z. vom Magiſtrat auf Anweiſung des 
Kuratoriums vom Dienſte entlaſſen, weil ſie angeblich keine 
Lehrerlaubnis hatte. Das Miniſterium hob aber die An⸗ 
ordnung des Kuratoriums auf und erteilte Frl. T. das 
Recht, weiter zu unterrichten. Dieſe fordert jetzt vom 
Magiſtrat eine Entſchädigung in Höhe von 12 X 100 Zloty. 
Stadtrat Temyſki ſprach ſich dafür aus, den Klageweg 
beim Höchſten Gerichtshof in Warſchau zu beſchreiten. 
Schließlich wurde auf Antrag Dr. Dandelſkis dieſe 
Angelegenheit auf die Tagesordnung der geheimen Sitzung 
geſtellt. à At, Œm 


Großfeuer. 


Am geſtrigen Freitag, etwa gegen 2% Uhr nachmittags, 
brach in der Thorner Dampfmühle von Leopold Rychter 
(früher Gerſon) ein ungeheurer Brand aus, der den ganzen 
linken Flügel des rieſigen Gebäudes in kurzer Zeit ergriff. 
Die Flammen und der Rauch waren trotz der großen Ent⸗ 
ernung (die Mühle liegt in der Nähe des Bahnhofs 

oder) von den Dächern vieler Häuſer ; 
deutlich ſichtbar. Die Urſache des Brandes fit eine 
Mehlſtaubexploſion in der Reinigungsanlage. Dieſe 
befindet ſich zuſammen mit der alten Silvanlage im nörd- 
lichen Teil des vierſtöckigen Hauptgebäudes, an ſie grenzt 
die niedrigere Roggenmühle. Durch die Exploſion wurden 
die Flammen ſofort nach oben gedrückt und ergriffen den 
dritten und vierten Stock ſowie das Dach. Selbſtverſtändlich 
bahnten fich die Flammen auch einen Weg nach unten, vers 
mutlich durch das in den Rohranlagen nach unten fallende 
bereits ins Schwelen geratene Getreide. Gewaltige Flam⸗ 
men mit mächtiger Rauchentwicklung ſchlugen aus dem Dache 
des hohen Gebäudes empor, und kurze Zeit ſpäter auch aus 
den darunterliegenden Räumen zu ebener Erde. 

Die Feuerwehr hatte bei der Ausdehnung des Brandes 
einen ſchweren Stand, wurde aber in geradezu aus⸗ 
gezeichneter Weiſe durch Militär unter⸗ 
ſt ü tzt. Etwa 600 Mann Militär beteiligten ſich in aufs 
opferungsvoller Weiſe an der Bergung der im Innern be⸗ 
findlichen Getreidevorräte. Sack auf Sack wurden durch ſie 
hinausgeſchleppt und in die von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſofort zur Verfügung geſtellten Waggons ver⸗ 
laden, die dann gleich durch Lokomotiven auf tote Gleiſe 
geſchoben wurden, um neuen Waggons Platz zu machen. 
Ein Teil des geretteten Getreides wurde auch in den 
Speichern der Firma Laengner & Illgner untergebracht. 
Während dieſer Arbeiten ſtürzte der Dachſtuhl in ſich zu⸗ 
ſammen. Der dadurch entſtandene Funkenwirbel wurde 
durch den glücklicherweiſe recht günſtig ſtehenden Wind aufs 
freie Feld getrieben, ſo daß das Dach der dicht daneben⸗ 
liegenden Roggenmühle nur verhältnismäßig wenig be⸗ 
ſchädigt wurde. Nun ging die Ablöſchung, an der ſich auch 
die inzwiſchen eingetroffene Feuerwehr aus Podgora be⸗ 
teiligte, verhältnismäßig ſchnell vonſtatten. Die Hauptgefahr 


war beſeitigt und es handelte ſich jetzt nur noch darum, die 


in den unteren Räumen liegenden ſchwelenden Getreide⸗ 


mengen ins Freie zu transportieren, um eine weitere Ge⸗ 


fahrenquelle zu beſeitigen. Die Arbeiten wurden bei ein⸗ 
brechender Dunkelheit unter Fackelbeleuchtung ausgeführt. 

Der Beſitzer der Mühle war am Vormittag zu einer 
Konferenz der Regierung mit den Mühlen betreffs der 


Getreidereſerven nach Poſen gefahren und wurde tele- 
phoniſch von dem Brande benachrichtigt. 2 
Erklärlicherweiſe hatte der Brand große Menſchen⸗ 


mengen auf die Füße gebracht, die durch ein größeres 
polizeiliches und militäriſches Aufgebot in angemeſſener 
Entfernung von der Brandſtelle gehalten wurden. Die 
Straßenbahn hatte hierbei auch ihren Profit, denn ſelten 
ſah man alle Wagen ſo überfüllt, wie an dieſem Nachmittag. 

Der Schaden läßt ſich noch nicht annähernd feſtſtellen, 
da man bei dem dauernden Kreislauf des Getreides noch 
nicht ſchätzen konnte, wieviel zur Zeit des Brandes gerade 
in dieſen Räumlichkeiten war. Menſchen ſind glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu Schaden gekommen. „ Blut 


t Das Hochwaſſer der Weichſel erreichte in den Vox⸗ 
mittagsſtunden des Donnerstag mit 3,96 Meter über Nor⸗ 
mal feinen höchſten Stand und floß dann ebenſo plötzlich, 
wie es gekommen war, wieder ab. Freitag früh betrug 
der Waſſerſtand nur noch 3,27 Meter, um 12 Uhr mittags 
nur noch 2,99 Meter über Normal. Es iſt alſo in etwas 
über 24 Stunden um einen ganzen Meter geſunken. — Den 
vom Waſſer überſpült geweſenen unteren Ladekai an der 
Uferbahn bedeckt jetzt eine zähe graue Schlammaſſe. * * 

+ Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt erfreute ſich 
ſehr ſtarker Beſchickung, beſonders mit Obſt, Gemüſe und 
Herbſtblumen, ſowie ſehr guten Beſuchs. Das ſchöne warme 
Wetter, das der September uns bisher beſchert hatte, war 
der Reife der Früchte ſehr zuträglich geweſen. pfer 
koſteten 0,20—0,50, Birnen desgleichen, Pflaumen (gelb und 
blau) 0,20—0,40, Tomaten 0,25—0,35, Weintrauben 1.502, 
Brombeeren 0,70—0,80, Preißelbeeren 0,90—1, Blaubeeren 
1,00 pro Liter, Johannisbeeren 0,40 pro Pfund. Rehfüßchen 
wurden pro Maß mit 0,10 viel verkauft; Reizker koſteten pro 
Mandel 0,30—0,40, Kartoffeln wurden zentnerweiſe immer 
noch mit 5,00 angeboten, ein Preis, der reichlich hoch 7 6 
ſcheint und viele Leute bisher auch noch vom Kauf zurück 
gehalten hat; pfundweiſe erhielt man fie für 0,05—0,07. Auf 
dem Gemüſemarkt fofteten: alle Kohlſorten je nach der 
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größer und die Preiſe find ein wenig gefallen, 


Sorte 0,10—0,70 pro Pfund, rote Rüben 0,05—0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,08—0,10, Spinat 0,25—0,40, Kürbis 0,10, grüne 
Bohnen 0,10—0,20, gelbe Bohnen 0,20—0,30 je Pfund, Kohl: 
rabi etwa 1,00 pro Mandel. Salat wurde mit 0,05 und 0,10 
verkauft, Gurken mit 0,05—0,20. Zwiebeln koſteten 0,25—0,30, 
Zitronen ſtückweiſe 0,15—0,20. Für Butter wurden 2,70 bis 
3,00 verlangt, für Eier 2,50—2,80. Sahne ſtoſtete 2,40 pro 
Liter, Quark 0,50, Kochkäſe 0,60—0,80. An Geflügel ſah 
man junge Hühnchen (1,50—2,50 das Stück), ferner Tauben 
zu 0,80—1,00 und Gänſe zu 12—13,00. Der Fiſchmarkt war 
nicht ſo ſtark als ſonſt beſchickt, vielleicht infolge des Hoch⸗ 
waſſers. Die Preiſe waren aber unverändert. Blumen, 
geſchnitten und in Töpfen, waren reichlich zu haben und 
wurden viel gekauft. * * 
— Ganze Kahnladungen verdorbener Monopol- 
zigaretten werden nach Warſchau in die Fabriken zurück⸗ 
befördert. * 
t Betriebsunfall. In der Drewitzſchen Maſchinenfabrik 

am Grützmühlenteich geriet der 21jährige Tiſchler Ko⸗ 
walſki mit der linken Hand, vermutlich aus eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit, in die Kreisſäge, die ihm zwei Finger glatt 
abſchnitt. Der Verunglückte wurde durch den Sanitäts⸗ 
wagen in das Städtiſche Krankenhaus übergeführt. * 
—dt Ein Raubüberfall wurde am vergangenen Don- 
nerstag in der Königsſtraße auf Mocker verübt. Die von 
der Beſchäftigung heimkehrende Schneiderin Kowalſki 
wurde in dieſer ſehr ſchlecht beleuchteten Straße plötzlich 
von zwei Raufbolden überfallen und ihrer Handtaſche be⸗ 
raubt. er 
t Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich Freitag nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr in der Breiteſtraße ab. Ein die Straße 
überſchreitender Offizier geriet, wie viele Paſſanten ſich 
äußerten, infolge eigener Unachtſamkeit unter ein nach der 
Neuſtadt zu fahrendes Auto. Glücklicherweiſe kam er ſo 
zu liegen, daß die Räder nicht über ihn hinweggingen und 
er fih ſofort wieder erheben konnte. Der Autoführer hielt 
ſofort an und ſetzte ſeinen Weg erſt fort, nachdem er ſich 
davon überzeugt hatte, daß der Offizier keinen Schaden 
genommen hatte. * o 
t Schwer beſtohlen wurde der Pächter des kleinen Ver⸗ 
kaufskiosks des Kriegsinvalidenverbandes im Stadtpark in 
der Nacht zum Freitag. Die Spitzbuben verſchafften ſich 
durch Ausſtemmen des Türſchloſſes Eingang und raubten 
faſt alle Vorräte aus. Leider gelang es noch nicht, die Spitz⸗ 
Buben zu faſſen, die ſich auf fo frevliche Weiſe an dem Be- 
ſitztum eines Menſchen vergangen haben, der infolge ſeiner 
Invalidität keinen anderen Beruf ergreifen kann. Eine 
exemplariſche Beſtrafung iſt ihnen im Falle ihrer Ergrei⸗ 
fung zu wünſchen. * k 
t Gefaßt und in ſicheren Gewahrſam gebracht wurde 
die „Nymphe“, die kürzlich eines Abends einen liebes⸗ 
dürſtigen Handwerksmann zu einem „Familienbad“ im 
Toten Weichſelarm am Stadtpark verleitete und ſich dann 
mit ſeinen am Ufer niedergelegten Kleidern entfernte. 
Einen Teil ſeiner Sachen konnte der Beſtohlene wieder 
zu rückerſtattet bekommen. $ * * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, í 


* „Die Geliebte des ruſſiſchen Gardeoffiziers“ betitelt ſich der 
Großſilm der Ufa, der augenblicklich im Kino „Pan“ in der 
Mellienſtraße 106 einen Hauptanziehungspunkt des Publikums 
bildet. Es erübrigt ſich, auf den überaus ſpannenden Inhalt 
näher einzugehen; Namen wie Wlodzimierz Gaidarom und 
Marcella Albani als Mitwirkende bürgen für die Güte des 
überaus ſehenswerten Films. (11530 * * 


Culmſee (Cheimza). 
o Der Freitag Wochenmarkt war ſchon in früher Stunde 


ickt. Bereits vor 7 Uhr war eine lange Reihe von 


, wagen aufgefahren und man konnte Kartoffeln be⸗ 
reits zu 3 a. wro Zentner kaufen, wenn auch viele Land⸗ 
Adel 0 4 31. forderten. Butter koſtete 2,60—2,80, die 
mi el Eier 2,50. Groß war auch das Angebot in Fiſchen. 
Aal koſtete bis 2,50, Hecht 1,80, Bratfiſch 0,50—0,80 pro 
Pfund. Nach und nach wird auch das Angebot an Obſt 
Immerhin 


die Krankheit einen 


übergehende Anleihe von 100 000 zt aufzunehmen. 


Ea 


zahlt man noch für Apfel 0,25—0,40, Birnen 0,80—0,70, 
Pflaumen 0,50, Weintrauben 1—1,50, Moosbeeren 1,00 
(Liter). Im prächtigſten Rot leuchteten die Tomaten, das 
Pfund zu 0,30—0,40. Senfgurken zu 0,35 pro Stück und 
Mandelgurken zu 0,70 wurden gern gekauft. Sonſtiges 
Gemüſe hatte bisherige Preiſe. An Geflügel war die Aus⸗ 
wahl nicht groß. Hühner koſteten 4—5,50, das Paar 
Hühnchen 4—5, Enten 4,50, Puten 7,50. T 

Die hieſige Zuckerfabrik wird in dieſem Jahre noch 
im September mit der Kampagne beginnen. Bereits am 
19. ſoll die Rübenlieferung ihren Anfang nehmen. Es ſind 
wieder bedeutend mehr Rüben angebaut worden, als im 
Vorjahre. H 

Ò Das anhaltende trockene Wetter ift für die Landwirt- 
Schaft nicht willkommen, denn der Boden ift vielfach jo hart, 
daß es kaum möglich iſt, mit den Pflugſcharen durchzu⸗ 
kommen. Heute war der Himmel bewölkt, jedoch ging vor⸗ 
mittags nur einen Augenblick lang ein feiner Sprühregen 
nieder. Hoffentlich weicht bald ein durchdringender 
Regen den Boden ordentlich auf. * 

Typhusepidemie. Wie im Vorjahre iſt auch jetzt 
wieder in der Stadt und Umgebung eine Typhusepidemie 
ausgebrochen. Bis jetzt ſind bereits 24 erkrankte Perſonen, 
davon 10 allein aus Pluſkomenz, in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert worden. In vier Fällen hat 
tödlichen Verlauf genommen. 
Den Mitbürgern wird empfohlen, nur abgekochtes Waſſe 
zu trinken und Obſt nur geſchält zu genießen. 


— r1——ů—ů— 


h. Neumark (Nowemiaſto), 9. September. In der letz⸗ 
ten ſtattgefundenen Kreistagsſitzung, die durch den 
Staroſten Bederſki eröffnet wurde, nahmen 28 Mit⸗ 
glieder teil. Zunächſt wurde die Anderung des Kreisbudgets 
für das Wirtſchaftsjahr 1927/28 beſchloſſen. Die Einnahmen 
und Ausgaben follen um 34 799,71 zi erhöht werden. Diefer 
Betrag foll den Landgemeinden als Subvention zugute fom- 
men. Das Jahresbudget beträgt in ſeinen Einnahmen und 
Ausgaben 572 799,71 34. Darauf erfolgte die Ergänzung der 
Amtsvorſteherliſten für verſchiedene Bezirke. Einſtimmig 
wurde der Antrag des Mitgliedes Michnowſki angenom⸗ 
men, wonach der Kreisausſchuß ermächtigt wird, eine vor⸗ 
Mitglied 
Zapolſki berührte die Sache über die Wucherpreiſe für 
Brot. Der Vorſitzende verſprach, diesbezügliche Schritte in 
dieſer Angelegenheit zu unternehmen. Darauf wurde die 


Sitzung geſchloſſen. — Jahrmärkte für 1928. Für den 


hieſigen Kreis ſind die Jahrmärkte für das kommende Jahr 
bereits feſtgelegt. Danach werden ſtattfinden: In Neu- 
mark am 14. März, 13. Juni, 8. Auguſt, 10. Oktober Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, am 9. Mai, 11. Juli, 14. November 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, in Löbau am 12. November Kram⸗ 
markt, am 4. April, 6. Juni, 5. September, 5. Oktober Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, am 1. Februar, 7. März, 2. Mai, 
4. Juli, 1. Auguſt, 7. November Vieh⸗ und Pferdemarkt; in 
Kauernik am 18. Januar, 16. Mai, 18. Juli, 22. Auguſt, 
21. November Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Kielpin 
am 15. März, 9. Oktober Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Gro⸗ 
dziczno am 9. Februar, 8. November Vieh⸗ und Pferde- 
markt; in Nowo Grodziezno am 10. Mai, 15. September 
Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Lonkorſch am 19. März, 4. Juni, 
24, September, 10. Dezember Kram⸗, Vieh und Pferdemarkt; 
in Mrotſchno am 20. Juni, 24. Oktober Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt; in Rybno am 14. März, 13. Juni, 8. Auguſt, 14. No⸗ 
vember Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Skarlin am 5 April, 
4. Oktober Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Zlotowo am 29. Aug., 
10. Oktober Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


* Danzig, 9. September. Großfeuer. Geſtern 
abend etwa um 8411 Uhr wurde die Olivaer Fettfabrik 
„Cocopur“ von einem Großfeuer heimgeſucht. Die Fabrik 
liegt auf einem ca. 350 Quadratmeter großen Gelände an 
der Danziger Straße Nr. 17/18. Der Fabrikations⸗ 


s Örenzitation Sterki 
paſſiert. 


raum, ein maſſives Gebäude unter Pappdach, ift vor l 
ſtändig ausgebrannt. Auch das Dach eines an die 
Fabrik angrenzenden Schuppens iſt heruntergebrannt. Mit⸗ 
verbrannt find größere Mengen Fette und Ole ſowie die 
Fabrikationsapparate. Der Schaden dürfte daher bes 
trächtlich fein. — Von einem Auto überfahren 
wurde geſtern nachmittag am Olivaer Tor die dreijährige 
Chriſtel Pettke, Schüſſeldamm 13. Das Kind foll nach 
Ausſagen des Chauffeurs direkt in den Kraftwagen hinein⸗ 
gelaufen fein. Es erlitt einen Bruch des rechten Ober- 
armes, ſo daß er im Städtiſchen Krankenhaus amputiert 
werden mußte. Die Mutter kam ihrem Kinde zu Hilfe, 
wurde dabei aber ſelbſt vom Auto angefahren, jedoch glück⸗ 
licherweiſe nur leicht verletzt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Marienburg, 9. September. Eine folgens 
ſchwere Exploſion der Karbidlampe eines 
Autos ereignete ſich bei Altfelde gelegentlich einer Spazier⸗ 
fahrt. Bei Altfelde war die Beleuchtung des Kraftwagens, 
eine Karbidlampe, ausgegangen. Der Chauffeur Schiffke 
unterſuchte die Lampe mittels Streichhölzer, kam dabei zu 
nahe an die ausſtrömenden Gafe, jo daß eine Exploſion era 
folgte, durch die hauptſächlich der Chauffeur in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurde, denn die ganze Füllung ſprang ihm 
ins Geſicht, wodurch er ſehr erhebliche Brandwunden 
erlitt. Ob das Augenlicht verloren iſt, kann noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da die Augen noch zu ſehr mit Geſchwulſt 
umgeben find, Der Verletzte fand Aufnahme im Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus. 

* Schwerin a. W., 9. September. Schweres Kraft⸗ 
wagenunglüd Auf der Chauſſee zwiſchen Schwerin 
a. W. und Pyſzezyn hat ſich geſtern ein furchtbares 
Kraftwagenunglück abgeſpielt. Der Kraftwagen 
überſchlug fH, und die beiden Inſaſſen aus Poſen, Jan 
Lehrer und ein gewiſſer Hirſch, wurden getötet. 
Vormittag 9% Uhr hatte der Kraftwagen die polniſche 
in der Richtung nach Deutſchland 


Kleine Rundſchau. 


* Moderne Hochſeefiſcherei. Auf dem Gebiete der Hoch⸗ 
ſeefiſcherei wurde es ſchon immer als ein Nachteil empfunden. 
daß die Fiſchdampfer, wenn ſie bis zur vollen Ausnützung 
ihres Faſſungsvermögens mit Beute beladen waren, zu dem 
nöchſtgelegenen Fiſchereihafen fahren mußten, um ihre La⸗ 
dung zu löſchen. Mit der zunehmenden Entfernung der 
Fiſchgründe von den Küſten wurde der dadurch entſtehende 
Schaden immer größer, einmal, weil die Fiſchdampfer auf 
den ſtets länger werdenden Reiſen von und zu den Fang⸗ 
plätzen koſtbare Zeit verloren, dann aber auch, weil die 
Fiſche, bis ſie verarbeitet werden konnten, nicht mehr ganz 
friſch blieben, wodurch die Güte und damit der Wert der 
aus ihnen gewonenen Erzeugniſſe in merkbarer Weiſe ge⸗ 
mindert wurden. Um dieſen Nachteilen zu begegnen, plant 
man in der engliſchen Hochſeefiſcherei jetzt die Einführung 
von ſogenannten Fabrikſchiffen. Dieſe Dampfer, die nicht 
ſelbſt fiſchen, begleiten die Fiſchdampfer auf die Fangplätze, 
übernehmen die Fiſche gleich nach dem Fange und bereiten 
ſie für den Markt fertig zu. Man hofft dadurch zu ereichen, 
daß die eßbaren Teile in ganz friſchem puſtande abgeſondert 
und mithin in beſtem Zuſtande konſerviert werden, daß 
ferner der Lebertran nur von ganz friſchen Fiſchen gewon⸗ 
nen wird, was ſeine Güte weſentlich verbeſſern würde, und 
daß endlich auch der Abfall ſchon zur ſpäteren Verarbeitung 
u Fiſchmehl vorbereitet werden kann. Die Vorteile dieſes 

erfahrens ſind ſo groß, daß ſie auch in anderen Ländern 


ausgewertet werden dürften. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Hannerl Heimhild Herta. 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
er Söterbens am 6. d. Mts. zeigen in 
f reude a 11529 


n 
Alfred Hetſchko u. Frau. 
Graudenz, den 9. September 1927. 


8 


au 


Priv lunter⸗ 
richt. Unmelog taglich 
Angela Rozynska Beſte ; 
11467 
Sonn f. 2 Kr. oberſchleſiſche Boston 


F Rolen 


Richard Hein Priletts 


8 8 K 

Gra) A M2 Hütten Kols 
Wäsche- Kioben⸗ u. Kleinholz 

Ausstattungs- jede Menge 
Geschäft feet Baus, e 

eigene Anferti- Felgenhauer 


gung im Hause. Dworcowa 31. Tel. 302. 


| 
Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Miekiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


Deutſche Rundſchau 


3 aufgeben. 
Geſchäfts⸗Anzeigen, Reklamen, Stellen: 
i em e, Privat: und gamilten⸗Rachrichten 
fi en hierin die größte Beachtung, weil die 

che Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt, 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


w 


Flanelle . Mtr. 3.95, 2.65, 1.95 
Waschsammet .. 
Popelin, Wolle, Mtr. 8,50, 6.90, 4.50 
Gabardin, Wolle, Mtr. 16,50, 13.50 


Streichgarn. .. , 
Gabardin . . . 
Flaus ch 
Eskimo 
Rips für Damen-Mäntel 


Reisedecken 45.—, 32.—, 24.— 


Billigste Einkaufsquelle in guten Waren! 


N. Schmechel 8 Söhne, Act.-Ges. 


Telephon 160. Telephon 160. 


erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse. 


Graudenz. 


Zur Herbst- und Winter-Saison 


empfehlen zu niedrigst kalkulierten Preisen 


. Mtr. 4.90 


Seiden- 
Piüsch- 
Mäntel 


150.— 
Krümmer- 


Lakenstoffe . 
Tischdamast .. 


Mtr. 5.90, 4.25 
8.50, 7.90 
. Mtr. 19.—, 17.— 


22.—, 19.— ~” 
.e. ” 38.—, 25.— Rrümmer 


Mtr. 28.— Jacken 
1 90.— 


Mäntel 


115.— 


35 weis. 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


= en Lampions 
iabolo schwedisches Fabrikat! Girlanaen 
ne übertrifft alle dagewesenen Marken Plakate 


Canzabzeichen 
Neckweael usw. 


Moritz Maschke 
Grudziadz, 


h e Pańska &. 
Jelefon 351. 10307 


Getreide rotet 


ſämtliche Mengen und 
Art. Fuuragen⸗Geſchäft 
e e ce Do 
Nato Młyńska 3/5. 
Telefon 117, 


von 

Milchseparatoren 
Für Bauart und Entrahmung 
leisten wir 10 Jahre Garantie. 

Günst. Teilzahlung bis zu 10 Monatsraten. 


Gleichzeitig empfehle ich landwirtsch. 
Maschinen, Moikereiartikel, Buttermasch., 
Fahrräder, Nähmaschinen u. sämtliche 

Ersatzteile für Separatoren 11005 


J.Geraficki, Grudziadz 


ul. Chełmińska 1. — Telefon Nr, 254 
Bei Kauf eines Separators 


Hemdentuche, Mir. 1.95, 1.75, 1.40 
Bettbezüge, bunt. Mir. 1.80, 1.40 
Mtr. 4.20, 3.20, 2.90 
Mtr. 5.20, 4.90 
Handtuchstoff, Mtr. 1.95, 1.15, 0.95 


Seidenplüsch ; ; Mir. 38.— 


Krümmer 


| Gardinen, bunt . 16.50, 11.50, 9.50 
55 Tüll 
Bettdecken, bunt 


Pferdedecken . 18.50, 12.— 


Ein Versuch genügt. 


SORER] 
in großer 
Tapeten Aal 
Farben, Lacke, Pinsel 
Bürsten, Haarbesen 
Spezlallt.: Harttrocknd. Fußhodenlack 


klebfreien holi. Leinöifirnis 
» offerriet billigst 10892 


FT. Bredan, Tornúska 35. 


* 30.— 
Großer Saal des Bemeindehauses. 
40.—, 28.— Sonntag, den 25. September, 8 Uhr 
—, 12.— — = 
a Romantischer Musikabend 
Edith Maasberg, Sopran 
PaulKleinwächter, ariton 


(Berlin). 

Am Flügel: Esther Kalmukow. 
Lieder v. Schubert u. Schumann, Arien 
und Duette aus „Elias“ u, „Paulus“ sowie 
den Opern „Freischütz“, „Hans Heiling“ 
und „Mignon“, Mendelssohn- und Volks- 

lieder-Duette. 11378 


Vorverkauf in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewicza Nr. 3, 


Gartenbau Ausstellung 
Grudziądz - „Tivoli“, ul. Lipowa. 
Sonntag, den 11, d. Mts. 


„Grosses Konzert“ 


von 10 Uhr vormittags bis 13 Uhr und von 16 bis 22 Uhr 
ausgeführt vom hiesigen 18.Pommerellischen Ulanenregiment. 


Eintritt pro Person 50 Groschen. 11532 


Das Ausstellungskomitee: 


Makowski. French. Rosiński. 
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3. Blatt, 


gg 
der Bromberger Handelskammer? 


Innerhalb der Regierung wird zurzeit ein Statut für 
die Handelskammern in ganz Polen vorbereitet. Einer der 
Zwecke des Regierungsplanes ift, die Zahl der Handels⸗ 
kammern zu vermindern, und zwar ſoll jede 
Wojewodſchaft nur eine Handelskammer erhalten. 
Damit würde vorausſichtlich über die Bromberger 
Handelskammer das Urteil gesprochen fein, da doch wahr⸗ 
ſcheinlich die Poſener Handelskammer den Vorrang hätle, 
Wie die „Gaz. Bydgoſka“ ſchreibt, ift diefe Frage ihon halb 
und halb entſchieden; denn die für die Beratung des Statuts 
eingeſetzte Unterkommiſſion, die ſich aus Vertretern der Re⸗ 
gierung und der Handels⸗ und induſtriellen Kreiſe zuſam⸗ 
menſetzt, und in der Vertreter der Handelskammern von 
Vojen und Graudenz, aber keine der Bromberger Kammer 
mitwirkten. hat bereits formell die Aufhebung der Brom- 
berger Handelskammer beſchloſſen. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, die Pommerelliſche Handelskammer in Grau⸗ 
denz zu belaſſen. 

Wenn dieſer Beſchluß durch die maßgebenden Inſtanzen 
beſtätigt würde, fo wäre das allerdings ein neuer ſchwerer 
Schlag für die Entwickelung der Stadt Bromberg. die dann 
ſo ziemlich aller regionalen Behörden, die ſie vor dem 
Kriege beherbergte und die ihr nicht nur Anſehen, ſondern 
durch Hebung des Verkehrs auch erhebliche wirtſchaftliche 
Vorteile brachten, beraubt würde. Vor dem Kriege war 
Bromberg Regierungsbezirkshauptſtadt, Sitz einer der 
größten Eiſenbahndirektionen deren Aktionsradius ſich weit 
nach Norden und Weſten eritredte; ferner war die Stadt 
durch ihre Oberpoſtdirektion die poſtaliſche Verwaltungs⸗ 
zentrale für einen großen Bezick, der weit nach Norden i 
das weſtpreußiſche Gebiet hinübergriff; des weiteren gab es 
hier das auf breiteſter Grundlage begründete „Inſtitut der 
landwirtſchaftlichen Forſchungsanſtalten“, ein Steueramt 
erſter Klaſſe und die Handelskammer, über deren Schickſal 
jetzt entſchieden werden ſoll. 

Alle dieſe Behörden, deren große Bedeutung auch für 
das wirtſchaftliche Leben der Stadt niemand verkennen fann, 
find fo gut wie ganz aus der Stadt verſchwunden. Die 
Regierung verſchwand weil die polniſche Verwaltungs⸗ 
organiſation eine Zwiſcheninſtanz zwiſchen der Wojewod⸗ 
ſchaft und dem Staroſtwo nicht kennt. Von der Eiſen⸗ 
bahndtrektion iſt hier, obgleich dafür ein ideales Ver- 
waltungsgebäude zur Verfügung tand, nur eine kleine Ab⸗ 
teilung geblieben, während der größte Teil des Apparates 
nach Danzig verlegt wurde, und von dem Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut iſt hier nur ein Torſo übrig ge⸗ 
blieben. Ob alle dieſe Veränderungen nur auf den Zu⸗ 
fall zurückzuführen find, oder ob fie vorgenommen worden 
find, weil hier „die Steine reden“ laſſen wir dahingeſtellt 
fein. Unbeſtrittene Tatſache ift es aber, daß fie das Anſehen 
der Stadt mindern müſſen und zu ihrem wirtſchaftlichen 
Gedeihen nicht beitragen können. Ein kräftiger Proteſt 
gegen eine ſolche Politik ſeitens der Stadt und des Bezirks, 
der von alters her in Bromberg ſeine Zentrale ſieht, wäre 
daher durchaus am Platze. 

Der obige Beſchluß der Unterkommiſſion iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich noch nicht endgültig, die Entſcheidung dürfte 
bei anderen Inſtanzen liegen. Uns erſcheint das in dem 
projektierten Statut aufgeſtellte Prinzip, daß jede Woje- 
wodſchaft nur eine Handelskammer haben ſolle, recht an⸗ 
fechtbar, und wenn der maßgebende Grund dafür etwa die 
Abſicht ſein ſollte, die Zahl der Behörden zu vermindern, 
ſo ſcheint es uns, daß man damit gerade am verkehrten Ende 
anfängt. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe innerhalb der 
Wojewodſchaften find manchmal jo verſchiedenartig, 
daß eine Schematiſierung durchaus von übel wäre. Das 
trifft auch auf die Wofewodſchaft Poſen zu. Vor etwa 
einem Viertel Säkuläum gab es in Bromberg noch keine 
Handelskammer; der Gedanke ihrer Errichtung hier am Orte 
ſetzte ſich aber doch durch, weil die hieſigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe ihrem inneren Weſen nach nicht mit denen im 
Bereiche der Poſener Zentrale identiſch waren. In den 
anderen Wojewodſchaften, namentlich in den öſtlichen, 
ſprechen gegen die Zentraliſierung der Handelsvertretungen 
an einem Orte die große territociale Ausdehnung und die 
mangelhafte Entwickelung der Verkehrsmittel. 


Proteſte der Stadt Bromberg und der Handelsvertre⸗ 
tung des Bezirks gegen die geplante Maßnahme müſſen ſich, 
wenn fie Erfolg haben ſollen, namentlich auch gegen das er⸗ 
wähnte, dem projektierten Statut zugrunde liegende Prin⸗ 
zip richten. 4 


Gleichzeitig mit der Entſchließung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung auf ihrer letzten Sitzung über die Zutei⸗ 
lung Brombergs zu Pommerellen wurden 
folgende, für das Fortbeſtehen der Handels⸗ 
kammer wichtige Feſtſtellungen gemacht: 

1. Bromberg iſt eines der wichtigſten Induſtrie⸗ 
zentren Polens und Sitz einer ſtark entwickelten Hola- 
und Metallinduſtrie. Es beſitzt zahlreiche Sägewerke, Holz⸗ 
verarbeitungsfabriken, Fabriken für Holabearbeitungs- 
maschinen und Maſchinen für Zuckerfabriken. Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten und Fabriken für landwirtſchaftliche Maſchinen. 
5 iſt Bromberg Sitz einer Reihe von Spezial⸗ 

abriken. 

2. Bromberg iſt ein ſehr bedeutendes Handels⸗ 
zentrum und verſorgt ganz Pommerellen und nicht 
nur den Netzediſtrikt mit Waren. ; 

3. Bromberg it die zweitgrößte Stadt Weſt⸗ 
polens. 

Alle dieſe Tatſachen — ſo heißt es in der Entſchließung 
der Stadtverordnetenverſammlung weiter — beweiſen, daß 
ſelbſt nur die Aufrechterhaltung des heutigen 
Entwicklungsſtandes Brombergs und des 
Netzediſtrikts ohne das Beſtehen der Bromberger 
Handelskammer nicht möglich ift und die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bittet den Miniſter für Handel und Induſtrie 
in jedem Falle um unbedingte Aufrechterbaltung 
17 Induſtrie⸗ und Handelskammer in Brom- 

erg. 5 

Es wird ferner in Betracht gezogen: 

1. das gemeinſame Intereſſe Bromber 
und der gegenwärtigen Wofewodſchaft Po 
merellen, 

2. daß die Frage eines Anſchluſſes Brombe 
undder benachbarten Kreiſe an Pommerel 
aktuell und nur eine Frage der Zeit iſt, 

3, daß im Sinne des Artikels 2 der Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 15. Juli 1927 über die In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern „bei Feſtlegung des Sitzes 
der Kammern und der Grenzen ihres Bezirks n ach Mög⸗ 
lichkeit die beſtehende Einteilung des Staatsgebietes in 
Wofewodſchaften und Kreiſe berückſichtigt werden Tol. 

Die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Bromberg 
bittet die Regierung, insbeſondere den Herrn Miniſter für 
Handel und Induſtrie um Widerrufung feines Entſchluſſes 
über bie Feſtſetzung der Handelskammerbezirke auf dem 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. September 1927. 
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hiſtoriſchen Gebiet Pommerellens bis zur endgültigen Reges 
lung der adminiſtrativen Zuteilung auf dieſem Gebiete. 
Derſelbe Standpunkt wurde bhinſichtlich der Hand⸗ 
werkskammer eingenommen, die ebenfalls aufgelöſt 
werden ſoll. 

—— 


die Gründe der Amtsenthebung 
Dr. Siwinllis, 


Bromberg, 10. September 1927. 


In Ergänzung der Ausführungen in Nr. 205 der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ können wir heute Einzelheiten über die 
Urſachen der Amtsenthebung des Bromberger Stadtpräſi⸗ 
denten mitteilen. Bekanntlich ſchwebte ſchon ſeit einiger 
Zeit ein Diſziplinarverfahren gegen Dr. sliwinſki, in deſſen 
Verlauf ſämtliche von der Stadtverordnetenverſammlung 
erhobenen Vorwürfe gegen Dr. 8. geprüft wurden. In 
letzter Zeit hat ſich die Situation für Dr. S, bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert. Der Grund hierfür war die auch von uns ſchon 
erwähnte Angelegenheit der Goldmünzen des Schrift⸗ 
ſtellers Weyſſenhof! 
eine wertvolle Sammlung von Goldmünzen zum Kauf für 
das Muſeum an. Obgleich der Wert der Sammlung ein 
viel höherer war, wurden nur 10000 Zkoty dafür verlangt. 
Dr. S. lieh ſich nunmehr dieje Summe auf feinen Namen 
aus der Stadtſparkaſſe, bezahlte die Sammlung und nahm 
dieſe an ſich. Nach einiger Zeit bat die Stadtſparkaſſe um 
Rückzahlung der Summe. Daraufhin verkaufte Dr. 8 einen 
Teil der Münzen nach Poſen, ſo daß er von dem Erlös die 
10000 Ztoty zurückzahlen konnte, noch einiges darüber ver⸗ 
blieb, desgleichen den Reſt der Münzen behielt. 

Statt ſich wegen des Ankaufs der Münzenſammlung 
mit dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung 
in Verbindung zu ſetzen, oder falls dieſe den Ankauf ab⸗ 
gelehnt hätten, dem Schriftſteller Weyſſenhoff die Münzen 
wieder zuzuſtellen, hat hier Dr. 8. in eigenmächtiger Weiſe 
und offenſichtlich zu ſeinen Gunſten gehandelt. 

Die vom „Ruri. Pozu.“ erwähnten angeblichen „Ver⸗ 
ſehen“ bei Einweihung des Sienkiewiez⸗ 
Denkmals ſtehen mit der Amtsenthebung in keinem 
Zuſammenhang. Dagegen dürfte die Angelegenheit 
der Schwedenhöher Lokomobile, die J. 3, für bald ent⸗ 
wertete Wechſel verkauft wurde, und die Urſäche des erſten 
Difziplinarverfahrens war, fetzt das Konto Dr. 8.8 ſtark 


belaſten. Die Frage der ſich ſelbſt bewilligten Repräſen⸗ 


tationsgelder iſt noch nicht geklärt. Die Aufſichts⸗ 
behörden halten eine ſolche „Bewilligung“ für unzuläſſig. 
Welche Stellung die Juriſten in dieſer Angelegenheit ein⸗ 
nehmen werden, bleibt abzuwarten. 

Vorläufig ſteht das Urteil in dem Diſziplinarver⸗ 
fahren noch aus. Sollte es nicht auf „Entfernung vom 
Amt“ lauten, fo werden fiğ die Klubs der Stadtverordneten 
verſammlung doch noch über eine eventuelle „Entſchädigung“ 
klar werden müſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. September. 
Jugend. 

Es iſt nicht zu lange her, da ſprach man von dem „Zeit⸗ 
aher des Kindes“. Man könnte heute vielmehr vom Zeit⸗ 
alter der Jugend ſprechen. Tatſächlich ift das öffentliche 
Intereſſe den Problemen des Jugendlebens in beſonderem 
Maße zugewendet. Und die Jugend iſt ſich deſſen ſehr wohl 
und darum ihres Wertes in einer oft das rechte Maß über⸗ 
ſchreitenden Weiſe bewußt. Wir ſtehen im Zeichen der 
Jugendbewegung. Und dieſe bewegte Jugend will vor 


Dieſer bot dem Stadtpräfidenten , 


St. Joſef⸗Krankenhaus überführt. 


Eier koſteten wieder 2,60 die Mandel, 


allem eben Jugend ſein und weiter nichts. Nun wohl 


Jugend hat das Recht, jung zu ſein. Aber auch Ju ft 
nur ein Übergang und kann nicht dauernd bleiben. in 
ugendgedankens 


liegt eine Gefahr der überſpannung des 
heute: In der Sucht, jung bleiben zu wollen, und das er⸗ 


eugt dann die Karrikatur der über die Blüte hinaus der 
ugend entwachſenen Frau, die in Kleidung und Bubikopf 


und ähnlichem immer noch jung erſcheinen will und nicht 
weiß, wie lächerlich ſie ſich macht, oder auch den Dandy, der 


trotz ergrauender Schläfen den „jungen Mann“ ſpielen will. 


Nein, nein: Jugend vergeht und kein kosmetiſches Mittel 
hält ſie zurück. Es gibt kaum etwas ſchwereres, als recht⸗ 
zeitig von der Jugend Abſchied nehmen und den Weg zu 


Vollreife des Alters zu finden! Be 
So gewiß alles, 


Und doch gibt es ein Jungbleiben. 
was der Zeit angehört, mit der Zeit fiğ wandelt und vér- 
eht, ſo gewiß überdauert allen Wechſel und alles Vergehen 
2 Zeiten, was aus der Ewigkeit ſtammt. In dem aße, 
als unſer inneres Leben ewigkeitserfüllt ift, oder was das⸗ 
ſelbe ift. Gotterfüllt, in demſelben Maße verliert der Wechſel 
der Jahre feine Bedeutung. „Dieſer Jünger ſtirbt nicht.“ 
Menſchen, die in der EA pT E des Herrn ſtehen, find 
über den Wechſel der Zeit erhaben, denn ſie leben in der 


Ewigkeit. Und je näher einer der Quelle des Lebens kg n 2 
Wer da 


um jo ſtärker wird das Leben in ihm pulfieren. 
lebt und glaubet an Mich, ſpricht der Herr, der wird 
nimmermehr ſterben.“ D. Blau⸗Poſen. 
* 1 *. 

* Liſſa (Leſano), 8. September. Hier ereignete ſich ein 
bedauernswerter Unglücksfall. Ein von zwei 
Pferden gezogener großer Heuwagen wollte aus der Langen 
Neugaſſe in die angrenzende Promenade einbiegen, als 
durch eine vielleicht allzu kurze Wendung der hochbeladene 
Wagen das Gleichgewicht verlor und umſtürzte. Auf dem 
Heuwagen befanden ſich der Fuhrmann Anton Topala 
mit ſeinen zwei Töchtern und zwei Arbeits⸗ 
mädchen. Sie wurden ſämtlich auf das Pflaſter ge⸗ 
ſchleudert, wobei T. und ſeine Tochter Marianne gefähr⸗ 
liche Verle tzungen davontrugen und bewußtlos 
liegen blieben, während den anderen Perſonen nichts zu⸗ 
ſtieß. T. und ſeine ſchwerverletzte Tochter wurden ſofort ins 
Topalas Verletzungen 
erwieſen ſich als nicht lebensgefährlich, wogegen der 
ſtand ſeiner Tochter Marianne hoffnungslos iſt. Sie hat 
noch nicht das Bewußtſein wiedererlangt. 

ak Ratel (Nalo), 9. September. Der heutige Freitag⸗ 
Wochenmarkt war reich beſchickt Der Butterpreis 
hielt ſich noch immer auf der Höhe von 2,80—3,00 pro Pfund. 
Weißkäſe 0,50 das 
Pfund. Obſt war reichlich vorhanden. Apfel koſteten 0,20 
bis 0,80 das Pfund, Birnen ſieht man weniger, das Pfund 
kam 0,30—0,90. Pflaumen gibt es auch ſchon. Heute brachte 
das Pfund, je nach Qualität, 0,50—0,80. Kartoffeln koſteten 
4,00 der Zentner. — Seit einigen Tagen find die Ar⸗ 
beiten am Rathaus in vollem Gange. Der Zugang, 
die alte Treppe, iſt abgeriſſen worden und eine neue, 
moderne Treppe iſt entſtanden, die dem ganzen Bau ein 
vornehmes Gepräge gibt. i 

* Stralkowo. 7. September. Dieſer Tage gelang es der 
Polizei, eine Diebesbande mit einem Izydorezyk 
oder Kaſporowſki aus Lodz an der Spitze ſeſtzunehmen 
Zahlreiches Diebeshandwerkszeug wurde bei ihnen vor 


gefunden. Izydorezyk ift ein von der Polizei in Lodz fon 


ſeit langem geſuchter ſchwerer Junge. 
r R 


Radiobeſitzer 


finden das wochentiche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die l 
Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei D, n 


Sendung“. 
Bydgoſzez, Dworcowa & 


Zu⸗ 


. 
ER 
$ 


Gebildeter, geborener —. — D a 


-Èran CK” 
Eltern bis 1920 in Bromberg anſäſſig geweſen, 


Kaffeezusafz i in Schachteln 
p Jahre alt, evangel., 1.76 groß, dunkelblond, N 
oneone der erg von, „angehen Ruf ks einzig 
makelloſer Vergangenhei ortsmann, 
in deutschland wohnhaft, dem viel daran SE ın ife NMohlgeschmacic 
Heat, eine Frau aus feiner Heimat zu erhalten, Sa fi p 
ihm aber die paſſende Gelegenheit fehlt, ſucht i 1 und Aroma! 


auf dieſem Wege mit deutſchen Bromberger ee ' 
Damen in Briefwechſel zu treten, zwecks rer IE z ; * % | 


empfiehlt 


fpäterer Heirat. Strengite Diskretion Ehren: 


fahe. Nachricht erb. u. N. 11308 a. d. Gi. d. 3. in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 


saitiger Ausführung mit. bester Unter- 
dämpfungs-Repetitionsmechanik 
=== zu mässigen Preisen 


Rehensinmeraden |mit ca. 8<12000 Botn il 7% N Mh i l EU TTE ee 
n aa. e Sta U m 0 ee m 00% nn Im 060 m 60% in M vertretung Bester Sec Firmen 


geju 


men ptet, e aier Sete Y MIN NN nn ul B. Sommerfeld 


er Goldgeld! 5 3 = 


Heirat. 


Landwirtstocht., ev., 
Anf. 30, welche eine 
110 Mrg. gr. Anſiedlg. 
übern., ſucht auf dieſ. 
Wege ein. gut geſinnt. 


Einheirat 1120 Pol e 2 
mar II- "III LITT se II m aan! ri 1 
nheira . Gedrubel geg. Höch fte au ili i iii In Uu 
Base 281. Verwandte, gebot. Angeb. u. 9.6072 |; An 
a: 35 Meg. dt; 4 a. d. Geſchäftsſt. d. Itg. 


= en] Bielitzer Kammgarne 


in der erößten Auswahl moderner Farben und Dessins 


Güter, —— i 
EIDE ere „GUDE wirschafte Mode-Veloure 
T. mon an d. Git. d. 3 Mühlen 1 — für Uebergang und Winterpaletots mit Rückenfntter 


Pianofabrik und Großhandlung 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 


Filiale: Grudziądz, ulica Groblowa 4. — Tel. 229 y 
Gegr. 1905. 11066 $ 


Objekte z. Kaufabſchluß Rockstoffe 
mar: cht. me f i 
See poin: da erde maongo und schvan i ee 
m. größer. Vermögen, Eskimo 
f — TE Eule * — ; schwarz und Militär-Khaki mit Nebengelab u. Keller in febr AAMU 
rahe fortzugshalber ſehr günſtig abzugeben 
af ans nenen, lieb, Pelzüberzüge Angeb. unt. E. 10989 an d. Beihäftstt. = — n 7 ie 


ae e ere. ähige 
r er und Pächter 


, Heirat Hittergüter, Güter 
ner B. moim S] Balleknwirtſchaf⸗ 


28,4 am Heiz fläche). 
25 RETTET : nebit dazugehöriger 
ück Dampſmaſchine, jowie 

Obſt⸗ Grundſtück verſchiedene andere 
Brennereiartikel 


{ Nähe Berlins todeshalber billig zu vert. wünſcht insgeſamt od. 


schwarz, marengo und im Dessir — 
Tuch und Kammgarn 
crêpe für Frack und Smoking 


Twili und Boston 
blau, schwarz. braun und marenge 


Au- EHRT MARI El- 


Geſchäftsſt. d. Zeitung. f | 6½ Morg. alter Baumbeſtand, davon auch einzeln günſtig 
2 gebildete, evangel. ten, Mühlen, ſowie ; Anzugstoife 17 Morg. Erdbeeren. Haus malliv, zu verkaufen. 1583 
Landwirtstöchter, Eladt⸗ Grundſtüge e e pens 3 Bim, Küche, 2 Kammern, jowie [ Manke, Huta, 
Ende 20 Vern jeder Art. Hosenstoffe Acne u. Speiſekammer, großer pogsta Dubielns, pow. 
nde 20er, m. Vermög., è Keller, Boden. ede ae maſſiv, Pomor 
ſuchen auf dieſem Wege K. Wetzker moderne englische Streifen enthaltend: Waſchküche, Boden, Spwiecie. Pomorze. 
Lebenskameraden, 3 Grazer Loden u. Foerstertuche Pierde-, Schweine- u. "slönertan: . Yusrangierten ~ 


Bydanizcz, Dinge 41. 
en 1 Saa: Telefon 1 & 
rattere,mog eamten b 
bevorz. Off. u. O. 6027 Verk. m, ee 


maſſ. Gebd., m. 4 Morg. 
an d. Geſchafteſt. d. Ztg. Land u. gr. Obitgart.. 


Ferner maſſives Garagengebäude. 
Auf dem Grundſtück befinden ſich 
2 Hütten ſowie ein großes maſſives 
Gebäude mit Wohnraum, Boden u. 
Pferdeſtall. Lebendes u. tot. Invent. 
Preis 22000 Mark, Anzahlung 6000 Mk. 
Bequeme Ratenzahlungen. = 


A. Knuth, . 2% Boxbageners | 
he tape Nr. 


in allen Schattierungen 


Joppen u. Lodenstoffe E 
in großer Auswahl 


im Vorort Bydgoszcz. sowie sämtliche Schneiderzutaten empfiehlt 

Meklehret Offert. unt. G. 6058 an 

95 Sabro alt, gepräfen. B. Geichäftsit.p. eita, 8 U K N O 2 O 1 
table Erſchein., zugleich Schönes +É A 
Grunnet utente] Onriengrumditül ? 77 3 
Drit 4 Sedan ce Oga  Koscielna (Kirchenstr.) 10 BYDGOSZCZ 1. Etage Èl 
er e SM a MR. MSN. „MN. N. NN AN 8 == »Hernbuhbullen 

Sommerfrilhler FF 1 
af e ee Wanlo, ANNONO meto. 
Wunſch fahrbar, gebe 


nr a. Handwerk., fortzugs gms 
halb. m. a. ohne Möd. of. 
3. verk. Off. u. 3. 6047 a. B 2 k 
die Geichärtsit. d. Zeitg. Aus meiner mit erſten u. Siegerpreiſen i A 
A billig ab. Beſichtigung 
ev l. in geſetzten Jahr., „prämiierten Hochzucht des groß. weißen auf meinem Lager. 
5 * 80 14110 AI, Tun | 


Edelſchweines (Jorkſhire) habe wieder Hugo Ghodan, 
beulſhe 9 e m eg 


cht. Off. unt. S. 5953 dawn. Paul Seler 
ſu 
40 Sabre n cl. 2. . adani . ta. || Traktoren- u. Motorpflugbesitzer 


4 und 5 ab⸗ 
185 i Monate alte er zugeben. Poznan 
vertrauensvoll unter $ b erde 9 ® 2205 
F ela Zulinderschleifen 7 


nmpteiel 


welcher fich als Waller» 
behälter eignet, kauft 
Ad. Gutzmann, 

Chodzież. 1135? 


Melldleſcher 


mit Schüttler u. Sieb, 
Mir 4—6 PS Motor, ges 
eignet, 


itor Be 


PS, ftationär, auf 


0 


"UN 


e 


AI 


Miobad ulica Braemyilowa 23. 
2 0 

- b schwarz, Malenin, powiat Tegen. 

unter A. 11349 an d. Kujawska Nr. ch 


Telefon: Rukoſin 1 Mohn lauft 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. Verkaufe 607 30-200 mm S. 1/100 mm Genauigkeii, auf automatischer 


we 8 zur EICHE t See eggs 14.0005 
D eee n E unde Spezialzylinderschleifmaschine, Schweizer Fabrikates ARE! ge e rping on⸗Enten 
Fräulein vom Lande, Junge © raſſerein. e e Rene gatgimable: 


Kat Npritbeut,, Eiterntiere imp, a. 00 0 Wer. Laufe ständig 
Hein und zierlich. did Poegel. niertigun von „leiſtungsſtämm. Stamm 1,3 zu zì, Bers 
u. manierlich, ſucht ein. ul. Krol. “Jadwigi 8. 8 8 Mel . padung einſend. oder wird zum Gelbfttoften- Mohn 


15 A ° € '|preis berechnet. Frau von Kries, Staw: 
su lern. weds lerer e add Bulie Peichtmetallkolben iir. . HT song 
Heirat. Pradki, poczta Ciele x —— engl . en 
g. d Bergen e e Kolben as ene Lokomobile Rummel 
Offert, unt. K. 6003 an 2 P59 a. 36/46/52 8—10 PS, gut erhalten, ' gegen zei zu kaufen Erbsen 
12 reis erbeten. 


S. 1 Niebaum & Gu- oeut, "Angebote mit 
tenberg, nom. ar Stei inte, Holzhandlung 
, Baus , 
Weiherowo, Pomorie, 
000000000900 a a 2 a a 


die Geichättsit.d. Zeita. la Guß 
e n Gerren, al in Kolbenringen 

Ade Der, mit autem 11548 Ohromnickelstahl, Einsatz gehärtet und geschliffen, i 
Eharakt. u, etw. Berm., zu Ba ae i/100 mm Genauigkeli kg 


u.. jegliche Getreide- 
arten 11469 


Handel maki i paszy 


ds |Aiffnuer Amish liefert 10 Dampf, nom. 12pferdig, Józef Häusler, 
aner ce schnell — präzise — billig Ẹ Duni A 0 5 ute — gelle? Bydgoszoz, Mostowa 9 

—4 Monate alte 8 5 arder, er, iliale: 
3 Eberferiel Einziges Spezialunternenmen dieser Art In Polen SB ar 0 She, Nanin, ede ; laue. 


und Keſſel: 3 Telefon 1441 Telefon 1558 


Dame | Suhthähne, Rob. Gunsch, Motory, A dannen $ geu etene Hi 


eſchäfts gewandt, Belt ocks verkauft ul. Wi . ß 
Bildung größer, Ber- G. Goertz, . eg ° 1, Lanz“. BL 6 555. OTTI TLL Aka 
mögen, jucht entipreh.| Riem. Stwolno, iniit dampf, e FTP RT RR ke a a 


Lebensgefährten p. Sartowice. Kostenanschläge gratis. Werkstätten Rabatt. Naufabr 18“ 12 . Wolf ° 


FTT f 
Kaufe ſtets 3. Höchſt⸗ [Magdeburg, stationär, 
i d. en 3. N bare Kaſſe ausziehbar eff. 11/13/16 Ado! Menle, 


Denen. ae, Gebrauchs⸗ torei pp. geeignet) 

ommere ., kath. 995 i 

eine Tocht., welche heir., möbel Goldes. ern Auto j= Giger, Schwungrad Wald 1258. (f. Molkerei Kochobdſt 

ehem. Staatsbeamter all. Qualität. N an elle eignet. 1 ‚Moltereige * 2 

230 zi monatl. lebens- | Zimm., Büf., Schreib⸗ ee amerik. Quglitätsfabri⸗ — mean m, Fuhe gps. ie omobile, 19 Aeyſel, Birnen, 
lich Staatsrente, |tiche, Servant. Glas» Bahnhofitr.20.Tel.1698 | tat, m. vollkomm. neu, betrieb, evtl. tomp Motor, Pflaumen 


und Brombeeren 
kauft lauf. ied. Poſten 
Kama, 10 t 
Marmeladen⸗Fabrif, 
Zduny 13. Tel. 1410. 
— . — — ů — Tr nn 


läng banil ES: 1 

zt bar u. kl. Land⸗ 5 a Kie Bereifung, ſehr gut gebrauchte Drehban 658. aul unia fahrb. gegen Kaſſe zu 8 geſucht. Daſelbſt ſteht 
wirtſchaft, 3 Mra., für Te amade 4 Gold U. Silber ne 3. ee io 1088. 2 8. 6089 f. d. B. d. SE 1.D Motor, 1088. 
50%, Rente garantiert, Jasna 9. 25 Br. Koch 


die zukünftige Witwe Jakubows — e cu Kün a ta 
— . LA N Eau intifhtn. ul. Gdanska 139 125 1 Herr krenſattel 24 ‚zent Zueder, 5 en einni | 
w € 
9p. rain m, Saue, en GelegenheitsTauf | e. be 1 Se Strobhret: — 
1 „@eiger, tombiniert| eng sum Bertaut, Offerten, unter N, 11504 Aepfel 


Bar ver · Lampen, Bildern uſw. Einige 11533 
mögen zw. Heirat, zu verkaufen. Anfrag. Eine fie EN ouio: nii Bertat, e anter S 110i 
und Birnen il. Sorte 


Alter, Spra und 6024 Teleton Nr. 1065. Berdeckwagen, Patent⸗ Naben: „Schulz“, kombiniert 
Co bes nder, Grudziads, er“ Selbſtbind. wecken, 
e ns görerhahngleis m. Dreh S E ess 


bis 2 PS, Molo 
nbernis. „Marmortiihe 229 2 Polt. kauft Draht und Garn. 150 Meter gebrauchtes 
Witwe an ant be. Gel. S. ar i 11487 
die Geſchſt. d . Selhıng. gn Die DAOR. DL. BER: ſofort zu kaufen. Kujawska Wytwórnia Win 


iger Dere mi Wotorpflug „Wagen Otto Degler. 1, Schult“ Ballen (Kr. 0 2 g 
W Lebens Stel 95 „Traktor“, 45 P. S., an . Wagenbau, Tee w, Stroh) nur für Draht. m ren H. Makowski w Kraszwity. 
würde evgl. Bejiger-| Walzen Sørotmible 5 — ufiande, Latowa 8. Ausgelämmtes 


tochter, 21 J. alt, durch) Ztr. Stundenleiſtung, n r u kaufen geſucht 

Peirat alii, machen? Automobil 1, Zonnen 52 e anbliätpausappa po 8 „paul Selen, A. Pitt te b. drauenhaer 
. vo verkau i ca. 7 b 5 t 99 

Gefl. iert. 2 5 une ER Grudzi 3 jgu verlaufen, 1 entner 11621 Przemyslowa 23. ma 9 m. a T, Brela. 


p 
D. 5986 a. d. Geſchſt. d. 3. | Bydgoszez,Szozecinska7 | ul. Mickiewioza 24. Telefon Nr. 1065.“ F. Liedtle, Nicwald. Dwarcowa 6. nde! Dworcowa 15a. 


U 


4. Blatt. 


die demographische Peitſche. 


[Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, im Auguſt. 

Eines der auguſteiſchen Gebote Muſſolinis ſchreibt Ita⸗ 
nen eine Bevölkerungsziffer von ſechzig Mil- 
lionen Köpfen vor, die an der Schwelle der zweiten 
Jahrhunderthälfte, alſo bereits in weniger als einem Men⸗ 
ſchenalter, erreicht ſein muß. „Denn was ſind die heutigen 
vierzig Millionen Italiener gegen die 90 Millionen Deut⸗ 
ſchen und die 200 Millionen Slawen? Was vierzig Mil⸗ 
lionen Italiener gegen die gleiche Anzahl von Franzoſen, 
wenn zu den letzteren neunzig Millionen aus den Kolonien 
hinzuſtoßen? Und zu den 46 Millionen Engländern gar 
450 Millionen?“ 

Wettrüſten alſo auch in Kinderwiegen. Oberſtes 
Gebot der Menſchheit ſcheint geworden zu ſein, daß jeder 
ſeinem Nächſten über den Kopf wachſe. Das Dogma lautet 
nach Muſſolini: Vorbedingung für die politiſche und damit 
wirtſchaftliche und ſittliche Macht des Volkes iſt die Bevölke⸗ 
rungsſtärke. Ein Satz, zu dem ſich wohl die meiſten Bevöl⸗ 
kerungspolitiker bekennen, obwohl danach nicht etwa Eng⸗ 
land, ſondern Italien auf dieſer erhabenen Höhe drei⸗ 
facher Macht ſtehen müßte. Was Muſſolini betrifft, ſo wird 
er zur Erreichung dieſes Zieles, fo rief er aus, „der Nas 
tion die demographiſche Peitſche geben!“ 

Das überraſcht euch? Ihr fragt verwundert, ob denn 
ſo etwas nötig ſei? Es werde doch immer behauptet, wir 
ſeien bereits zu viele? Nein, meine Herren. die Vernünf⸗ 
tigen werden euch antworten: Wir ſind zu wenige! Wie 
das Land den neuen Zuſchuß ernähren könne? Nun, die- 
felbe überlegung wurde wahrſcheinlich ſchon 1815 angeſtellt, 
als in Italien bloß 16 Millionen Menſchen lebten. Wahr⸗ 
ſcheinlich glaubte man auch damals, eg fei unmöglich, daß 
derſelbe Boden bei unendlich verfeinerter Lebenshaltung 
vierzig Millionen Menſchen Raum und Nahrung bieten 
könne. 

Nach dieſer Vorbereitung ſpielt der Duce den über⸗ 
raſchenden Trumpf aus, die Bevölkerungszunahme in Ita⸗ 
lien, die bisher doch immer das A und O des römiſchen 
Wörterbuches gebildet hatte die als Triebkraft für die 
zwangsläufige Expanſionspolitik hingeſtellt wurde, die 
Muſſolini ſelber zu dem berühmten Ausruf „Ausbreiten 
oder explodieren!“ Veranlaſſung gab, zu leugnen. „Seit 
fünf Jahren jagen wir uns fortgeſetzt vor, die italieniſche 
Bevölkerung trete über die Ufer. Es iſt nicht wahr! Der 
Strom ſchwillt nicht mehr an, er geht im Gegen⸗ 
teil ziemlich raſch in ſein Bett zurück!“ Eine Tatſache, die 
aus der Statiſtik hervorgeht, der aber gerade Muſſolinis 
beſte Abſichten, die wir noch ſehen werden, wider ſeinen 
Willen Vorſchub leiſten. 

Ein Bevölkerungsproblem hat es ſchon immer gegeben, 
nur vermochte es bisher niemand zu löſen. Im Altertum 
ſchlachtete man die unterlegenen Feinde ab oder machte ſie 
zeugungsunfähig. um den Siegerſtaat auf Koſten des nach⸗ 
barlichen zu ſtärken; ſowie aber das unterworfene Gebiet 
einverleibt war, zeigte ſich der Nachteil ſolcher radikalen 
Maßnahmen. Oder man unterjochte die Fremd⸗ 
ſtäm migen zu Sklaven und impfte damit dem Staat 
einen gefährlichen Bazillus ein, der zu Aufſtänden 
und ſchließlich zu völliger Umwälzung führte. Es iſt zwei⸗ 
felhaft ob die demographiſchen Geſetze des Auguſtus Erfolg 
hatten oder nicht jedenfalls ging das römiſche Reich durch 
die übergroße Einführung fremden Blutes zugrunde. Ge⸗ 
mik iit das Schickſal einer Nation an die Bevölkerungsſtärke 
gebunden, wie Muſſolini ſagt, und dieſes Schickſal muß ein 
kataſtrophales ſein, wenn die Bevölkerungsſtärke künſtlich 
mit rebelliſchem Blut auf eine ungeſunde Ziffer gebracht 
wird. 

Frankreich erkannte dieſe Wahrheit ſchon früh⸗ 
zeitig, und wenn es ſie auch 1918 vergaß und mit der Einver⸗ 
leibung des unverdaulichen elſäſſiſchen Fremdkörpers einen 
ſchweren Fehler beging, ſo weiß es doch nach wie vor daß 
das Heil nur in der eigenen Raſſe liegen, nur aus der 
eigenen Raſſe der Dreigipfel der politiſchen, wirtſchaftlichen 
und ſittlichen Macht emporſteigen kann. Es ließ ſich daher 
die Raſſenpflege angelegen fein, förderte die Kinder⸗ 
zahl mit allen erdenklichen Mitteln. Mit völligem Mik- 
erfolg, wie man gemeinhin glaubt. Muſſolini ift aber auch 
hier anderer Meinung; er findet, daß ſich Frankreich ſaniert 
hat, daß es nicht ſtagniert, ſondern ſich auf der geſunden 
Grundlage von 18 Geburten auf das Tauſend der Bevölke⸗ 
rung ſtabiliſiert hat, während ſich „Deutſchland in voller 
Dekadenz befindet: von W auf Tauſend ift es bereits auf 
20 herabgeſunken, zwei Punkte trennen es nur noch von 
dem Niveau Frankreichs!“ Ohne Zweifel eine Wahrheit, die 
man ja auch in Deutſchland bereits erkannt und als die 
deutſche Schickſalsfrage bezeichnet hat. Die Fa- 
milien mit drei Kindern ſind bereits eine Ausnahmeerſchei⸗ 
nung, ſtürmiſch bricht ſich das Zweikinder⸗ oder Keinekinder⸗ 
ſyſtem Bahn, beſonders auch im Proletariat. In Berlin 
iſt die Geburtenziffer bereits auf die erſchreckende Tiefzahl 
von 11 oder 10 geſunken. Der raſch um ſich greifende 
Materialismus, wie es ſcheint, in Wirklichkeit der natür⸗ 
liche Ablauf einer Parabel kommt dem Höfen Worte 
Glemenceaus, in Deutſchland gäbe es zwanzig Millionen 
zu viel, eilig entgegen. 

Mufſolini glaubt noch feſt an die eigene Raſſe, 
au den unerſchöpflichen Mutterboden. Er ſucht ihn daher 


Schmutz und Schund 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. September 1927. 


wie ein guter Landwirt zu verbeſſern, indem er zunächſt 
den Mißwuchserſcheinungen, um im Bilde zu bleiben, den 
Krankheiten und anderen Ernteſchädlingen nachgeht. Denn 
die Zahlen für Italien ſind in der Tat wenig ermutigend. 
Die höchſte Geburtenziffer, mit 39 vom Tauſend, war 
bereits 1886 erreicht. Seither iſt fie ſtändig gefallen, 
in vielen Landesteilen ſchon unter 27. Schädlich ſcheint vor 
allem die Städtebildung, wenn die Induſtrie vorherrſcht. 
So verlor Turin im vorigen Jahre 538 Einwohner, Mai⸗ 
land verzeichnet einen Zuwachs von ganzen 22, Genua von 
168, Dieſen drei Städten ſtehen die induſtriefreien gegen⸗ 
über, Palermo mit einer Vermehrung von 4177 Köpfen, 
Neapel mit 6995 und Rom mit 7925. Dieſen Symptomen 
einer unrichtigen Ernährung entſprechend, will Muſſolini 
Urbanismus und Induſtrialismus bekämpfen, die Land⸗ 
wirtſchaft fördern, hier wieder nicht den unfrucht⸗ 
baren Ziegenbauern, ſondern den Großbauern, dem jedes 
Kind mehr ein Geſchenk bedeutet. Nur noch verhältnis⸗ 
mäßig geſunde Induſtriezweige ſollen geduldet werden. 

Die demographiſche Peitſche trifft aber auch direkt. Der 
Junggeſelle wird mit Steuern gezwickt wie der 
Ochſe mit dem Stachel, wider den man nicht löken ſoll und 
demnächſt ſollen die kinderloſen Ehen an die Reihe 
kommen. 
bodenloſen Staatsſäckel zugeführt, ſondern den Inſtituten, 
die ſich mit Mutter⸗ und Kinderſchutz beſchäftigen. Solche 
Einrichtungen zählt man in Italien an die ſechstauſend, alle 
aber litten an chroniſchem Geldmangel. So ſollen euch 
Kinderfrohen diejenigen das Geld verſchaffen, die ſich 
weigern, eine Familie zu gründen! Und ſchon im erſten 
Jahre dieſes Diktatorwortes floſſen ihnen ſechzig Mil- 
lionen zu. 

Sümpfe werden ausgebrannt in Land und Geſellſchaft, 
der Malthuſianismus iſt unter ſchwere Strafe geſtellt, 
y in der Literatur werden unbarm⸗ 
herzig verfolgt. Es gibt nicht eine einzige Animierkneipe 
mehr in Italien, keine Tanzſäle zweifelhaften Charakters, 
ſelbſt die „Tabarins“ mußten über Nacht ihren kümmer⸗ 
lichen Geiſt aufgeben. Alles für die geſunde Familie, nichts 
für das erotiſche Vergnügen! 

Das Lebensniveau ſoll um jeden Preis gehoben wer⸗ 
den. 25000 Weinkneipen wurden bereits geſchloſſen. Man 
bekämpft die Fliegen und den Schmutz, ſogar in Süd⸗ 
italien, rieſige Waſſerleitungen werden angelegt, kurz, das 
italieniſche Haus wird vom Keller bis zum Dach geſäubert, 
luftig und behaglich umgebaut. Und gerade damit bricht 
Muſſolini nein, ein Naturgeſetz bricht der demographiſchen 
Peitſche Stiel und Schnur. Kinder maſſen gedeihen nur 
auf unhygieniſchem Boden, zwiſchen Armut und Elend. Je 
vornehmer das Haus, deſto weniger Kinder. Wir haben der 
Natur Peſt und Cholera abgefagt, da half fie ſich gelaſſen 
mit dem Zweikinderſyſtem. Was wir auch anſtellen werden, 
um ſie zu überliſten, ſie entzieht ſich der künſtlichen Er⸗ 
höhung der Fruchtbarkeit mit noch liſtigerem Geſchick. Ein 
Diktator fann dem Leben eines Bürgers ein Ende 
machen: das Leben einer Raſſe hängt auschließlich von 
ihrem eigenen Lebens willen ab. Und gegen die Dumm⸗ 
heit gerade der „aufgeklärten“ Schichten der Völker 
kämpfen bekanntlich ſelbſt die Götter vergebens. 
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Konflikt Nom Brüſſel. 


Muſſolini hat ſich in den letzten Monaten verſchiedene 


ſozialdemokratiſchen Minkſter an jtalten- 
feindlichen Veranſtaltungen aktiv 
Als die Vorſtellungen nichts fruchteten, wurde der italie⸗ 
niſche Botſchafter in Brüſſel de Negretto⸗Cam⸗ 
biaſo abberufen und nur ein Geſchäftsträger in Brüſſel 
belaſſen. Die Beziehungen zwiſchen Rom und Brüſſel haben 
ſich ſeither nicht gebeſſert. Im Gegenteil. Zu Beginn 
dieſer Woche hat nun auch der italienii He Geſchäfts⸗ 
träger Bordonaro Belgien verlaſſen und die 
Leitung der italieniſchen Botſchaft einem diplomatiſchen 
Kanzleibeamten überlaſſen. Dieſer Schritt hängt, wie ver⸗ 
lautet, mit der am nächſten Sonntag ſtattfindenden Matte⸗ 
otti⸗Feier zuſammen. s 

An dieſem Tage findet im Volkshaus zu Brüſſel die 
Enthüllung des Matteotti⸗Denkmals ſtatt. 
Henderſon, ehemaliger britiſcher Miniſter, wird das 
Denkmal in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der II. Inter⸗ 
nationale übernehmen, der deutſche ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete Müller, ferner van Roosbroeck, Sekre⸗ 
tär der Sozialdemokratiſchen Partei Belgiens, Leo Blum, 
franzöſiſcher Deputierter, und die beiden in Frankreich in 
Verbannung lebenden italieniſchen Abgeordneten Turati 
und Modigliani werden anläßlich dieſer Denkmals⸗ 
enthüllung Reden halten. 


die Altiengeſellſchaſten in Polen. 


„ Die „Polonia“ brachte kürzlich eine intereſſante 
Überſicht über die Entwicklung der Aktiengeſell⸗ 
chaften in Polen. Wir entnehmen dem Artitel fol⸗ 
gende Zahlenangaben: 8 

Am 1. Januar 1926 beſtanden in Polen 1841 
Aktiengeſellſchaften, von denen 26 ſich im Konkurs 
und 77 in Liquidation befanden; 22 hatten ihre Tätigkeit 


Vernünftigerweiſe werden die Steuern nicht dem [überwiegende Kapitalkraft 


verfügen. 


Male bei der belgiſchen Regferung beſchwert, daß die 


teilnehmen. [ Klaſſenlotterte in Starogar d. Pommerell 
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eingeſtellt, während von 407 nähere Angaben fehlten. Auf 
die einzelnen Teile des Staatsgebietes verteilten ſich die 
Aktiengeſeſchaften wie folgt: 974 in den Weſtwojewod⸗ 
ſchaften, 596 in Warſchau, 54 in den Oſtwojewodſchaften 


und 246 in den Südwojewodſchaften. 

Charakteriſtiſcherweiſe war die größte Anzahl der Ge⸗ 
ſellſchaften auf dem Gebiet des Warenhandels tätig. 

Im Jahre 1922 entſtanden 236 Aktiengeſellſchaften neu, 
in den folgenden Jahren 1923—1924 und 1925 ſank die Zahl 
57 rn entſtandenen Aktiengeſellſchaften auf 331, bzw. 151, 

sw. 17. 

Das geſamte Geſchäftskapital von 1207 Aktien⸗ 
geſellſchaften, die bis zum 30. April 1926 Geſchäftsberichte 
verſchickt hatten, betrug 1 448 667 000. Hiervon entfielen auf 
Firmen der Textilbranche 275 000 000, auf die Gruppe 
Bergwerksinduſtrie 250 000 000 und auf die Gruppe Lebens⸗ 
mittelinduſtrie 198 000 000. Auf dieſe drei Gruppen entfie 
alſo mehr als die Hälfte des Kapitals. . 

Es ift außerordentlich bezeichnend für die Struktur des 
polniſchen Wirtſchaftslebens, daß zwar nach der Zahl der 
Firmen, wie wir oben ſahen, unter den Aktiengeſellſchaften 
die Handelsfirmen dominieren, daß aber die 
bei den Indnuſtriefirmen 
liegt. Polen 
übermäßig viele Aktiengeſellſchaften, die 
ſich mit Warenhandel befaſſen, und die ins⸗ 
gefamt über außerordentlich wenig Kapital 
Leider ermöglichen die wenig vollſtändigen 
Zahlenangaben der „Polonia“ ein näheres Eingehen au 
dieſe überaus intereſſante Tatſache noch nicht. 

über die Ergebniſſe der Tätigkeit der Aktien⸗ 
geſellſchaften werden nur die Daten für das Jahr 
1927 mitgeteilt. In dieſem Geſchäftsjahr wieſen 684 Firmen 
einen Gewinn von insgeſamt 73 448 000 BI aus, was einer 
Verzinſung des Kapitals dieſer Geſellſchaften von 5,8 Pro⸗ 
zent entſpricht. 151 Geſellſchaften hatten einen Verluſt von 
insgeſamt 25151000 BL, oder 12,7 Prozent ihres Gejel- 
ſchaftskapitals zu verzeichnen. 

Am gewinnreichſten arbeiteten die Geſellſchaften 
der landwirtſchaftlichen Branche. Es folgten 
in der Rentabilität im Range die Gruppen Metallbearbei⸗ 
tung und Bauinduſtrie. Verl prno arbeiteten ins⸗ 
beſondere die Holzbranche, die Bekleidungsinduſtrie und die 
Hütteninduſtrie, die 75,7, bzw. 75,4, bzw. 34 Prozent des 
eigenen Kapitals verloren. 5 

Leider liegen, wie geſagt, die entſprechenden Angaben 
für die Jahre 1925 und 1926 noch nicht vor. Sie würden 
Rückſchlüſſe zulaſſen auf die Nützlichkeit von Kapital⸗ 
inveſtitionen in den verſchiedenen Induſtrien und ins⸗ 
beſondere auch Richtlinien für die Inveſtierung 
neuer Kapitalien geben. Die „Polonia“ verzeichnet 
als die Urſachen der wenig erfreulichen Entwicklung in den 
Jahren 1924 und 1925 den Kapitalmangel und die 
allgemeine Stagnation der Wirtſchaft. Dieſe 
Erklärung läßt die Frage unbeantwortet, inwieweit einzelne 
Gruppen wie die Handelsfirmen unrentabel ar⸗ 
beiten, weil ihre Zahl viel zu groß ift und inwieweit 
andere Gruppen von Induſtriefirmen nicht lebensfähig 
ſind, weil vielleicht qualitativ oder preislich ihre Erzeugniſſe 
den Anforderungen des inländiſchen Marktes und insbeſon⸗ 
dere der ausländiſchen Märkte nicht genügen. 8 
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Lotterie⸗Glück! Die Staatl. Lotterie⸗Kollektur —— 
en br 
Kenntnis, daß auf ihre Losnummer 96 042 am 24. Ziehungs 5 
der jetzigen Hauptziehung der zweitgrößte Hauptgewinn in Höhe 
von 200 000,00 31oty gefallen iit. Das Glückslos wurde in 
åf, Loſen geſpielt und find es folgende Glückspilze, welche von der 
Glücksgöttin Fortuno fo reichlich bedacht wurden: Tabakarbeiter 
Kaſimir Kucharſtki, Starogard, Zollwachtmeiſter Stefan Luczak, 
Chosnica bei Karthaus, Lehrer Franz Roik, Culmiee, 
Rentnerin Frau E. Caeſar, Morownica bei Schmiegel 
(Poſen). Zur kommenden 1. Kl. können Loſe von obiger 
Kollektur ſchon bezogen werden. Hauptgewinn in der 16. Lotterie 
beträgt mit Prämie 650 000,00 31. Zum Verkauf kommen 
190 000 Loſe, auf welche 65000 Gewinne und eine Prämie fallen, 
Jedes zweite Los muß daher unbedingt ge⸗ 
winnen. Der Geſamtgewinnbetrag beträgt 19 904 000,00 RA 
Die Preiſe mit amtl. Zlehungsliſte find: t/a 10,00 Bl, 1/2 20,00 Bt, 
/ 30,00 Zt., ¼ 40,00 31. Die amtliche Gewinnliſte wird jedem 
Spieler nach der Ziehung zugeſtellt. Lotterie⸗Proſpekte mit ge⸗ 
nauer Information erhält jeder auf Anforderung koſtenlos. Wer 
zur kommenden 1. Kl. ein Los wünſcht. möge ſich daher ſofort an 
obige Glückskollektur wenden Die Gewinnröllchen bei der polni⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie werden durch Waiſenkinder gezogen. (11420 


Chileſalpeter 
iſt billiger geworden 


und befindet ſich im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels⸗ 
genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel⸗Händlern. 


Mit anderen Worten: es exiſtieren in 


Kultur und Ziviliſation. 


Von Jörg Beßler. 


Gott iſt das Endziel aller Kulturen, und das Per⸗ 
ers mobile iſt der äußerſte Zielpunkt der Ziviliſa⸗ 
ton. Hier der Kampf um die ewige Maſchine, um die 
Bezwingung der Materie, dort die Sehnſucht nach der Ewig⸗ 
keit der Seele, nach der Erlöfung von der Materie. Dieſes 
Widerſpiel der Kräfte, dieſe Zwiegeſpaltenheit unſeres 
Seins umſchließt das Geheimnis des Wachstums der 
Menſchheit. 
Seele und Körper, Glaube und Verſtand, Geiſt und 
Materie, Führer und Mafe, Kunſt und Wiſſenſchaft, Kultur 
und Bivilifatton find in ihrem tiefitem Weſen die gleichen 


Gegenpole wie Mann und Weib, deren Vereinigung neues 


Das Entgegen⸗ oder Auseinanderſtreben 
dieſer Kräfte beſtimmt den Rhythmus der Zeit, ihre Har⸗ 
monie führt zur Schöpfungstat, ihre Diſſonanz zum Tode. 
Die Summe aller ſchöpferiſchen Taten aber bildet den Weg 
des Lebens, der zur letzten unlösbaren Harmonie führt, 
zur Ewigkeit, zum Nirwana, zu Gott. 


In allen Außerungen der Gegenwart ſpüren wir das 
Auseinanderſtreben der Kräfte, wir wandeln auf der Todes⸗ 
linie. Maſfenherrſchaft im Staat, Rekordleiſtung im Sport, 
Entſeelung der Arbeit, Mode ſtatt Tracht, Startum ſtatt 
Künſtlertum, Schauſpielregiſſeur ſtatt Schauſpieldichter, 


Leben erzeugt. 


Selbſtmord ſtatt Lebenswillen, atonale Muſik ſtatt ſchwingen⸗ 


den Gefühls, Steigerung des Tempos ſtatt der Intenſität, 
Wahlredner ſtatt Propheten, Wolkenkratzer, Luftkreuzer und 


Radio find die Denkmäler unferer Zeit. Obwohl wir noch 


mitten in dieſer Entwicklung ſtehen, zeigt ſich bereits der 
Wille zur Umkehr. Die Ziviliſation iſt trotz ihrer äußeren 
Triumphe nicht ſchöpferiſch, die Urkräfte ihrer Schaffens⸗ 
möglichkeit ſind im Kulturellen verhaftet. Alles Spezialiſten⸗ 
tum endet in einer Sackgaſſe und muß ſich ſelbſt verzehren, 
wenn es nicht umkehren will. Der Verſtand iſt nur ein 
Nebenprodukt der ſeeliſchen Kräfte. Der Glaube, nicht 
das Wiſſen iſt der Urquell unſeres Daſeins. 
Der Rhythmus des Lebens zwingt immer wieder die 
Gegenſätze zuſammen für die Stunde der Zeugung, das iſt 
die Stunde der Demut, die Erſchütterung in heiliger Ohn⸗ 
macht, die Hingabe an Gott, eine Stunde, die in ihrer ſchlich⸗ 
ten Einfalt dem Welträtſel näher iſt als irgendein gigan⸗ 
tiſcher Schuß ins All. Dieſe Stunde aber bedarf der Einkehr, 
der Verinnerlichung des Schauens. Deshalb kommen die 
Propheten aus der Wü ſt e, und deshalb ſpricht man von 
dem blinden Seher, der blind iſt gegenüber den vergäng⸗ 
lichen Begriffen des Alltags. Unſer Wille zur Umkehr darf 
ſich aber nicht in fruchtloſer Sehnſucht nach Vergangenem 
verzehren, denn Umkehr bedeutet nur die Richtungsände⸗ 
rung zu neuem kulturellen Wollen. Der Wanderer, den die 
Sehnſucht hinaustrug und den das Heimweh zurücktreibt, 
wird niemals die alte Heimat wiederfinden, die auch dem 
Wandel unterworfen ift, und dennoch bleibt fie Heimat; 
chenjo können wir auch nicht mehr zurück zum Tempo der 
Poſtkutſche und des Wanderburſchen. Wir wiſſen aber, daß 
in jener Zeit eine kulturelle Intenſität lebendig war, die ſich 
nicht nur in den Werken der Klaſſtker auswirkte, ſondern 
auch das Leben des Durchſchnittsmenſchen durchleuchtete. 
Unſer kulturelles Streben muß darauf gerichtet ſein, die 
negative Wirkung der heutigen Bewegungsſteigerung durch 


eine Vertiefung und Verinnerlichung unſerer 


Weltanſchguung auszugleichen. Die Ziviliſation nutzt nur 
die Möglichkeiten des Verſtandes aus. Die Kultur aller will 
alle Möglichkeiten der menſchlichen Seele verwirklichen. 
Wer ſich alſo zum Sklaven der Ziviliſation macht, iſt in 
Wahrheit kulturloſer als der ziviliſationsloſe Stammes⸗ 
genoſſe eines Naturvolkes. Man ſoll aber nur nicht glau⸗ 
ben, daß der Wille zur Umkehr von den Großſiegelbewahrern 
der Kultur, den Dichterakademien und von den vielen ſo⸗ 
genannten „Künſtlern“ der Gegenwart geboren wird. Die 
Quellen zur neuen Kultur fließen wie zu jeder Zeit aus 
Gott und aus der Natur. Die Gottſucher aber kommen 
aus der Einſamkeit, und die naturverwachſenen Menſchen 
kommen aus dem Volke, das noch eins mit der Erde iſt und 
deſſen Naturverbundenheit nicht durch die Mietskaſerne eines 
Steinhaufens getötet wurde. Die Sehnſucht aber nach der 


Erlöſung von der negativen Zielrichtung der Gegenwart 


ſchlummert bereits im Unterbewußtſein aller Menſchen. 
Die Bekenner freilich ſtehen abſeits und müſſen es lernen, 

den Spott derer zu ertragen, die heute auf den Märkten 

ſchreien. Die Bekenner wandeln durch das Dunkel wie die 


Fiſche, von denen die Sage erzählt, daß ſie die Sonne nach 


ihrem Untergang im weſtlichen Meere durch das Meer hin⸗ 
durch nach dem Oſten zu neuem Aufgang tragen. Sie haben 
den Mut, im Dunklen zu wandeln, weil ſie die Gewißheit 
des Glaubens haben, daß es wieder Tag werden wird. So 
ſiegt der Glaubensmenſch über den Verſtandesmenſchen, weil 
der Verſtand Geſetze braucht, die ſich nur aus der Vergangen⸗ 
heit ableiten laſſen; der Glaube aber geſtaltet 
Willen der unſterblichen Seele das Künftige. 


nach dem 


inführung des Wechſelproteſtes 
durch 15 Poſt am 1. abe 1927. 


Durch Verordnung des Juſtizminiſters vom 18. Mai 
1927 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 46, Poſ. 417), die am 1. September 
1927 in Kraft trat, wird der durch die Wirtſchaftskreiſe ſeit 
mehreren ahren ſchon geforderte Wechſelproteſt 
durch die Poſt eingeführt. 

Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß der Miniſter 
für Poſt⸗ und Telegraphenweſen durch eine Sonder⸗ 
verordnung die Vorſchriften über die Verſen⸗ 
dung der zum Proteſt beſtimmten Wechſel in 

Auftragsbriefen, ſowie über die Vornahme der Proteſt⸗ 
wird durch die Poſtämter und Poſtagenturen erlaſſen 
wir 

Der Dz.Uſt. R. P. Nr. 60 vom 7. Juli d. J. enthält die 
enden Vorſchriften. Mit Rückſicht auf die gewaltige 
Exleichterung, die der Wechſelproteſt durch die Poſt für die 
Wirtſchaftskreiſe darſtellt, wie auch mit Rückſicht darauf, 
daß nicht in allen Ortſchaften der Republik Notariate be⸗ 
ſtehen und die Gebühren im Wechſelproteſtverfahren durch 
die Poſt bedeutend niedriger ſind als die Notariatskoſten, 
geben wir unten die bezüglich des Wechſelver⸗ 
fahrens durch die Poſt geltenden Hauptvor⸗ 
ſchriften an. 

Auf Grund des § 1 der vorſtehenden Verordnung kann 
der Abſender eines Auftragbriefes, der einen Wechſel ent⸗ 
hält, Banden, daß das Poſtamt im Falle der Nichtzahlung 
der Wechſelſumme dieſen Umſtand durch Wechſelproteſt feſt⸗ 
ſtelle. Dies hat jedoch nur dann zu geſchehen, wenn ſich am 
Ort der Zahlung ein Poſtamt befindet, bzw. wenn der Zah⸗ 
lungsort ſich in den Grenzen des örtlichen Zuſtellungs⸗ 
bezirkes des Poſtamts befindet, und wenn der Wechſel den 
Beſchränkungen, die in der durch den Juſtizminiſter im 
Einvernehmen mit dem Miniſter für Poft und Telegraphen 
erlaſſenen Verordnung vom 18. Mai 1927 betr. den Wechſel⸗ 
ind ge durch 4 7 Poſt und die Poſtagenturen vorgeſehen 
find (Dz. Uſt. R. P. Nr. 46, Po. 417), nicht unterliegt, 
d. h. wenn der Wechſelproteſt infolge Nichtzahlung einer 

ee überjteigenden Summe vorgenommen werden joll, 

chſel in einer anderen als der Landes ⸗ 
ſprache ausgeſtellt iſt, (auf den im Art. 2 des Geſetzes 
vom 31. Juli 1924 über die Landes⸗ und Amtsſprache [Dz. 
aa R. P. Nr. 73, Poſ. 724] genannten Gebieten ift der 

1 zuläſſig auf Grund eines Wechſels, der in der 

ort angegebenen Sprache ausgeſtellt ift und in den Woje⸗ 

e Poſen, Pommerellen und Schleſien auf Grund 

ines in der deutſchen Sprache ausgeſtellten Wechſels), wenn 

der Wechſel im Auslande ausgeſtellt iſt und auf eine 
ausländiſche Valuta lautet, der Wechſel mit einer 
Notadreſſe oder einer Notannahme. verſehen iſt, der Wechſel 

bei Vorlegung des Originals und der Kopie des Wechſels 
proteſtiert werden ſoll. 


tragsbriefen iſt unzuläſſig. 

Der zum Proteſt beſtimmte Wechſel muß in 
der Landesſprache ausgeſtellt ſein. Aus⸗ 
genommen ſind zum Proteſt beſtimmte Wechſel, die in 
Auftragsbriefen 1 E der im Art. 2 des Geſetzes vom 
31. 7. 1924 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 73, Poſ. 724) genannten Ge⸗ 
bieten aufgegeben werden, die in ruſſiſcher, weißruſſiſcher 
baw, litauiſcher Sprache ausgeſtellt fein können, wie auch 
Wechſel, die im Inlande aufgegeben und in die Gebiete der 
Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und Schleſien be⸗ 

find, die in der deutſchen Sprache ausgeſtellt ſein 


Der Abſender eines Auftragsbriefes, 


ber 


a 
Weh chſelrechts nicht entſpricht oder wenn er ſich zum Proteſt 
TRA die Poft nicht eignet. 


Die Auftragsbriefe find fo aufzugeben, daß fie 
im Poſtamt, das den Auftrag ausführen ſoll, mindeſtens 
24 Stunden und nicht eher als zehn Tage vor dem Fällig⸗ 
kettstage ankommen. 

Das Poſtamt führt den Wechſelproteſt nicht aus, wenn 
der Auftragsbrief, der dieſen Wechſel enthält, am letzten 
FA e, an dem die Zahlung gefordert werden kann, im Poſt⸗ 
920 ankommt und mit Rückſicht auf die Verſpätung oder 
3 chtanweſenheit des zuſtellenden Poſtbeamten dem Schuld- 
ner der Trp zur Zahlung nicht vorgelegt werden kann. 
Der [ etzt e Termin zur A des zum 
rotet beſtimmten Wechſels durch den 
ſchuld ner läuft am Tage der Präſentation des Wechſels 

ie Zahlung ab, ſofern dieſer Tag der erſte oder zweite Tag 
‚an dem die Zahlung gefordert werden kann. 


der einen zum 
beſtimmten Wechſel enthält, iſt für alle Folgen ver⸗ 


5 A Konto der Schuldſumme aus dem zum Pro- 
teft beſtimmten Wechſel werden auch Teilzahlungen an⸗ 
gendem men. 
; Gemäß $ 3 vollzieht das Poſtamt, wenn der Schuldner 
die Zahlung der Wechſelſchuldſumme ablehnt, oder wenn 
der Schuldner nicht angetroffen iſt oder ſein Wohn⸗ oder 
Gewerbebeſitz nicht aufgefunden werden konnte, den Proteſt 
mangels Zahlung nach den Vorſchriften des Wechſelrechts. 
1 ahlt der Schuldner einen Teil der Wechſelſumme, io 
vollzieht das Poſtamt den Proteſt für den reſtlichen Teil 
der —. v keller handen Asse kein — Schuldſumme. ) 


Lollurptinzeſſinnen und Fürſtenlronen. 


Die Töchter der amerikaniſchen Dollarkönige begnügen 
w nicht mehr damit, die Wappen verarmter Grafen und 
f rone zu vergolden, fie ſtrecken jetzt ihre Hand aus nach 

regierenden und entthronten Fürſten. 
Die erſte Verbindung zwiſchen einer Amerikanerin und 
einem europäiſchen Fürſten war die einer gewiſſen Miß 


; Patterſon aus Philadelphia mit einem Bruder Napoleons, 


önig l ſich a 
ch 


König! 


der König von Weſtfalen war. Dann war Miß Mary Lee 
aus Newyork in der Mitte des vorigen Jahrhunderts einige 
Monate lang die Gemahlin des Fürſten Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein. Und 1917 heiratete Miß Philip von 
Volkenburg aus Florida den Fürſten von Oporto, Oheim 
des Königs Manuel von Portugal. Als das portugieſiſche 
Königshaus vertrieben wurde, hoffte man, daß König 
Manuel mit Hilfe der Dollartante ſeinen Thron wieder er⸗ 
langen werde. Dieſer Plan aber ſcheiterte infolge des plötz⸗ 

lichen Todes des Herzogs von Oporto. Die Witwe zog ſi 
aus dem politiſchen Leben zurück und Manuel tröſtete ſich 
mit der Erinnerung an die ſchöne Gaby Deslys. 
Siy Zu den amerikaniſchen Mädchen, die „beinahe“ die Ge- 
es eines europäiſchen Fürſten geworden wären, gehörte 
j Maud Willing, die Tochter eines amerikaniſchen Mil⸗ 
Honärs aus Philadelphia: ihre Hand wurde gefragt von 
Pal ſpäteren König Louis Philipp von Frankreich. Der 
an des Mädchens wies jedoch den fürſtlichen Prätenden⸗ 

ab mit dem Hinweis, daß er ihn nicht gut genug finde 

für feine Tochter. 

Mehr als ein halbes Jahrhundert ſpäter wurde 
wiederum ein europäiſcher Fürſt von der Schönheit einer 
der Töchter Onkel Sams bezaubert. Diesmal handelte es 

A um den früheren König Alexander von Griechenland, 

r fi in Miß Kelly aus Chicago verliebte. Im Jahre 
1918 kam fie. mit dem amerikaniſchen Roten Kreuz nach 
Athen, wo ſie bald der erklärte Liebling der beſten Kreiſe 
war. Gelegentlich eines Teeabends lernte ſie 


Die Abſendung von Auftragsbriefen. die Wechſel 

1 Proteſt enthalten und für Empfänger in Orten, die 

1 5 m Zuſtellungsbezirk der Landbriefträger gehören, Ve- 

immt ſind, ſowie die Abſendung von poſtlagernden Auf⸗ 
lich, wenn dieſer Wechſel den Vorausſetzungen des 


ſchwemmt. 


große Gef 
Mitglieder der Expedition ſtürzten ins Waſſer, konnten je⸗ 


% 


Derjenige Schuldner, der die Schuldſumme aus dem 
zum Proteſt beſtimmten Wechſel nicht an den Poſtfunktionär, 
der ihm den Wechſel zur Zahlung präſentiert, ſondern erſt 
ſpäter im Poſtamt vor der Vornahme der Proteſthandlung 
zahlt, iſt verpflichtet, von dem dieſen Sachverhalt feſtſtellen⸗ 
den Protokoll eine Gebühr in Höhe der Hälfte der im 

Abi. 2 P. a des vorliegenden Paragraphen beſtimmten Mb- 
gabe zu entrichten. 

Dem Schuldner, der die Wechſelſumme im Poſtamt nach 
der Vornahme jedoch vor der Abſendung des Proteſtes an 
den Abſender zahlt, wird der Wechſel mit dem Proteſt unter 
der Bedingung ausgehändigt, wenn er die im Abſ. 2 
Punkt a und c des vorliegenden Paragraphen genannten 
Gebühren entrichtet. 

Der proteſtierte Wechſel wird mit dem Proteſt 
dem Abſender im eingeſchriebenen Brief überſandt 


und durch das zuſtändige Poſtamt gegen Quittung und nach 


Einziehung der folgenden Gebühren zugeſtellt: 


Die Gebühren für die Vornahme der Pro⸗ 
teſthandlung ſetzen ſich zuſammen aus den Proteſt⸗ 
gebühren, welche betragen: 

aate U E AAAA ON 7 MAA I. i 
über 100 bis 250 at ER a a ER ZUR | 2,50 ” 
” 250 7 300 Dee 
„ 300 „ 400 e 
007 er E 
„ 500 a rain 4 6,10 „ 

600 „ 1000 „ $ 8,10 „ 

der tarifmäßigen Poſtgebühr. der Gebühr für die Über- 


fendung des proteſtierten Wechſels im eingeſchriebenen 
Brief, der Kommunalſteuer in Höhe von % Prozent der dem 
Proteſt unterliegenden Wechſelſumme, die der Gemeinde 
zufällt. in deren Bezirk der Wechſel proteſtiert wurde 
(Art. 14 des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 über die einſt⸗ 
meilige Regelung der Kommunalfinanzen — Dz. Uſt. R. P. 
Nr. 94, Poſ. 747). Lehnt der Abſender des Auftragsbrieſes 
die Zahlung der Gebühren ab, ſo werden ſie von ihm im 
Verwaltungswege eingezogen. 


Momentbilder 
von der Unwetterkataſtrophe in Galizien. 


Obgleich ſich die Situation in der Wojewodſchaft Sta⸗ 
nislau bedeutend gebeſſert hat, iſt der Waſſerſtand des 
Dnjeiter noch immer drohend und beträgt über fünf Meter. 
Die Bewohner der überſchwemmten Ortſchaften haben eine 
Verbindung mit Hilfe von Kähnen und Flößen aufgenom- 
men. Beſonders unangenehm macht ſich der Mangel an 
Lebensmitteln bemerkbar, da der Bevölkerung ſämtliche Vor⸗ 
räte weggeſchwemmt find. Die Unterbrechung der Eiſen⸗ 
bahnverbindung erſchwert natürlich die Hilfsmaßnahmen. 

In Worocie haben die Waſſermaſſen ſieben Ar⸗ 
beiter fortgeriſſen. Im Kreiſe Koſſow iſt ein 
Polizeigebäude fortgeſchwemmt worden, in 
dem ſich ein Polizeibeamter befand, der den Tod in den 
Fluten gefunden hat. In Jablonica befanden ſich zwei 
Schutzleute auf einer Patrouille, als die Hochwaſſerwelle 
nahte. Von ihnen fehlt bis jetzt jede Spur. Man 
nimmt an, daß auch ſie ertrunken ſind. 

Auf der Brücke über die Byſtrzyca bei Stanislau be⸗ 
fand ſich der Sparkaſſenbeamte Eduard Bacher. Er wurde 
burch die Fluten heruntergeſpült, verſuchte ſich an feinem 
Kollegen, der ebenfalls auf der Brücke ſtand, feſtzuhalten. 
Die Kraft des Waſſers war jedoch ſtärker und riß beide her⸗ 
mer Ihre Leichen konnten bisher nicht geborgen 
werden. 


In Kaluſzy hat das Waſſer die Saline 


ü ber⸗ 


roſten Lukaſzewfki an der Spitze auf einem großen Floß zu 
den überſchwemmten Dörfern ſich begeben wollte, kam in 
r. da das Floß auseinandergeriſſen wurde. Die 


doch gerettet werden. 6 


Der Kampf mit den Elementen. 


Im „Kurjer Poranny“ wird die energiſche Forderung 
aufgeſtellt, Maßnahmen zu treffen, um Kataſtrophen 
wie die in Kleinpolen, die ſich fait alljährlich mie- 
derholen ſollen, zu verhindern oder ihre Wir- 
kung wenigſtens abzuſchwächen. Das genannte 
Blatt ſchreibt: Von dieſem Jahre ab muß die Offentlichkeit 
ihr beſonderes Augenmerk auf das Budget des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten richten. Die Aufmerkſamkeit muß 
einen moraliſchen Druck auf die Parlamente ausüben, die 
ihre Energie in der „Begutachtung der politiihen Reſſocts 
der Regierung“ verbrauchen. In den erſten ſechs Jahren 
des Beſtehens des polniſchen Staates war es ſchwer, Jon 
Regulierungsarbeiten zu ſprechen. Das ganze Land war 
von dem innerpolitiſchen Kampf erfüllt, die Regierungen 
verloren die Zeit in ihrem Kampf mit dem Sejm. Jetzt 
haben ſich dieſe Verhältniſſe geändert und das Land er⸗ 
wartet die Aufnahme von Arbeiten, welche ihm in den mög⸗ 


lichen Grenzen Sicherheit vor den Elementen 


gewähren. An erſter Stelle müſſen die Flüſſe reguliert 
werden, denn dieſe richten den größten Schaden an. Auch 
machen ſie andere Arbeiten wie den Bau von C een, 
Brücken, Nivellierungs- und Meliorationsarbeiten unmög⸗ 
lich. Das Budget des Minifters für öffentliche Arbeiten 


Alexander kennen, P ien Dee bald ihr eifriger Verehrer wurde. 
Man machte gemeinſchaftliche Autoausflüge; auf einem Hof- 
ball wich Alexander nicht von Miß Kellys Seite, und die 
Gerüchte von einer baldigen Verlobung der beiden nahmen 
immer feſtere Geſtalt an. Eine griechiſche Dame, Fräulein 
Manos, machte eg 1 Rechte an Alexander geltend, 
und ſie ruhte nicht, bis ſie ihre Nebenbuhlerin aus dem 
Felde geſchlagen Ne 1 griechiſch⸗amerikaniſche Traum 
war ausgeträumt. 
Vielen dürfte noch die romantiſche Geſchichte von Miß 
Katharina Elkins, Tochter eines amerikaniſchen Senators, 
die in Neapel den Herzog der Abruzzen, einen Neffen des 
Königs von Italien, kennenlernte, in Erinnerung ſein. Der 
Herzog, bekannt durch ſeine Entdedungsreifen, und Miß 
Katharina fühlten ſich zueinander hingezogen und verlobten 
uch in der Hoffnung, Dag etwaige Widerſtände gegen 
eine Heirat wohl durch die Familienangehörigen des 
Bräutigams aus dem Wege geräumt würden. Der König 
von Italien forderte nur, daß das junge Mädchen ſich zum 
katholiſchen Glauben bekennen möchte. Daran ſcheiterte die 
Verlobung. Sie wurde aufgehoben; der aa machte eine 
Fahrt zum Nordpol; Miß Katharina kehrte nach Amerika 
zurück und heiratete bald darauf einen Yankee. Dieſe Ehe 
wurde ſpäter wieder durch Eheſcheidung gelöſt; der Herzog 
blieb bis heute unvermählt. 

Die belangreichſte Vertreterin Amerikas in europäiſchen 
Hofkreiſen war ohne Zweifel die kürzlich verſtorbene Prin⸗ 
gefin Chriſtoph von Griechenland, eine Mrs. Leeds, ge- 
borene Molly Steward aus Cleveland, Ohio, geweſen. Ihre 
Geſchichte hat der engliſche Schriftiteller Charles Kingſtown 
in einem Buche mit dem Titel „Der Heiratsmarkt“ nieder⸗ 
gelegt, in dem u. a. folgendes erzählt wird: 

Molly fiel als kleines Ding ſchon auf durch ihren griſto⸗ 
kratiſchen Geſchmack und ihre Intelligenz. Dieſe Eigen⸗ 
ſchaften konnten ſich noch beſſer bei ihr entwickeln, als es ihr 
geglückt war, den Zinnkönig W. B. Leeds zu erobern, einen 
Dollarmagnaten, der ein Vermögen beſaß von nicht wenieer 


Eine Rettungs expedition, die mit dem Sta⸗ 


verlängerte und in Raten zerlegte Steuern mit dem 
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muß das der beſonderen Sorgfalt alles Elemente des Staates. 
hauptſächlich der Regierung und der Parlamente fein. 
Warſchauer Blatt ſchließt ſeinen Aufſatz mit der Frage, ob 
in Polen erſt Kataſtrophen dieſer Art das Budget des ge⸗ 
nannten Miniſteciums populär machen müſſen. 

Der Dnjeſter iſt zwiſchen den Städten Mokolajow 
und Stryj in einer Breite von ſieben Kilometern aus den 
Ufern getreten. In den Tagen der Hochwaſſerflut ſah man 
in kurzer Zeit eine große Anzahl menſchlicher Leichen ſtrom⸗ 
ab ſchwimmen. Die Häuſer wurden durch die vom Waſſer 
mitgeriſſenen Felsblöcke zerſtört. Bei dem Dorfe Strydas 
niecz ſah ein Polizeibeamter ein Haus mit ſechs Pers 
ſonen auf dem Dujeſter ſchwimmen das ſchließlich 
an einem Felſen barſt und verſank, wobei auch die Bewohner 
den Tod fanden. 

Bei der Bahnſtation Piaſeczua an der Bahnſtrecke 
Lemberg—Stryj haben die Fluten 250 Schafe von der 
Weide fortgeriſſen. Sämtliche Tiere ſind ertrunken. 
In der Nähe von Skoleg befanden ſich in den Bauernhütten 
viele Sommerfriſchler, deren Zahl auf etwa 1000 
geſchätzt wird. Dieſe befanden ſich in großer Not, da die 
Lebensmittel nicht heranzuſchaffen waren. Die Polizei und 
Feuerwehr konnte ſchließlich mit Hilfe von Flößen einige 
Lebensmittel hinſchaffen und ſpäter auch die Bewohner der 
am meiſten bedrohten Orte retten. 

Mit welcher Schnelligkeit die . heran⸗ 
nahte, bewieſen die zahlreichen Tierleichen die von den 
Weiden oder aus den Ställen fortgeriſſen wurden. Zwiſchen 
Pferden und Kühen, Haſen und Rehen ſah man auch 
zwei lebende Wölfe auf dem Waſſer. In Perhinſk 
hat die Lomni ga 1 5 sre geändert und fließt nun- 
mehr durch die Stad 
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Die Schäden im Überſchwemmungsgebiet. 


Warſchau, 9. September. (PA T.) Das Zentralkomitee 
der Hilfsaktion für die Opfer der Kataſtrophe teilt au 
Grund amtlichen Materials mit, daß die Zahl der von der 
Überſchwemmung heimgeſuchten Kreiſe in Galizien 
43, die der überſchwemmten Städte in den Woje- 
woöſchaften Staniſlau und Lemberg 10, die Zahl 
der in den Wojewodſchaften Lemberg, Staniſlau und Tar- 
nopol überſchwemmten Gemeinden 444. Infolge 
der Kataſtrophe haben 53 Perſonen ihr Leben ein⸗ 
gebüßt. Die Zahl der in den Wofewodſchaften Ar 
berg und Staniflau infolge der Kataſtrophe gefh a 
digten Perſonen wird auf 52 344 angegeben. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Kontrollverſammlungen der Reſerviſten. 


Wie wir erfahren, wird in den nächſten Tagen eine 
Verordnung über diesjährige Kontrollverſammlungen der 
Reſerviſten bekanntgegeben. Zu dieſen Kontrollverſamm⸗ 
lungen werden die Reſerviſten der Jahrgänge 1887, 1899 
und 1901 einberufen. Außerdem werden diejenigen Reſer⸗ 
viſten der Jahrgänge 1898, 1896, 1895, 1894, 1893, 1892, 1891 
und 1890 einberufen, die ſich in den Kontrollverſammlungen 


der vorhergehenden Jahre nicht gemeldet haben. Die 
Kontrollverſammlungen beginnen am 15. Oktober und 
werden bis zum 15. Dezember dauern. Nichtbegründetes 


Fernbleiben wird beſtraft. 


Einreihung der nenen Rekruten. 


Die Rekruten des J gemors 1906 and bie 8 
gen der jüngeren Sale eng ‚Die: Re 519 
kommiſſionen in dieſem ahre al ta puhe nden 
wurden, werden, wie wir befahren, an den Terminen 
ins Heer eingereiht: Vom 17. bis 19. Oktober werden alle 
Freiwilligen und die für alle Waffengattungen Qualifizier⸗ 
ten des Jahrganges 1906 eingereiht. Vom 15. bis 17. März 
1928 werden diejenigen Rekruten eingereiht, die für die 
Infanterie, Gendarmerie, Sanitätsdienſt und Flugweſen 
qualifiziert wurden. Jeder Rekrut erhält zwei Wochen 
vor dem Termin den Geſtellungsbefehl. Gleichzeitig mit 
dieſen Rekruten werden auch die Rekruten älterer Jahr⸗ 
gäng eingezogen, die bisher vom Militärdienſt zurückgeſtellt 
wurden. 


Steuern im September. 


Das Finanzminiſterium erinnert die 
daran, daß im September d. J. folgende 
Steuern zu zahlen find: 

1. Bis zum 15. September Anzahlung für die Umſatz⸗ 
ſteuer im Auguſt d. J. von Handelsunternehmen der 1. und 
2. Kategorie und Induſtrieunternehmen 1. bis 5. Kategorie, 
die kaufmänniſche Buchführung haben, und von Aktien⸗ 
ene 

2. Zahlung der Einkommenſteuer von Dienſtgehältern 
Penſionen und Entſchädigungen für Mietsarbeit im Ber- 
laufe von 7 Tagen nach erfolgtem Abzug. 

Außerdem ſind die rückſtändigen Bermögensfteuenn, 

aus 
lungstermin im September, wie auch Steuern, für die der 
Steuerzahler Zahlungsbefehl mit dem Fälligkeitstermin 
September erhalten hat, zu entrichten. 


Steuerzahler 
unmittelbare 


als 40 Millionen Dollar. Molly wußte ihn zu V)S%%%VVVGV0SGGGG!im!! nnd ñ e TERN: 
mit ihr nach Paris zu ziehen. Doch der Faubourg St. 
8 nahm anfangs nur wenig oder gar keine Notiz 
on dem Ehepaar. Eines Tages hatte Mr. Leeds den glück⸗ 
lan E 1 für ſeine Frau eine Perlenkette von fabel⸗ 
tem rt zu kaufen. Dieſes, von den Zeitungen mit⸗ 
geteilte Ereignis verſchaffte ihnen Zugang zu den eriten 
Kreiſen. Als der Zinnkönig im Jahre 1908 ſtarb, war Mrs. 
Leeds bereits tonangebend für ganz Paris geworden. 

Das koloſſale Vermögen des Millionärs wurde wäh⸗ 
rend und nach dem Weltkriege noch größer. Mit dem großen 
Vermögen hinter ſich, konnte die kluge Witwe eine Rolle 
auf der politiſchen Bühne der Welt ſpielen. In Paris 
aone Prini, 9 80 7 von Griechenland zu ihren Freunden 

d es fiel ihr nicht Schwer, Zugang am Hofe von Athen 

1 nde Prinz 1 y war ein Bruder des Königs 

Tonſtantin und man weiß, daß ſeine Sympathie ſtets auf 
ſeiten der Alliierten war. Bald entdeckte der Prinz die 
ihm gebotene Ausſicht, und bat Mrs. Leeds um ihr Herz 
und ihre mit Millionen gefüllte Hand. Wunderlich genug 
gab ſie ihm dreimal einen Korb, bevor ſie „ja“ ſagte. Nach 
der vierten Anfrage wurde, trotz heftiger Oppoſition der 
Königin von Griechenland, die Hochzeit gefeiert. Nun war 
Molly Steward aus Cleveland, Ohio, Königliche Hoheit und 
Prinzeſſin von Griechenland geworden. Ihr Einfluß war 
ſehr groß. Nach Konſtantins Fall finanzierte fie, wie man 
behauptet, mit zehn Millionen Dollar die Volksabſtimmung, 
durch die König Konſtantin zurückberufen wurde. Obſchon 
er ſpäter doch wieder in die Verbannung ging, fuhr Prit- 
zeſſin Molly eifrig fort, politiſche Intrigen anzuzetteln. Als 
beſonderen Sport betrieb fie die Unterſtützung verjagter 
Fürften. Ihren höchſten Triumph feierte fie, als fie es 
durchſetzte, daß einer ihrer Söhne Prinzeſſin Xenia hei⸗ 
ratete. Wer weiß, was fie nicht alles noch zuſtandegebrach: 
hätte, wenn ſie nicht 1923 in London geſtorben Ra 
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Die Zwei auf Kreta. 
Von Dr. Jul. And. Kaim⸗Athen, zurzeit Kanea (Kreta). 


Im allgemeinen fuhren bisher nur Händler, wenige 
Touriſten und noch weniger Gelehrte nach Kreta. Sie 
reiſten nach Herakleion, auch Kandia genannt, um ihre 
Waren — und zwar die billigſten — anzubieten oder um in 
das große verſchollene Wunder einzudringen: Knoſſos, den 
Rieſenpalaſt einer rieſengroßen Zeit. Heute aber wiſſen die 
Kretenſer, daß ſie außer den alten noch zwei neue „Sen⸗ 
ſationen“ beherbergen, zwei politiſche Senſationen, auf die 
ſie nicht wenig ſtolz ſind und die ſie ebenſo hoch ſchätzen, wie 
die Herrlichkeiten des verſchollenen Geſchlechts, das einſt die 
Wunderinſel bewohnte und zur höchſten Kultur hob. 

Kein ſehr zahmer Volksſchlag ift es, der Kreta bewohnt. 
Es ſind Menſchen, die in ewigem Kampfe mit dem Meere 
leben, immer voll Erregung, voll Geduld, aber auch, und 
vor allem, voll Heimatliebe. Als hundertprozentige Griechen 
fühlen ſie ſich — und trotz der Buntheit ihrer Bazare, ihrer 
Straßen, trotz manchen Reſtes zierlicher Minarette glaubt 
man ihnen ihr Griechentum gern. 

Daß Kreta uns heute als ſelbſtverſtändlicher Teil 
Griechenlands erſcheint, iſt nicht zuletzt das Verdienſt des 
Mannes, der heute in Kanea, Kretas zweitgrößter Stadt, in 
freiwilliger Zurückgezogenheit lebt: Veniſelos. Ein un⸗ 
ruhiger Geiſt, ewig ein Revolutionär, ehrgeizig, klug, ver⸗ 
ſchlagen, immer wieder von ſeinem Machtwillen zu politt⸗ 
ſcher Betätigung gedrängt: So zeigt ſich dem Prüfenden das 
Bild dieſes Mannes, der den König ſtürzte, aus Griechen⸗ 
land eine Republik machte und den man in Europa als den 
. Vertreter griechiſcher Politik anſah und noch an⸗ 

eht. 


Als „Veniſeliſten“ und „Anti⸗Veniſeliſten“ bezeichnen fidh 
im allgemeinen noch heute, Jahre nach des Führers letztem 
öffentlichen Auftreten, die Parteien. Und immer wieder, 
wenn die Wellen politiſcher Exregungen im ſchönen Griechen⸗ 
land hochgehen, erſchallt der Ruf: Veniſelos kommt wieder! 
Es iſt noch nicht lange her, daß er aus halb freiwilligem, 
halb unfreiwilligem Exil — nicht ſchlecht gewählt: Paris 
und Nizza waren die Exilreſidenzen — in die alte Heimat 
zurückgekehrt iſt. Vor ein paar Monaten kam er, verſteckte 
fich, als der Dampfer den Piräus anlief, in feiner Kabine. 
wollte niemanden ſehen, vielmehr ganz als Privatmann er⸗ 
ſcheinen. Dann verſchwand er auf Kreta. 


Dort lebt er wie ein Bürger. Wie ein Bürger? Ge⸗ 
wiß; aber wie ein Bürger, der fiH noch immer als Erſter 
im Lande fühlt und ſtets erklärt: Ich bin noch da! Bei jeder 
Regierungskriſe, jedem Kabinettswechſel erklärt Veniſelos, 
daß er ſich um Politik nicht kümmere, daß er Privatmann 
ſei —, und doch glaubt jede Regierung, daß er morgen 
komme, als Miniſterpräſident, als Staatspräſident, als 
Freund oder erbitterter Gegner, umgeben vom Nimbus 
ſeines Namens, der gewaltige, gebrechliche, alt gewordene, 
vielgeliebte, beſtgehaßte Veniſelos. 

Und trotz aller Verſicherungen, die er mündlich und 
ſchriftlich gibt, iſt es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß er 
ſein neues Haus auf Kreta nur baut, um es ſchnell zu ver⸗ 
laſſen, wenn ſein Ehrgeiz wieder einmal die Stunde gekom⸗ 
men glaubt. Je größer das Durcheinander, deſto beſſer ſeine 
Ausſichten; die Grundlage ſeines Wirkens war immer das 
politiſche Chaos. 

Aber auf der Inſel uralter heidniſch⸗ſchöner Kultur, auf 
der Inſel der wunderbaren Lebenskünſte von vergangenen 
Jahrtauſenden lebt dem rebelliſchen Politiker ein Konkurrent. 
Unfreiwillig weilt er dort, anderthalb Jahre ſchon, geduldig, 
immer noch voll Hoffnung. Anderthalb Jahre als „Unter⸗ 
ſuchungsgefangener“ im bewachten Gefängnis: Pan galos, 
General, Diktator Griechenlands nach dem völligen Zuſam⸗ 
menbruch, der dem gegen den Türkenreformator Muſtafa 
Kemal Paſcha verlorenen Feldzug folgte. Vorbei die Dikta⸗ 
torenherrlichkeit, vorbei der Glanz des Alleinherrſchers. 
Eingeſperrt, bewacht von Poſten, von Patroulllenſchiffen, 
von Küſtenwächtern, wartet der Gefangene auf ſeinen Pro⸗ 
geb. Es gibt kein Gericht, das ihn aburteilen könnte, keinen 
Staatsanwalt, der die Anklage auf „Staatsumwälzung“ er⸗ 
heben könnte: Ein beſonderes Geſetz muß geſchaffen werden, 
wenn das Parlament berechtigt ſein ſoll, dem Diktator den 
Prozeß zu machen! 

Und er wartet, unverdroſſen, immer noch voll Mut und 
Hoffnung. Er weiß ſehr genau, daß ſein Prozeß ſo manchen, 
der heute frei und wohlgefällig umherſtolziert, bloßſtellen 
würde; er weiß, daß nach wie vor in der Armee Freunde 
auf ihn warten, daß auch in Bürgerkreiſen mancher offene, 
mancher heimliche Freund ſeiner harrt. 

Kein Sulla, kein Cäſar, nicht einmal ein Muſſolini iſt 
dieſer Diktator. Angeſteckt vom Diktatorwahn der Zeit, 
formte er ſeine Diktatur nach dem Motto: Beſſer wenig als 
nichts. Und trotz der Kleinheit ſeines Herrſcherformats 
fürchtet ihn, wer gerade regiert; die Nachricht „Pangalos 


ift geflohen“ ſchreckt Miniſter aus ihren Seſſeln, Offiziere 
aus dem Kaſino. Und ſo weit drängt phantaſtiſches Hoffen 
und Fürchten ihn in den Vordergrund, daß die Mär Glau⸗ 
ben finden kann, es ſei von Athen ein heimlicher Mörder 
nach Kreta ihm ins Gefängnis geſandt worden. 7 

Man darf ihn nicht beſuchen. Wer ihn ſprechen will, 
riecht nach Verrat und Umſturz. Der General wartet; auf 
den Prozeß, auf die Wiederkehr der Macht, auf den Tag 
der Freiheit. Er ift von der Trefflichkeit feiner Ideen, von 
der Gewalt ſeiner Perſon überzeugt. Wird fein Traum in 
Erfüllung gehen? Werden herrſchſüchtige Militärs den 
Führer wieder begrüßen? Niemand weiß es; aber jeder 
hält es für möglich, daß einer der beiden Männer, die heute 
von Kreta aus das Schickſal Griechenlands beobachten, zu⸗ 
rückkehrt und noch einmal die Zügel ergreift; aber nur 
einer kann es fein: der große Quertceiber oder der kleine 
Diktator. In Wahrheit find es zwei Diktatoren, die auf 
den neuen Schickſalstag warten, mit der Zähigkeit der Men⸗ 
ſchen, die ihre Macht genoſſen haben und nicht von ihr laſſen 
können. 

Wenn es aber nach dem Buchſtaben des Geſetzes 
geht, dann iſt der Gefangene auf Kreta Geiechenlands recht⸗ 
mäßiger Präſident! Die Wahl zwar kann ſehr angefochten 
werden: die Wahl war „geſchoben“; aber fie fol wirklich 
nicht die einzige Wahl auf Erden ſein, der man ſolches nach⸗ 
jagen kann. Und es gibt Leute in Griechenland, die bis 
heute den Eingeſperrten, den „Staatsverbrecher“, als recht⸗ 
mäßiges Oberhaupt betrachten. 

Rechtmäßig oder nicht: Kein Freund und Förderer der 
ruhigen griechiſchen Entwicklung wartet auf die Zwei auf 
Kreta, ſondern hofft, daß in der ſchwierigen Lage, welcher der 
Balkan wieder einmal entgegenzugehen ſcheint, in Griechen⸗ 
land die Beſonnenheit ruhiger Elemente, abwägen der 
Staatsmänner maßgebend fein wird. a 

Die Kretenſer aber freuen ſich ihrer beiden „Senſatio 
nen“. Und mit der rührenden Anhänglichkeit eines dank⸗ 
baren Volkes lieben fie ihren Mitbürger Veniſelos, dem fie 
im Grunde die völlige Freiheit und die Gleichſtellung mit 
dem übrigen Griechenland verdanken. Und nicht müde wer; 
den ſie, die Taten dieſes früheren Rechtsanwalts zu Cie 
zählen, der für ſie gekämpft hat und für ſie ebenſo zum 
Segen ward, wie er nach Meinung ſeiner Million Gegner 
zum Verderber Griechenlands wurde. . 


Geschäfts - Verlegung! 


Dem geehrten Publikum von Chełmno und Umgegend hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am Montag, 12, d. Mts. 


mein Manufaktur-, Modewaren-, Ronfektions- u. Kurzwarengeschäft 


von ul. Rycerska Nr. 20 


kaai Markt . 30 verlege. 


Es wird wie bisher mein eifriges Bestreben sein, durch reelle kaufmännische Bedienung die Wünsche des geehrten kaufenden Publikums in jeder 
Hinsicht zufrieden zu stellen. 
Indem ich für das mir bisher dargebrachte Vertrauen ergebenst danke, bitte ich, mich mit demselben auch in Zukunft in dem neuen Geschäfts- 


"Gelegentlich der verkauf zu besonders niedrigen Preisen 


Gelegentlich der Geschäftsverlegung veranstalte ich in 
Hochachtungsvoll 11517 


dem neuen Lokale für die Dauer von 10 Tagen einen 
A. Loewenberg, Cheimno. 


9399 us ygu asjngyl asp 


wozu ich das geehrte Publikum ergebenst einlade, 


Jeder Käufer erhält ein Geschenk. 
yuan 
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Stadtmühle 
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Kamelhaarriemen 


m m d 
eee n e , e, 3 a 160,nm breit „Kujawien‘‘ Düngerstreuer, Tylumph“ Ersatzteile 
daß unsere Mahlmühle nach der vollzogenen rn orgurte in Größen von 1 bis 8 Ctr. Inhalt Nur Original Dehne hat sich bewährt! 

Schleusen-sowie Brückenreparatur mit dem heutigen Tage Binderiemen 11159 sofort lieferbar 


Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter: 


Maschinenfabrik H. Radtke Inowractaw 


Tel 6 Poznanska 72/74 


Riemenverbinder etc. 


zu äußerst billigen Preisen siets 
auf Lager 


DamicsSzulc 


Technische Bedarfsartikel 
Grudziadz 


Pl. 23 stycznia 7 11554 Tel. 24 


wieder in Betrieb 


gesetzt ist. 


Es wird auch weiter unser Bestreben sein, unsere 
Kunden reell und zuvorkommend zu bedienen. 


Hochachtungsvoll 


Fa. Karl Glowatzki 


Stadtmühle Lidzbark, Pom. 
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i en e Perloren fe an r Sbeilewieben Serge Koks verschied. Sorten 
Damen- und Kinder- e ofenflieſen. . ( Angemessene, ermäßigte Preise. Gutsverwaltung Nulewo, 


großhandlung 


Versand evtl. in eigenen Fässern 


a.2d.Schleul.einihwar P a: 22 
Garderobe u. Wüſche | Beri.-Ara, aa nAn ii Fr. Podgörski, (Zittauer) offeriert Bydgoszcz, Meldungen: schriftliche Jagiellofska 88 poczta Warlubie, pow. Gwiecie. Tel. Nr. 18. 
wird billig angefertigt. gutung abzugeben 6076| Töpfermeſſter. „Laskowski, W. Lubień, |D w or co wa 95 a. 


hwytowo 17, 1 Tr. r. Tuchola. Telefon 42. p. Grudziądz, 11525] Tel. 839 u. 1162. 11564 


410 Dworcowo 6.1 Tr. 


telephonische unter Nr. 630 und 631. 7842 eee 


T 


Am 9. September entſchlief ſanft 

nach kurzer Krankheit unſere innig⸗ 
geliebte Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter u. Schwägerin 


Frau Kreisſchulinſpektor 


Clara Lux 


i geb. Schultz 
im 73. Lebensjahre. 8 
i Dies zeigen um ſtille Teilnahme EA 
bittend, im Namen der trauernden 
Angehörigen an 
Ernſt Bendt 
und Frau Marie geb. Lux. 


Bromberg, den 9. Sept. 1927. 
Jackowskiego 25—27. 11512 BA 


Sauerstoff 


sowie sämtliche 
Schweiß apparat - 
Zubehörteile 


zu äußerst billigen Preisen 
stets auf Lager 11553 


Damic 2 Szulc 


Technische Bedarfsartikel 


Grudziadz 
Plac 23 stycznia 7 - Telefon 24 


Genossenschaftshank Poznań 


Bank Spöldzielczy Poznań 
Sp. Z 0. o. 


Geschäftsstelle Bydgoszez, Gdańska 162 


Telefon 291, 374. 375. 
Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. . Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Zioty- und Dollarwertkonten. ne 2 Banfende Rechnung. 
Scheckverkehr.: Au- u. Verkauf fremder Valuten. : Bank-Incassi. 


Devisenhank. 6 


Düngerstreuer f 


Mein Rechts-Büro 
habe ich von Jagiellońska Nr. 9 


nach Pomorska Nr.5' Tr; 
Teleton. o0 Sikorski. 400 


Abel ihe Rleintinderjöule 


Heyneſtr. (Mazowiecka) 1 
Anmeldung e n j für das a 
erbeten, Der Vorſtand. 


DESAANNGTASONASOSSURAUOEDONDODANONCNNNDEDDENOGNNNE 1, 
4 


eee aruna 


% 


Prüssau, Post BERN i 
Krs, Lauenburg in Pom,, d. 27. März 1925, 


Antwortlich Ihrer penis betreffend 
meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 
streuer „VOSS“ teile ich Ihnen mit. 
daß ich‘ Ihre Düngerstreuer schon 
seit über 20 Jahren im Gebrauch 
habe, u gehen auf meinen Gütern 

2 Stück „VOSS“. ? 

Ich habe öfters andere Düngerstreu- # 
maschinen versucht, halte aber Ihren 
Düngerstreuer „VOSS“ für die 
Beste von den Maschinen, die ich kenne, 

Besonders schätze ich an ihr, daß sie 
sämtliche verschiedenen künstlichen 
Düngemittel glei chmäßig aut streut, 
und daß sie auch leicht zu reinigen ist. 

ich bevorzuge den 3 m breiten Dünger- 
streuer mit Vorderwagen. 
E. Fließbach. 


Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN, dawn. Paul Seler § 


Tornai ul. Przemysłowa 23, Tel. 24-80. 


Achtung! 


Danksagung 


Für die uns dargebrachten Glückwünsche und 
freundlichen Aufmerksamkeiten aus Anlaß der Eröfinung 
unseres Geschäftshauses sprechen wir hiermit Allen 


verbindlichsten Dank Se 


ſoll in dieſe Induſtrie Ans Volksinduſtrie in 
Polen werden. Der ganze Kurjus koſtet 10 zt 
Damen, die das vorige Mal weg. Ueberfüllung 
Anberückſichtigt bleiben mußten, haben jetzt den 
Vorzug. Information. u. Einſchreibung. von 
9-13 u. 15-19 Uhr in Bydgoſzez. Gdanſka ebe 


!slefon 302 8 
e K 


I Detektiv-,Auskunftei- 
und Rechtsbüro 


H Telefon 202 


aus. 


Bydgoski Dom Towarowy 


Jamentaſchen 


+, 
tay ELLEELLE ELELLLLILLE TELE EEI L EEE T AE ASSES E 


4 Annan ese ee 


# derGrenzmarkSchneidemühl letzte Neuheiten | nor Milchkurgyſtalt 
i Friedrichstr. 25, neb. dem Landgericht Reife koffer Senatorska 3 90. 
E Reer, er a > 
; 1 Schriftstücke, wi s i pes 
Hagen, Gesuche, Entschädigung u . . nus onsesonusunosninonnnnnnr ne" Aktentaſchen 
eee ee ei 
Š chgemäß bearbeite egantes 
h solide irme 75 
Bestgeschulte Beamte vorhanden. H * |] welche 
Diskretion wird zugesichert, Sebamme |f illi | | ute 5 Frauenformen | Fuhrwerk ſtets in groß. Auswahl und Bockbier 
| Kleine Auskünfte frei. 11301 / erteilt Rat und pimut Umarbeiten u. -pressen 3 85. jeher Gele 9 zu 155 reien ogu (Roni 2 
. . * WR eitellungen entgegen Niedźwiedzia ü ne Der Wirt. 
T N. Skuhińska, JO! Fa. M. Kuhrke, (Bärenstraße) 4. 4 Bi ‚Melt 336 Ý i a a 
Sishtühe-Berbadhtung in ber EhNOgoge 


2 í 
E Schweizerntus 


4 . Se . f El 
fit bas gabe 1020/28 la ea Z.M 22 85 nee 


ul. Długa 52. Tel. 1133. 


0 

ul. Duga Ié. tel, itag. 

Derek fest a Í Í 8 e- 
e ſich von oto 

3 niert 3 e onzert! 

oſtümen, Kleidern u. 
Knabenanz. z. ma äp. Pr. * 
RRR 


Swigto Jańska 20, Hof, Ii. 
Alt-Bromberg 


Von 4—8 Promenada 3 Paradiesgarten 


ist eine Versicherung 
rangaise enseigne z ; f sN Täglich 
ER im Tow. akc. Ubezp. V I T A TRIO cin 


Prix aka Dancing 
‚Chocimska 3, D RE 
Mine Adam, Ghocimska w Warszawie. 49 DON Freiluft- 
diele. 


Bei ungünstiger Witterung Dancing 
im großen Saale. 


Mittwoch. d. 14. September 
abends 8 Uhr 11685 
* in der Deutſchen Bühne 


7 A Biolin-Ronzert 
Hans Bafiermann-Berlin 


Am Flügel: Ella Dertienz- - danig. 


ae für 1 F. 4.— zł, K — 
für Nichtmitglieder 5.— 21 
mliiann W. Hedi Nachf. Gdanffa 18. 


Sonntag, den 11. Sept., nachm. 3 Uhr 4 
nei Wincenty Kujawski 


ab Montag. ga 12. September bis Sonn: 
tag, den 18. d. Mts. einſchließli 
diejenigen, die Ih — ee Slösıdas Rechte. Beistand 


ab Montag, 1 19. WF den Dr. . Behrens 


25. d. Wts. einſchließlich für alle anderen Paß-‚Hypotheken-, 
Gemeindemitglieder, die neue der lch pachten en und Ge- 
8 F er ge indet]} richts-Schwierig- 

gogengemeinde, a i 11191 
Jagiellońskie 8a, Tal — 75 Bilror Stunden 25 kenn, 


Der Boritand der een = Gemeinde 
\ zu Bydgoſscz. 


zu staunend billigen 
Preisen 


Passhilder nee 
Centrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. wos 


Vit ist eng verbunden mit der Schweizerischen Gesellschaft 
Na Compagnie d Assurance Union Geneve a Geneve 


und schließt ab Lebens-, Unfall-, Aussteuer- 
und Rentenversicherungen aller Art. 


Außerdem übernimmt sie bei nur 
einer einmaligen Prämienzahlung eine lebenslängliche Deckung 
der Schäden bei Eisenbahn- und 1 


Nähere Auskunft erteilt die 


Generalagentur für Pomorze | 


Telefon 19 Bydgoszcz Dworcowa 18c 


& Ert: Alabierunterr. 


d. außerb.u. abds. 

Off. u. W.6093 a. d. Gſt. 1 mei za raon zeit 
agt die Ge gutem 0 

EFF — Dich Rundſch. 5848 jm In- und Auslande 


5 i B 
Bäder u. Kurorte St, Banaszak, 


— 0 n Bydg ee en 

ica ieszkowskiego 

ge O000000000000000000000 s 
F 


(Moltkestr.) 2. 
ines 


Telephon 1304. 2 
\ Langjährlge Praxis. 
| an der Weichsel, in den Beskiden, 


Auf Raten! Auf Raten! 


Kinderwagen) Fh Porgamentpapier 


Koffer, Aktentaschen, für Einmachtöpfe Er 


u beer, is 
Preiſen empfiehlt S 5 
in großer Auswahl ° 


Lobelins 5 ide 
354 m ü. d. M. 


8 pe Frauenleiden, Rheu- GJU. Dykert, Bydgoszcz — Handtaschen, 

matismus, Gicht, Arthritis defor- € ielwaren 

mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten ul, Dinge 45: Tol. 1094, empfiehlt A. Dittmann, 7. 20. P roßes 
Blutarmut u. a. Kutſch 1 Bytomski, Bydgoszcz, Jagiellońska 16. nz 
Badearzt Dr. E. Snlegon. - Jul, Dworcowa 15 a. R RESE 


der Eisenbahner-Kapelle, Orchester 40 Mann stark, 
Neueingespielte Stücke werden auf der Tagesordnung und 
von Herrn Kapellmeister Kempinski geleitet. 


Hierzu ladet ergebenst ein 


Bitte genau die Haus- 


nummer zu beachten, Grteile gründlichen Mum en ſpenden⸗ 
Klavierunterricht 
Mo diſtin e en 


alle anderen Länd er 
6084 in Jul. 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus — en 
und Kurhotel, Park, Tennis. Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 


B liche, gesunde Lage. Mäßige Preise, 

o b į nimmt für die 
N vom * er his ha zen elier Du 1915 ‚inter 5 Golim | Men em a 

g In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß, gu 8umtigen ng eſtellungen a e 

E Auskünfte erteilt die a e E ajo, [nah nenehen toneart fi. Taſelbutter u ee 

8 Badeverwaltung. P e- 0. Fim Sahnbot.| ungen entgegen Bets tägl. Teil, empfieblt| Haupt = 

8 =: eg ren St J. Milanowski en. Trica 15. 


Anz und Bert 
Gogpooopongcooooonnoooooo0000 gebrauchter Wagen ul. Zduny 20a, Ur.] Sniadeckich 21. Fernruf 48 


Der Wirt. 
Tel. 1658 Fordonska 1 Tel. 1658 
Anschließend ein Freiskegeln vom Eisenbahner-Verein. 


r — er nn | 


Suche z. 1. Oktob d | 
e ober 1, Mädchen Erholungsbedürftige 


SER Steno⸗ für kleinen Gutshaus- FFP 1 
À À ’ i 0 oo i í f 
E A Kühe , Geſchäftsführer sel Meet. | 
BEE El Oa er in Seh ern | 
i Kalisalz erfahren in Stenogra⸗ forderung. u. 3. 5 geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Referenzen. È So sayn Ei ag die Geſchäftsſt. d. Ztg. ii 
| 18% beiber Sprachen in Wort u. Särift MA N: mir Bagger: Ae Seat. >. So. bisher nur in in alen anima bilange | OT.U.8.0068 «2.0.0.3. | W | 
50 S „jan die Ceſchſt. d. 319. 1S * ee ft. u. L. d. G. d. Z. | 
Kainit mächtig, Schreibmaſch. Bedingung duktengeſchäft bevor⸗ Aelteres, evangelisch. N Angelegenheiten jowie FERNE N [Witwe, Anfang 40er, | $ N 
| $ ſucht ab 1. Oktober 4000 M orgen K puei Deugd u zei. Bares er 8 A Stell u. e in dt n e | 
$ Thomas- großes Rübengut. 11515 ver ſofort geſucht. Landhaushali zum lech welcher Branche. Geil SH erbet raden uiw., ubt Su E | 

mehi Offerten mit Gehalts⸗ J. 10. 27 geſucht. An⸗ an die Geſchäftsſt. d. Ztg. unt. J. 11502 W Stellung von ſofort 
N $ “ D Į 2 aniprüchen unter J. gebote u. N. 5940 an 3 7 f R it 7 ; | 
| ii Kalkstick- Oi. Po anowice, 99 A die die F d. Gſt. d. Zeitg, erbet. 7 S RER s Wente in. von ſoforteine aH 
Stoff p. Kruszwica. telle dieſer Zeitungerb. Gejuht Alice 68. „gr Tard gegen z nititutes evtl. bei ält. elegante 
Ru N K ` 75 re , ige, evgl. 18 J. alt, mit Setun⸗ N Ni f I Herrſchaften oder á j 
* empfiehlt 175 y EA IEU a SN AE x simt, Verkäuferin danerzeugnis u. Vor⸗ (i ee k E eee Serion. N 
1 Landw. Ein- und BAA e e Aa A ; aus Spiel⸗ oder Ga⸗ E { t fenntmifl. in der Lands unverheirat., 29 Jahre Geil. Off. unt. J. 11284 i 
SA Verkaufs-Verein > b wirtſchaft wird a mit ſämtlichen an die Geſchſt. d. Ztg. I! 
| Mass K urer Rerb Ku Bild, Zeugniſſe, Geh. i ee vertraut, 7 x ji 
| BF Bydgoszez 604 Auch MR 3 ee E uht ab 1. Ottob. 1927 Aeltete Wirtin 2 | 
Bu Dworcowa 30. Rika“ Budowl. T. A., für Gtraßenvert Mee fe i Stellung als Alleiniger von 5-6 Zimm | 

Lager: Byd —— Wen Ps aufs» Frau Nittergutspächt.|gelucht, evtl. mit Pen ⸗ od. auf größerer Mühle mit gut. Zeugn. ſucht z 

a ar Wan Rauktong: Rudolph, une lionssahlung. Ange jals Walzenführer. vom J. 10. Stellung bei | 


Bielawki. _NMareinköwskiego 9. ſtellung geſucht Für unf. Bapierhandl, unter P. 11431 an die 


Einen ordentlichen Molkereigenoſſenſchaft ſuch. wir ab ſof. eine gel. Berzöw, pow, Repini. | Expedition dieler 31g. 


Sattler: Schweizerhof Verkäuferin. Frauen Suche von jofort, für 


Bydgoſzez 11516 re für lei „meinen Neffen (Voll⸗ 
geſellen ul. Jackowſtiego 25/27. Bene . Jeet Heimarbeit waiſe) in einem Eiſen⸗ 


Jalouſien der auch volit. k., ſtellt Juverläfft : : warengeſchäft Stelle j Zeugniſſen, ſucht von 5- eventl. 6⸗Zimmer⸗ | 
neue, jowie Reparatur. [ſof, od. jpäter ein 115 verläſſiger lauf u. Zeuanifi. unt. B. Darmbandla. Schulz. als 11491 und Mühlenbauer | ar won OH b Wohnung. | 
î „ \päter De Geſchſt.d. Sta. Dworcowa 18 0. 28 Jahre alt, ledig, aute um . di unt B. 4Zimm. devilz. Berfüg. | 


jeder Art führt aus 6056 Theodor Miller, Nachtwächter 6050 a. °% 
i Eine ehrliche Auf ” Í f eugn. zu i $ eit, werd. Off, unt, D. | 
Sucesum1.Ottober|wartefran für tägl. exkauſer age n be 5079 an d. Sei aN.D. Sid: 022 d. ede | 


Gefl. Off. unt. T. 11437 einf. Herrn, auf Gut, H, D mkowski 

a.D. Belät.D. Jia. erb. Stadt, od, Sond. Off ES ba: 
Se, u an d. G. D. Z. > 

Uu. A. DIS U = Gdańska 2. Tel. 1037. 

Müller Wirtin firm in ihren) Deulſch. Aaufm. ſucht 


„Fach, mit gut. 


Chrzanowski ; 
ul. Sienkiewicza 30. NU 


ERN 7 = ver fofort geſucht. 1834er 1 Std. vorm. kann ſich am jiebſten mit voller m. eigene 4 ! rin. | 
Lackierer 8 Cohn ir 3 Sonnabend zwiſchen 4 Peuſtonf u. Familien⸗ ling übernimmt, t — = ang rei Fre Suche 5 Zimmer 
& 7 u. 6 melden 6069 anſchluß Stellung als Gelbitän: Haush. in jed. Richtg. mitten in der Stadt für 
4 Feuerſchmiede ul. Cieszkowskiego 19. 20 ſtyezuſa 30, 1 RN. Sommerfeld, diger. Off, unt. N. 11412 ee dam not a ein Unternehmen, 
IE P AAO * e eee ; re zeſchäfteft. d. Zeitg. f t . , eiern. | 
Goust inatet Stellmacher Hauslehrerin für Gutshaushalt, un. y Wiag. pow. Swiecie. a. d.Beichäftsit.d. Zeitg.lſebſten in frauenloi. Offert. u. H. | 
energiſcher ar. 1154712; . ſauf ein Rittergut fofort |gebote mit Zeugnisab⸗ 1 { Junger, lediger „Ein tüchtiger Haushalt. Gute Zeugn. d. Ztg. j 
© find dauernde achat. geſucht. Angeb unt. E. ſchriften und Gehalts» Li 4 i 9 i z d 6 iind vorh. Off. u. $ Tauſche i 
N Inspektor A Gründer, Gru 1944 6053 a. d. Geſchſt. d. Ztg. anſprüchen an n runnenbau⸗ un I merge ji E 11348 a. D. G. d. g erb. -gimmer Parterre ji 
t | Waglbr. Tryntowa 14| Suche zum 1. OSttbr. Frau M. Dablweid, Geprüfter Lehrer jucht| g nitollationsmftt mit guten Jeugnifien| Jüngere evgl. Hotele r geg. 3 Sim- 9 
wird zum 1. 10. 27 für 2 oder 3 evangeliſche 11438 Bedomin, Stellung als 11260 ul ſucht Stellung von inamjell ſucht vor ſof. mer, 1 od. 2 Treppen | 
800 Morg. Niederungs⸗ i Nowy Barkocin, d. ſich vervollkommnen ſſofort od. ſpäter. oder ſpäter Stellung. hoch. Anmeldung. mit il 


a Off. ; hi 
— (// inka an anp Bef Oeiaatina. geita Börner | 
Suche beſſere, evangel. Angebote an Brunt, Gehaltsang u.8.11356 — Suche von ſofort od. Kl. 3- Iimmerwohng. i 


Kieta p. Nowe Miaſto, an die Geſchſt. d. Z. erb. $ 15, Sept. Stellung als geg. größ. 3⸗ od. 4-3.7 
Stütze Sue e Beſchaffe z. 4 dl ip Pf Stütze Hong. zu tanih. ge. 


Hauslehrer 


für zwei Mädchen, 11 u. 
13 Jahre (Lyzeum). 
Gräfin Krockow, 


boden geſucht. vr 

Erich Siegen, | Böttcher 
Male Walichnowy, ſucht 14 
pow. Gniew Mewe. Antoni Pilinski 


Zum 1. 10. 1927 ſuche Bydgoszcz, Krokowo, Suche Stellung als Achlun X Umz. w. verg. Off. u. R. 
Tan. ſprech. energisch. Nowy Ronei? powiat Moreki, Mong ch Beam ter 10 ng den rel a teren felit Seelen 5 5698 a. d. Gichit. d. 3ta i 
. PEK M ) ucht per bald Stellung. frauenloſen Za — 5 h 
Sude von ſofort uns 8 b l- N Dffert. unt. C. 6051 an in nur deutſch. Haufe, 1 2⸗Iim.⸗Wohng. y 

verheitat., evangeliſch. E 1 oder Birtiafter { i die Geichäftsit. d. Zeita. Frol, 5 Re Byd- ci 

Me tG totu. ü aufmit j Häft i ; > ’ 
mit neee Gärtner Tessin] n us| Welt. HDELIÜNDERBET Sesars S oitura: | 
für bieige 2000 Me, orfabre. ift in On, | m Selu Dient! wertet || pom. MWelherowo, Porr. unter, R. 11285 an die| Sansfeld. p. Sup, uno. in dus an arena N 
ſchaft. Selbſtgeſchrieb. Gemüſebauu. Blumen. |ffefte Glieder unserer 31560 Geſchäſtsſt. diei. Zeitg. p. Hrudziads (Pomorze) Emi b on Jug. aufm Kochkenntnif. . | 


Lebenslauf, Zeugniſſe zucht. Meldungen mit] Schweſterngemeinſchaft! 
u. Gehalt erb. a.] Jeugnisabſchriften u. Eintritt 
e ehaltsanſprüchen } jederzeit. 


errſchaft Stada, Jri 118 Reblichen, ; 5 
een, eiche dert, Jeet Ser. Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Rittergut Plow len Ausſtat 
Gio wen p. Oftromite tungsiiife Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907 Telef, 405 


— TY 
Suche zum 1. Ottober pod Jablonowem, deim Ein⸗ 
für meine 1465 Morgen 1 Brodnica. tritt. Meldet 

Ausführung elektrischer 


E. Bacher, Obere diſch. u. poln. Sprache 
tore ge del 25 l. ubt Ste | re A 
pe». Budale: |], Httober. Off. u. ©. WI enkemiſe 
Hherihmeizer 5993 a. d. ch. d. 3. erbet. 

Evangl. Landwirts- 3 I 
jucht Stellung _ zum|todter, 23 J., zuverl., e ' 
1. Oktober zu jedem ſucht Stellung in gutem 1124s Poznańska 2. N 
Biehbeſtd. Bin durch⸗ Hauſe wo ſieſich i. Roch. Beſicht. täglich 9—1. 


Te eee; 


roke Wirtſchaft zuver⸗ In der Maſchinenfabr. [Euchſogleichl 
iro) In der Maſchinenfabr. 9108 
been Ch. Prochnau, e e 


Nowawies Wielka, Jeſu dient! 
pow. Bydgoſti werden 
p 


ber Bee, 2 KEHLÜMDE s ANKERWICKELEI 


11382 


aus erf. Viehpfleger u. vervollkommnen kann. 

— 8 Gute REIFE 
7 eugniſſe vorh. efl. Angeb. u. L. 

Licht- und ‚Kraftanlagen Franz Szyszke, d. d. Geihäitsit. d. 3ta. 

ET (... Granowo Nr. 2, Suche zum 1. oder 

p. Silno, pow. Chojnice| 15, 10. auf einem Gute 

(Pomorze). od. größ. Stadthaush. 


Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. Melt. Auficher Stellung als Sa i 
N R AD IO-A N L AG E N ir u ® 9025 einfachestütze. bei den n h 


= Geſchäftsſt. d. Ztg. Rod- u. Nähkenntniſſe mieten. Off. mit 


3 1 2 riti ei \ — mae me vorhanden. Offert. m. angabe unter O. 11538 i 
(guae von fotort o. oet iA in ., Ichreib.[ Dynamos, Gleichstrom" und Drehstrom · Motoren Pfaniſtin u. 1889 bn die Ge- ar EEE Sta: i 
1 Oktober evangeliſch. Lehrling i sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. ihäftsitelle d. Zeitung. mit Küchenbenug. ſucht N 
ſucht Enaagement,|devild., ja. Mädchen ein Ehepaar v. ſofort. 

Sohn acdhtbarer Eltern, DER RENTE ee Offert, unt. F. 11272 a. 10 J., eval, ein Jahr Off u. W, 6088 an die N 

E en ge. LIT — die Geihäjtsit. d. Seita. |in Vanomirtihat cis|Delwättstiefie D-t | 

Führ. ei . 2 ehrfrl. tätig geweſen, Sti 7 

oder jüngeren e i t 442 ge ne Suche Stellung Vein terer lmer” Rechnungs: mit aut, Jean, ſucht 9188. mac e i 

2870 17 als Sequeſtor oder nehmer ſucht zur Kar € imm. m. voll. Benj. Bed. $ 

E. Storch we Suche zum 1. oder Berwalter von 50 bie toffel⸗ u. Rübenernte Führerin Haustochter eſorg d. Wäſche⸗ ehr: Ei 

enm E Dow. Chodziei 11427 15. Oktober 27 eine zu⸗ geſu 60311000 Morgen, Kaution mi me Anzahl Leute Polin, firm in Büro Licht, Heiz. Off. u. N.6071 v 
- — |verläfl. u. erfabr., ev, ja. d. — Meldung. am liebit. Dauerſtellg. und Hofperwaltung oder Stütze d. d. Geſchäſtsſt. d. Zig. 

an B. G., Bydgoszcz. Bin im Beſitz langjähr. 12-jährige Praxis, ſucht Möbliertes Zimmer i 


r Lehrling Kl D fi t i Suche zum 1. Oftob Diada N 801i i U von fogl. od, ſpät. Off. u 
r „ m 1. ober i 19. i i F 10. . od. e A. h 5 I 
poczta Bistupice npergäctnerin [Sue zum 1 Ottoderlut. Tw 


Pomorze. lian dom Lande bevorsugt, |2. Klaite oder beſſeres junges Mädchen Landwirtsſohn verw. an. Off. bitte an K. 11541 a.d. Git. d. 3. Gebildetes, junges die Geihäftsit. d. Zeita. 


——iĩöß—5ß5ið5ð5iß8§i—— mit guter Schulbilög., eo Nowacki, Sliwice 
Gefſucht zum ſofortigen der Luit hat, d. Bäder» > } N ; ita. A 
Antritt yi m OE er handwerk zu erlernen, nlg Sti k. 39 Jahre, ledig, umſich⸗ Alt., pow. Tucholapm. uis: Mü ch ohne Peni. j 


Tiimzünter (S Sekretärin Siino ais Sans: de ozel 


— kann ſich melden. Á tig u. gewiſſenhaft, in 
Förſter — Aale per 7 Mfiſcherſahr Zeug. : allen e à aa mit all. ins Fach ſchl 
2 meiſter, Lorunska. & * 7 wir a aut, der], A l. ao. 2 č 
und Jäger. — — — ! i APA u. Lee polnischen und deutſch. Stel 3 Aa Arbeiten vertraut und ; . Gut möbl. Zimmer d 
n de Leute en E ooa a 
5 2 — SEEN 8 e K 2 5 N 9. PA 1 
unter ®, 11507 an die Ehrliches, lauberes|walter oder ähnl. Bes Se tele, und Knien: ellung evtl. als| Junges Mädchen | 
8 gen 710 j ae. Pi Es Forellengattg., anſchl. mein, Offerten evangel., 22 J. alt, m. 2 8 ed 
r Auderrüb graben unges Mädchen Felix Milinskl. mit Führg. d. Forellen] Geſchäftsſt. dieler gt Sngeumreife u. Ah Pachtungen 4 | 
Zum 15. 9. 1927 w. . vom Lande ſofort nel „ ſbrutanſtalt, firm in An- Seer. Haftungspenſion zucht Bü d e 
ein tüchtig. zuverläfl, llellt ein v. Mitte d. Mts. Lich Hecht Nachf. 1 legung von Teſchen, in | Datiende Stellung. | GEMENER 
6083. Gdańska 19. POM. © Ibis jetzt in ungekünd. il l ern Ab Fei dane u. Suche Pachtung von 


z ver | 
Brennerei: | piem st e | 
. Stwolnn. Stellung. Off bitte zu . 3 ; 
gehilfe |% Gtt- z To fil gröhere Sange U 8 natur Sieliung Str nee Sanw t ca, 1000 Morg. 
welcher mit Floden» lt ein i pak erbi N beſſ. 27 J. alt, evgl., verh.] Suche Stellung als ſucht bei. Umſtände hal⸗ tochter, welche Schneid. nur guter Boden und m 
apparat- vertraut iſt, Gabriel, Fordońska 68.16, 11436 a. d. G. d. Sta. Fräulein mit mehrjähr. Praxis, Poſition in B rw. gelernt hat und auf geſund. Betrieb kommt 8 
geſucht. Bewerb. und > ſofort oder 1. 10. 27 geſucht: u cht: 2 N der poln. und deutſch, rennerei⸗ goon in Bydgoszcz. ein. Gute als Stuben- in Frage, am liebit. m. 10 
Anſpr. ind a. Brennerei Per ſofo oder 1. 10. 27 gef sit andwirtst. bevorz.),| Sprache mächtig, ſucht 2 Weft Zeugnilie vorh. mädchen in Stellung eiſernem Inv., unter 1 
Jarcewo, poczta Choi» o v d; Lult bat, unt, Lenden vom 1. Oktober ander: Gehilſe ii Offerten erbet.| Dar, wird zw. weiter. weitgehender Berüd- N 
ra ES ongtypitin le len ee atolle gefudht, Ee „ 
Zuverläſſiger r . „ Offert. unter W. 11561 Pin 22 J. alt, eval, ux Stelle geſucht. ſeitens des Verp. oder J 


Taſchengeld wird gew. die Git. d. Ita. erb. : 5 
flotte Majhinenj ARE Bta. er auch bei voller Bar 


ber z. 1. 10. cr. anderw. 


— — a a 


„ in|? Kü 8 bin mehr. Kamp. als $ 
Verkäufer Polnisch u. Deutich. ein 7 ıh Offerte un: 6005 am eo Sepilfe tätig geweten: ietin 8.114519. 5. Ct.. 85 6145 and G b. 3 
4. Kolonialwar.⸗Geſch. in der Lage jein, nach de die Geſchäftsſt. d. Zeita. Förſter DM, fnb au d. Gt. dnt Pif tt | N 8.11451 a. d. Git. d. 3. | 9, 112 and. Midi 
Ref fehlerloſe polniſche Briefe e . P PRITA NE REINER SEE Anftändige Frau ſucht äckerei oder 
£ We e Abt polniſche Briefe ins Deuſche zu überſetz. Tüchtiges. ehrliches . Hüfetta Rechnung ſucht ſofort Stellung. Wa chſtellen. Daſ. werd. Kondi i N 
erwünicht. Zuſchrift, m Schriftliche Bewerbungen in Polnisch 3 Mädchen eiii Prax. ſucht e Off u. N. 11406 a. d. O. R. auch Strümpfe neus u: onditorei 
engnisabſchr. und es und Deutſch mit Zeugnisabihriften und Par e 00 an D K Unerſtellun Schneiderin aait Of. unt.. in aut Lage zu gachten Ki 
altsanipr, u. R. 6030 Gehaltsanſprüchen an 11510 welches gut kocht, ſofort] Offert. unt. A 11566 an 0D. Keunerſte N Schneiderin 6045 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] geſucht. Off. u. K. 6065 % 
a. d. Geſchäftsſt. d. At Landw. Maſchinen oder 15. Sept. geſucht. die Geſchäftsft. d. Zeita. | juche von fof: od. 1. Ott. ſucht Arb an d. Geſchäſtsit. d. 3ta 
e , von ofort oder | Kaution wardanden nut Sr au De =: mannana te (hnienenhpit“ 
Kartoffel und Nürn- Geprüfte, erfahrene Nr es Siert uni C 5 Jen BWlumenbinderin Gute Gelegenheit, 
ernte 11393 © 4 o Wald⸗ Oder SS „iof. od. 1. 10. j i Fabrik, eingerichtet für fa 
Borihni ee ‚| Düllergeieile Pame wings Welchen 
Irſchnitter mit quten Roctenntn.! Feldaufſeher! ' 6038 2. D. Gl. d. tg erb. 3 Woch Erholungs-| Schritti. Ungeb, unt. . | 
y ; [Matthes, Garbary20, J. Förſter, 28 J. alt, verh. evan eliſch, deutſch u, 9 í aufenthalt auf dem 6074 a. d. Geſchſt. d. Sta. 
mit etwa 50 Leuten zur Pflege und Erziehung von 2 Kindern im Suche per ſofort oder beid. Sprachen in Wort polniſch ſurechend, mit entiſten⸗ Sande, b. gut. Berpfl.] = > | 
r . |u; CHE inete RB. Runbenmiliere: an tochter ars de . Aoloniaimaret 
7 a . h w 10 D . . . . 22 
FFF meid ioei prahi FSP EA Bild an 1147 Stubenmünden Reer vertraut jowie | vertraut, iudi enn. zucht Lepritelle bei|6032 a. end neimält i 
emewa o Genötno. Frau Gertrud Hering Grudziadz, Fischerei beite Zeugniſſe oder ane S 11995 Dentiit als Empfangs- ces nebit Wohnung 3 3 ro 
ä Jozefa Wybickiego 5 das perfekt im Be. vorhand Uebernehme Offerte. unter dies. 9 fräulein und Mithilfe Peſſeres Früulein Küche, v. ſof. zu Verp.. 8 
ee T.. [tenen und Pitton it aneh elno, Sta anie e STE anat E aa misoenier| Sleilberet 
2 eugnille, ehalts⸗ 3 ingen an ter H. 11389 an die j. 2 P f 5 
Hhermüller anfprüche erbeten unt.| Bötter in Gniew, 5 Muller meister Geihäftsit. diei. Zeita. ; nn PUTIN mit Motorbetr., ſämt! 
Are err, | R 11334 g. d. G. d. Zeita. ul. Weiniana 5. alleinſtehend 29 J. alt,| Suche Stellung als disirete Zubeh. von ſof. zu per⸗ 
mipien (tn war. fit | g Seres i Sansgpminifntion|Yerzeuscnicmenu| RINDEEILÄNTEIN Lenne eee event 
À 7 e elt. S . Pommerellens, even nd 
m. 15 Tonnen » Mühle an $ ; 9 Ich ſucht routinierter, ver⸗ vertr., bejte Zeugniſſe, mit Familienanſchluß. A j f itid z. i p 
RE ape A auf Werlſtatt für . ausm eil 3 en. re N e eee * N me „„ 1 
een u ei mäßiger Proviſion.] Stellung. ert. an Marg. Hackbart. 1474 gegen gute Entichädig. flettant II. Offert. 7 
Angebote u. T. 11558 Ewald Haupt, By goſzcz, N Bahnhofshotel |Offert. unt. D. 5916 an Fial Fr., Bydg,, ~ Chojnice, Ung. dii H. 11500 en un A. klein dieler É 
an die Geſchſt. d. Ztg. Cieszkowskiego 8, part. 2|Terespol, Pomorze.! die Geſchäftsſt. d. Zeita. ul. Chwytowo 3. 5894 ulica Pietruszkowa 36. die Eſchſt. d. 3ta. erb. Iſchäftsſt. d. la. eindeica. 


mit Totalisator finden in Bydgoszcz auf dem fennplatz in 


| E Herder Smnen Kapuściska Made in den Tagen 18., 21. u. 25. Septhr. statt. 
| ar aan Die Teilnahme größerer Anzahl von Pferden gewährleistet. = Näheres durch Plakate. - Anfang 15 Uhr nachm. 
Fm berbſtbeſtellung 


== III ZIEH ZI II 
gibt ab anerkannt von der Pom. Izba Rolnicza 


1. Lochows Bett. Saattoggen J. Abſaat zur — LZ = | 


Asbest-, Zement- 
Kunstschieferplatten 


n silbergrauer, roter und schwarzer Farbe 


Preis 35% über Poj. Notiz, 10877 
Bitte besichtigen Sie unser konkurrenzlos großes 


2. Grietoner Gantweizen 104 Ul. Abſaat 
Pelzwarenlager und überzeugen Sie sich davon, daß 


Preis 25% über Poſ. Notiz 
nur eine Spezial-Firma Sie richtig bedienen kann 


Gutsverwaltung Rulewo, 


L í Preisliste gratis 
r $ Alexander Maennelf 
N 


Kragen — Stolas und Besätze 
Auto-Pelze und Decken. 11014 


Preisliste gratis- 


— Pelzwarenhaus — 


und Hürschneratelier 


J. Jaworski i R. Nitecki 


19 Dworcowa 19 Bydgoszcz Telefon Nr. 13-4. 


Fabryka ogrodzeń drucianych N 
2 Nowy S e Porn.) o 


| prar ATN 
| doczta Warlubie, pow. Swiecie, Tel. Nr. 18. 8 O Wir empfehlen zu reellen Preisen: 

2 © Pelzmäntel und Jacken 

o = 

— el besonders unsere Persianer-Mäntel 
| C o — Pelzfutter für Damen- und Herren-Pelze 
| für Gärten u. Geflügelf = H Ha 
| Drähte, Stacheldrähte E n Felle aller Art und jeder Qualität 

b p H 

$ S 

v — 

= 5 


durchaus RE ER leicht, unzerbrechlich und über- | 

aus. dauerhaft, benötigen jahrzehntelang keinerlei 

Reparaturen und Erneuerungen und gelten des- 
halb als ewig haltbar, 11277 


Alleiniger Vertreter: 


„Materjal Budowlany“ Tow, Akc,, Poznań | 


ul. Sew. Mielzynskiego 23, Telefon 29-76 und 38-74, 
Filiale: Toruń, ul. Zeglarska 27, Tel. 643. 
Verkaufsbüro: Grudziadz, Ogrodowa 23, Tel.950 | 


eee 0 
Verlaufe angelürtes Sautgetreide \ 


i Petkuſer Roggen 1. Abſaat 
| Preis 35% über Pol, Höchſtnotiz 


D. Stiegler's Winterweizen 22 1. Abſaat 
Preis 35% über Poſ. Höchſtnotiz 

v. Stiegler's Winterweizen 22 2. Abſaat 
Preis 25% über Poſ. Höchſtnotiz. 


| Wannow'ſche Saatzuchtwirtſchaſt 


0 Annowo p. Meto., 10 


Ausführliche Informationen und Kostenanschläge gratis. Zement⸗ 


Einige Waggonladungen ſalzdachſteine Ak k umu lato ig en 


3 N $ 1 0 gie s Enkwätlerungse für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt 
| I | l. 2009 l Zuckerkrankel > eee alt Seen Danziger eee e Fahrt Dafa“ 
aüberkt preiswert abzugeben. Ha erlangen Sie kostenlose Druckschrift: über]; opena n sv 


if x lDiacetin, das flüssige, den Zucker-Aufbau] bietet Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. 
1 Danziger Eſſigſprit⸗ und Moſtrichfabrit und Abbau regulierende Nahrungsmittel. Sementwagenfabrit O Ueber 35 Jährige Erfahrungen! @ 11008 
j R. Haffke & Co. ue 5 


Telefon 28783. Danzig. Telefon 28783. f Saathoiza l 2 — — n ?;iʃ“ cn amaaan e uf 
Althekannte Stammzucht des 


e er 


Dr. Malowan & Co., Danzig, Abtl. 24. Daczto. 
J .... 
naß u. trocken, 


Petkuser Roggen, 8 


Original-Saat 70%, II. Absaat 35% über 
osener Höchstnotiz. 


ke; von Koerbersche 


$ In großen 4 

e ene eee ee groß. weißen Edelſchweines 
l g i von der IzDba holnicza.lorun anerkannt. Pack x 

N Suntweizen v. Stiegler 22 ; „ansteht u N N Jabrikfreisen empfiehl£ gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen von 
ii e eee 1 da zi x 555 Drogerie y UM 313 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſteg Hochzucht⸗ 
i Carstens Dickkopfweizen, ansia: Wiik 1 i 2 RR: . g ee. . 7 3 material, älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 
iR ür gute Böden, sehr ertragreic ii Ri ORT, Ar. . 

* und standfest; kurzes eeN Sy. 2. 2 0. o. X , 7 Modrow Modrowo Modromshorit) 

i 1 „%%% ͤ = 


bei 8 (SGüned). Pomorze. 0701 
Telef, 100, 11435 19 IE a 


mit bemustertem Angebot zu Diensten 


`i Saatguiwi 55 5 
| tautwirtschaft Koerberrode Schneider: Ci ES RER, 50 1 A 
i p. Plesewo, pow. Grudziądz, Pom. arbeiten ® = À Originai 
į 0 es 0 e i he 7 E 

— für Herren & Mahndorjer 

tn Pen rl ER übernimmt in beſter 
> Kaini è Ausführung billigſt ® au 7 RST 8 J. 
| we K. Krahn, Goler, 8 „ 
Ja Ralidüngesalz ſſan der Apothefe. 11s: D l A 
9 Thomasmehl ® DNE ES Berg- 
45 Superphosphat Zugeichnittene ® a ! Wintergersie 
% ertragreichste Wintergerste, 
N Kalkstichstoff | Kiſtenteile 0 2 2 90 Ek: Original 
M r lt, sel ren Kid En * 
1155 Uspulun etr. Saat-Zeize Be eg 5 ® weltberühmt wegen unübertreffbarer Qualität. 1 „Bieler 5 Sdel-&pp ‚Weizen 
1 sofort lieferbar ab Lager 1 iD enen ie Desgleichen: IE selbst b. - Lager 7 voll auskörnender Weis- 
j i ; i r © 
1 f Landw.Ein-u,Verkaufsgenossenschaft f A. Medzeg, ® Leinöle u. Rüböle aller Arten [U Welzeirähler, stehende Böden sich eignet, 
1 55 Le 7 Gniewkowo Tel 27 Fordeng. d. Weichſel. @ lieferbar an sämtliche Großábnehmer zu Fabrik- 1 I. Absaat 
4 i zu | Zelefon 5. e preisen vom Danziger Lager u. direkte Abladungen p Salzm. Standard Weizen 
a ® durch | 1. Absaat 11310 
1 Durch die W. J. R. und P. I. R. anerkannt stehen in ® LOTH AR H ANISCH Svalöjs Rronenweizen 
it; RR N bsaat 
| Telef. 42413 DANZIG-LANGFUHR, Telef. 424 13. 190% 

1 Darn arte D 0 Generalvertreter für den ganzen Osten, 11454 BEN © Svalöjs Panzerweizen III 
NR und den nächstgelegenen . mit Frachtermäßigung zur io ua anerkannt von der Iz ba Rolnicza 
1 Verfügung: pet ERLERNT 717 50 . 7 Poznan, hat abzugeben und steht 


Original u. J. Aus. P. 5. B. Nangenheimroggen z 
Original P. 8. B. Hertaweizen ons 
-Driginal P. 5. B. Nordland Wintergerste 
I. Ans. P. ö. B. PommerscherDickkopfweizen 


Preise: Original Roggen und Weizen = 70 /, I. Abs. 40 %, 
Original Wintergerste 75% über Posener Höchstnotiz. 


Bei Abnahme von unter 10 Ztrn, treten noch 5% Zuschlag hinzu. 
Vermittler erhalten 5%, Provision netto Saatgut. Bei größeren 
Posten Preis nach Vereinbarung, 


Poisko-Niemiecka Hodowla Nasion J. 20. p. 
Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H. 
Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 

Telefon Ogorzeliny 1. Telegramm-Adr. Ponihona Ogorzeliny, 


ZJEDNOCZONE Deren ELEKTRYCZNE 


ne KARIN i SPm 


Poznań 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Gebe ab zur Saat: 
1. Weizen, Criewener 104, Il. Absant 30.- zt pro Zi. 
2. „ dom. Dickkopf Ill. 
3. Roggen Wierzbinski ll. 
4. „ . Wangenheim III. 


n 
Neue Säcke werden mit 2,- zt berechnet. ink 10 tr. 
Betrag ist mit Bestellung einzusenden. 1245 


Stockmann, Olszewku b. Przepatkowo, pow. Sepóino. 


wi Wir 1 zer x lan Qirht. 
ia v 8 nierwicke 
Mohn, Senf, Hülsenfrüchte, Erau- Wuta Siht: 
gersfe u. sonst. Betreideallerärt. Magnet: 
Dagegen lieiern wir: i $ uren 
allg Futter- und Düngemittel e 


zu günstigsten Zahlungsbedingungen. Ersatzteile. 
Aorur-Hundelsgesellschakt m, b. H. Rollinger, Danzig, 


Danzig. Mir cke ngasse 1, 10888] Weietngeije 35/8. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


ausgewähltes: Sortiment aus 30 verschiedenen 
Zwiebeln, wie Hyazinthen, Tulpen, Narzissen etc. 


tür 15... 214 u 


(ohne Porto u. Verpackung) liefert per Nachnahme 


B. HOZAROWSRI, Toruń, ul. Mostowa 28. 


(Preisliste franko und gratis.) ati 


AKKUMULSTOREN = 
=. Reparatur = 
elektr. Maskinen, Apparate. ” 
Fabrikation von Anlasser- Regulatoren, — 


Neue Altion in Oberſchleſien. 


Hausſuchungen bei der „Kattowitzer Zeitung“. 


Kattowitz, 8. September. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
wurde im Auftrage der Prokuratur beim Bezirksgericht in 
Kattowitz im Verlagsgebäude der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ eine Haus ſuchung vorgenommen, die den ganzen 
Tag über andauerte. Eine weitere Hausſuchung fand in der 
Wohnung des Direktors der Geſellſchaft, Erwin Lober, 
ſtatt. Dieſer, jowie der Baumeiſter Reinhold Gudermuth 
aus Gleiwitz wurden verhaftet. Sie ſtehen unter dem Ver⸗ 
dacht, jeit längerer Zeit Sptonage zugunſten Deutſch⸗ 
lands betrieben zu haben. Die polniſche Preſſe drückt ihre 
Beunruhigung darüber aus, daß im Zuſammenhange mit 
dieſer Sache eines der bedeutendſten Mitglieder dieſer Or- 
ganiſation, der Syndikus Dr. Brebeck, geflüchtet ſei. Die 
Sicherheitsbehörden hätten hinter ihm einen Steckbrief er- 
laſſen und die Grenze werde ſcharf bewacht, trotzdem ſeien 
bereits Meldungen eingetroffen, nach denen Dr. Brebeck ſich 
bereits in Deutſchland befinde. Bei den Hausſuchungen ſei 
reichhaltiges Material beſchlagnahmt worden, das ſehr be— 
laſtend ſein fol, mit Rückſicht auf die eingeleitete Unter- 
ſuchung jedoch nicht bekanntgegeben werden tann. 


* 


Es gehört wohl zur Jahreszeit. Wenn die Ernte ein⸗ 
gebracht iſt und der Völkerbund neue Friedensbeſchlüſſe 
berät, dann fallen die Sternſchnuppen häufiger, und irgend- 
wo gibt es Hausſuchungen bei unſerer deutſchen Minderheit. 
Diesmal bei der „Kattowitzer Zeitung“. Worüber dieſe 
ſelbſt folgendes zu berichten weiß: 

Als wir am Mittwoch gerade bei der fleißigſten Arbeit 
waren und wirklich an nichts Böſeres dachten, als vielleicht 
an unſeren Direktor, da öffnete ſich plötzlich die Tür des 
Redaktonszimmer und herein traten drei männliche Ge- 
tagten. Freundliche, liebenswürdige Leute, die fi als 
Kriminalbeamte vorſtellten und uns mitteilten, daß 
ſie den Auftrag hätten, einmal unſere Tiſchladen und Schub⸗ 
ſächer zu revidieren. Weil wir doch höheren Orts als ziem- 
lich verdächtige Subjekte gelten, und es durchaus möglich iſt, 
daß wir ganz gräßlich geheimnisvolles Zeug in den Tiefen 
unſerer Schreibtiſche verborgen haben könnten. Aufmarſch⸗ 
pläne der Orgeſch vielleicht, oder Entwürfe zu bolſchewiſti⸗ 
ſchen Aufrufen, oder Liebesbriefe, von denen unſere diverſen 
angetrauten Ehehälften nichts wiſſen dürfen. 

Was möglich iſt, iſt noch nicht ſicher. Ganz zufällig, 
und ſicher nicht der Tugendlichkeit wegen haben wir der⸗ 
gleichen Dinge ausnahmsweiſe nicht in unſeren Schub⸗ 
laden verborgen. Was mich betrifft, ſo habe ich ſchon lange 
kein Glück bei Weibern, und in der Politik habe ich ein 
dickes Haar gefunden vor einigen Jahren. Man Kollege 
aber hat wieder zuviel Glück in der Liebe. Soviel, daß 
er gor keine Zeit hat, es ſchriftlich niederzulegen. Und 
auch ſeine Damen ſagen ihm lieber mündlich, was ſie auf 
dem Herzen haben. Weil er aber ſo unheimlich viel zu tun 
hat mit der Liebe, kann er ſich nicht mit politiſchen 
Dingen befaſſen. Er hat keine Zeit dafür. 

Das konnten die Herren Keiminalbeamten aber nicht 
wiſſen, und außerdem hatten ſie ihre Inſtruktion. Sie ſetzten 
ſich alſo an die Tiſche und fingen an, in den Schubladen 
herumzukramen. Brachten vielen alten Schund und Staub 
zum Vorſchein, und Dokumente, die beinahe vergilbt ſchließ⸗ 
lich bis zur Auſerſtehung an ihrem Platz gelegen hätten, 
wenn die Kriminalpolizei fih nicht erbarmt hätte. Und wir 
ſahen andächtig zu und dankten Gott im ſtillen dafür, daß 
wir eine jo ſegensreiche Einrichtung wie die Kriminalpolizei 
haben. Denn ohne fie kriegten wir ſicher niemals eine 
richtige Orduung in unſerem Schreibtiſch. 

Und als die Herren fo ungefähr drei Stunden ihres 
mühſeligen Amtes gewaltet hatten, entfernten ſie ſich höflich 
grüßend. Mitgenommen haben ſie nichts zur Erinnerung. 
Wir aber werden ihnen ewig dankbar ſein, denn nun ſehen 
wir wieder einigermaßen klar und wiſſen, wo wir die ab⸗ 
gelegten Manuſkripte hinlegen können. Es war eigentlich 
ſchon nicht mehr recht durchzukommen. Erſtaunlich, was für 
Papiermengen ſich in ſo einer Redaktion zuſammenfinden 
im Lauf der Jahre. 

Die „Polonia“ meint heute, man habe wieder einmal 
ein unheimliches Spionageneſt ausgenommen 
in der „Kattowitzer Zeitung“ und unter Aufficht und Leitung 
des Herrn Kriminalkommiſſars Brodniewiez Ein paar der 
verdächtigen Subjekte ſollen erwiſcht, und einer getürmt 
fein. Vielleicht ſieht die gute polnische Schweſter © e- 
ſpenſter. Bei uns jedenfalls und in unſerer Redaktion 
iſt alles in Ordnung, und kein Kollege denkt auch nur 
im Traum daran, ſich zu verkrümeln. Weil wir alle ein 
recht gutes und ruhiges Gewiſſen haben. 

Und das ift eine ſchöne Sache. — — ` 


Das Recht — eine Propolation! 
Der Kampf um die deutſche Schule in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 8. September. In der am Donnerstag 
abend in Kattowitz ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung kam es zu einer unerwarteten heftigen 
Auseinanderſetzung zwiſchen der deutſchen und der 
volniſchen Fraktion wegen der Errichtung der unterſten 

Klaſſen der Mittelſchulen. Nachdem der Magiſtrat den 
letzten Beſchluß wegen der Errichtung der unterften Kafen 
in der Mittelſchule nur teilweiſe ausgeführt hatte, wurde 
von der dentſchen Fraktion der Antrag eingebracht, 
in den deutſchen und in den poluiſchen 
Schulen eine den Anmeldungen von Schülern 
entſprechende Zahl von Klaſſen zu errichten. 
Die polniſche Fraktion erklärte, dieſem Antrag nicht zu⸗ 
ſtimmen zu können, worauf von dem deutſchen Sprecher 
darauf hingewieſen wurde, daß man die Deutſchen 
nicht zwingen ſollte, ihr Recht wiederum vor 
2 Forum des Völkerbundes geltend zu 

ach e n. } 

Als von der deutſchen Fraktion namentliche Ab: 
ſtimmung über den Antrag verlangt wurde, verließen 
die polniſchen Stadtverordneten unter Schmährufen (!) den 
Saal, worauf die deutſchen Stadtverordneten die Beratun⸗ 
gen allein fortſetzten. Nach einer Weile erſchien ein Dele⸗ 
nierter der polniſchen Fraktion und erklärte in deren 
Namen. daß man den deutſchen Antrag als eine Provo⸗ 
kation (1) anſehe und daß ſich in Zukunft die volniſche 
Fraktion an keiner Sitzung mehr beteiligen werde. Jegliche 
Weiterarbeit mit den Deutſchen wurde abgelehnt. 

Wenn die Deutſchen ihr Recht gemäß Minderheiten⸗ 
vertrag, ‚Genfer Konvention und Verfaſſung verlangen, 
nichts weiter als ihr klar anerkanntes Recht auf 
Gleichberechtigung, ſo iſt das in gewiſſen polniſchen Augen 
eine Provokation, die mit Schmährufen begleitet 
werden muß. ; 

Wir danken für dieſe brutale Offenheit, die da- 
mit dem Archiv für Völkergeſchichte präſentiert wurde. 

Ihr armen, armen Patrioten! 


— — 


Jeder lehre vor feiner. Tür! 


Warſchau, 8. September. Innenminiſter General 
Skladkowſki gab geitern ein in ungewöhnlich ſcharfem 
Tone gehaltenes Rundſchreiben an alle Wojewoden heraus, 
in dem er feſtſtellt, daß die von ihm auf feinen letzten Reifen 
eingeleitete Aktion zur Hebung der Sauberkeit 
im Lande in der letzten Zeit nicht fortgeſchritten fit. 
General Skfadkowſki ſtellte den Wojewoden den letzten 
Termin bis zum 1. Oktober, bis zu dem dieſe darauf zu 
achten haben, daß ſich in den Städten und Dörfern die 
Straßen, Plätze und Höfe in ſauberem Zuſtande 
befinden. Zum Schluß ſeines Rundſchreibens kündigt 
General Skladkowſki an, er werde die ſchuldigen Beamten 
aus dem Staatsdienſt entlaſſen, falls nach dem 1. Ok⸗ 
tober eine weitere Nichtbeachtung ſeiner Vorſchriften feſt⸗ 
geſtellt wird. 


Zagörſki und der Graphologe. 


Wie polniſche Blätter melden, wollen einige höhere pol⸗ 
niſche Generäle, die politiſch nicht engagiert ſind, ſich an 
Pilſudſki in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter mit der 
formellen Anfrage wenden, was mit dem General Za⸗ 
görſki geſchehen iſt. Wie ſeinerzeit gemeldet, beabſichtigen 
mehrere polniſche Parteien auch im Sejm einen ähnlichen 
Schritt zu unternehmen. 5 


Da über das Schickſal des Generals verſchiedene Ver⸗ 


ionen im Umlauf find, wandte ſich der polniſche Journaliſt 


Roman Hernicz, der ſtändig in Wien wohnt, an den 
berühmten Wiener Graphologen Raphael Sherman. 
Hernicz legte dieſem einen zufällig in feinem Beſitz befind⸗ 
lichen Brief vor, der von General Zagörſki geſchrieben iſt 
und bat um eine Expertiſe. 

„Er arbeitete“, ſagte Scherman, „in der Einſamkeit, um 
ir beweiſen, daß alles das, was er im Leben anſtrebte, keine 
Phantaſie war, ſondern der Ausfluß ſeiner tiefen Über⸗ 
zeugungen und Ideale. Es iſt ein Mann, der mit helden⸗ 
mütigem Lächeln für die Idee ſein Leben hingibt, der aber 
niemals Selbſtmord begehen würde. Er iſt ein 
außergewöhnlich geſchickter Menſch, der ſich wie eine Schlange 
aus jedem Hinterhalt herauswindet, ſehr ſchlau und iſt jetzt 
nach vielen Unannehmlichkeiten im Leben in Verdacht ge⸗ 
raten. Er glaubt und baut auf ſich. Das Alpha und das 
Omega ſeines Lebens iſt die Ehre; er wird alle Kräfte 
daran ſetzen, um eine volle Rehabilitierung zu erlangen. 
Diefer Mann lebt, er hält ſich nur verborgen.“ 

Der Korreſpondent warf dazwiſchen, daß der Brief von 
dem verſchwundenen General Zagörfſki geſchrieben fei, wo⸗ 
rauf Scherman erklärte, daß er alles, was er geſagt, auf⸗ 
recht erhalte. Er ſei ſicher, daß der General lebe. 

Da die Kriminaliſtik ſich häufig bei ihren Unterſuchun⸗ 
gen graphologiſcher Expertiſen bedient, meſſen einige pol⸗ 
niſche Blätter dem Gutachten Schermans große Be⸗ 
deutung bei. 


Kleine Rundſchau. 


Die deutſchen Ozeauflüge aufgegeben. 


„Nachdem ſämtliche Ozeanflüge in den letzten Wochen 
mißglückt find, haben ſich auch die deutſchen Kandidaten für 
eine Transatlantik⸗Überguerung nunmehr entſchloſſen, von 
ihren Verſuchen, wenigſtens in dieſem Jahre, abzufehen. 
Sowohl die Deſſauer Piloten als auch Könnecke, 
der am Donnerstag im Reichsverkehrsminiſterium f 
feiner Rückkehr aus Köln vorgeſprochen hat, ſind der Anſicht, 
daß die Wetterlage über dem Atlantik in dieſem Jahre nicht 


mehr ſo günſtig ſein wird, daß das Experiment mit gutem 


Gewiſſen riskiert werden könne. 
Levine verzichtet auf den Rückflug. 


Wie aus London berichtet wird, ſoll Levine, der ſich 
mit den engliſchen Piloten nicht hat einigen können, auf 
einen Rückflug nach Amerika mit der „Miß Columbia“ ver⸗ 
zichtet haben. 1 > 


Großfeuer auf dem Krakauer Bahnhof. 


Auf dem Güterbahnhof in Krakau brach ein Feuer 
aus, das einen Lagerſchuppen vernichtete De 
Schaden beläuft ſich auf 700.000 Zloty. j 


PEN 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bevorzugung bei Regierungsaufträgen. Auf einer am ver: 
gangenen Mittwoch ſtattgehabten Sitzung des Wirtſchaftskomitees 
des Miniſterrates wurde beſchloſſen, einen Antrag des Miniſters 
für Handel und Induſtrie anzunehmen, demzufolge bei Regie⸗ 
rungsaufträgen denjenigen Firmen, welche das polniſche Normali- 
ſierungskomitee unterſtützen, ein Vorzug gewährt werden ſoll. 
(Das Normaltſierungskomitee ſtrebt bekanntlich eine ſtrengere 
Arbeitsrationalifierune der polniſchen Induſtrie an.) 


Ruſſiſche Aufträge für Danzig. Vor einigen Monaten wurde 
nach der Reiſe Danziger Wirtſchaftsführer durch 
- owletrußland mehrfach von den Ausſichten des ruſſiſchen 
Jeſchäftes für Danzig geſprochen. Jetzt teilt der ruſſiſche 
Generalkonful in Danzig mit, daß inzwiſchen ſich die 
Sowſetregierung mit dieſer Frage beſchäftigt hat. Junächſt hat 
die Sowfetregierung vom 1. Oktober an 1 Mill. Rubel = 23,6. Mil- 
lionen Danziger Gulden für Aufträge an die Danziger 
Werftinduſtrie zur Verfügung geſtellt. Ob es ſich dabei 
um Reparatur⸗ oder Neubauaufträge handelt, ſteht im Augenblick 
noch nicht feit. Der Senat iſt grundſätzlich bereit, den Werften 
zum Hereinbringen der Aufträge nötigenfalls nach Zahl der in⸗ 
folge der Aufträge neu einzuſtellenden Erwerbslofen 
der Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung zu ſtellen. Der Ge- 
neralkonſul hat dem Senat ferner mitgeteilt, daß die Sowfet⸗ 
regierung auf Grund der ſtattgehabten Verhandlungen nunmehr 
offiziell ihre Bereitſchaft erklärt, ihren Export in größerem 
Umfange als bisher über Danzig zu leiten, ſobald 
die Frage der Durchbrechung der Tranſittarife auf Betreiben 
Danzigs im günſtigen Sinne geregelt ſei. Die entſcheidende Frage 
iſt jetzt immer noch die Frage der ſogenannten ungebrochenen 
Tranſittarife, Polen hat zwar bei den Verhandlungen im 
Auguſt durch den diplomatiſchen Vertreter dem Senat Wohlwollen 
und Unterſtützung in dieſer Frage zugeſagt, geſchehen iſt aber 
bisher nichts. Es heißt, daß die Angelegenheit Gegenſtand der 
Erörterungen iſt bei verſchiedenen Warſchauer Miniſterien. Danzig 
wird zunächſt die Entſcheidung der polniſchen Regierung in der 
Frage des durchgerechneten Tranſittarifs abwarten müſſen. Für 
die Danziger Wirtſchaft bedeuten die Verſprechungen Rußlands, 
wenn ſie in die Tat umgeſetzt werden, eine wirtſchaftliche Er⸗ 
löſung, beſonders auch in der Frage des Erwerbsloſenproblems. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
Ne ung im „Monitor Boliti“ für den 10. Septbr. auf 5,9351 Zloty jeit- 
5 ; vu k 

„„Der Zloty am 9. Septbr. Danzig: Ueberweilung 57.61 bis 
57.75, bar 57.66— 57.89, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,875 
bis 47,075, Bojen ————:—, Kattowitz ————.--, bar —.— ,— 
Mailand: Ueberweiſung 207,00, Prag: Ueberweiſung 376,75. 
Czernowitz: Ueberweiſung 1800, London: Ueberweſſung 43,50, 
Newport: Ueberweiſung 11,20, 1 ae Ueberweisung 61,00 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweisung 79,20. Bud as 
pejt: Ueberw. —.———.—. Butareſt: Ueberw. 1810. 

; Warſchauer Börie vom 9, Septbr. Umſatze. Vertauf—Kau,. 
Belgien —, Budapeſt — —, Oslo —, Holland 358,50, 359,40 — 357,60, 
Kopenhagen --,—, -,— ——, London 43,50, 49,61 — 43,39, Newnort 
8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,08 ¼, 35,17 — 35,00, Brag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,52, 172,95 — 172,09, Stockholm —, Wien 
126,06, 126,37 — 125.75, Italien —— = — —— 


Septhr. S 
London 28 09%½ Gd. Newyor! — Gd. 


nach 


ittel aus 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
In Danziger Gulden . „ 
lin d. 


Br., Warſchau 57,61 Gd. 57,75 Br. — Noten: London —— Gd. 
. Br. Newyork —,— Ed., — — Br., Berlin —, — Gd. —.— Br., 
Polen 57,66 Gd. 57,84 Br. N 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Ku r ab- In Reichsmart In Reichsmar⸗ 
Diskont. ey payaan pasga 9. Septbr. 8. Septhr. 
fäge | lung in deutſcher Geld Brief | Geld Brief 
— Aires 1 Pej | 1.795 | 1.799 | 1.795 1.789 
2 [Buenos mires | 488 | 4207 | 4199 44207 
5.85 % apan BR 1 Ven. 1.978 1.982 1,973 „1.982 % 
— Jonſtantin ! RS 20.932 20.872 20.932 20,972 { 
— (Kairo. . . 1 äg. Bid. | 2.182 2.126 2,137 2.141 
4.5 , London 1 Pfd. Sterl. | 20.41: | 20,459 | 22,417 | 20,457 
3.5 % Newyork. . 1 Dollar | 4.1925 4.2075 4.200 | 4.208 
— [Riode Janeiro! Milr. 0.497 6.499 | 0.4975 4985 
— füruquqy 1 Goldpeſ. 4.176 | 4.184 | 4.176 | 4.184 
3.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 168,33 | 168.67 | 168,27 | 168,61 
10%, 19lhen na sn, 5,5944 | 5,526 | 5.544 | 5,556 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. | _58.47 58,60 58,46 58,58 
8% Danzig . 100 Guld. | 81,975 | 81,535 81.35 81,51 
6,5%, | Sellingiors 100 fi. M. | 10,595 | 10,586 | 10,571 | 10,591 
7% Stellen . 100 Lira] 22,88 | 22,88 | 22.81 22.85 š 
7% i Sugoilavien 100 Din. 7,410 | 7,410 | 7,397 | 7.411 
5% Kopenhagen 100 Kr. | 112,43 | 112,65 | 112,41 | 112,63 
8% |Lifiabon . 100 Elsc.| 20.43 | 20,47 20.33 20.37 
4.5 % [Oslo-Chrift. 100 Kr. 110,83 | 110,83 | 110.74 | 110,96 
5% [Paris. . . 100 $rc.] 16.48 16,50 | 16,455 | 16,505 * 
5 % Prag 100 Kr.] 12.447 | 12,457 | 12,447 | 12,467 | 
3.5 / J Schweiz .. 100 Fre. | 80.995 | 81,535 | 80,985 | 81.145 ; 
10 % Sofia .. . 100 Levg] 3.038 | 3.044 | 3,038 | 3.044 
5 % [Spanien . . 100 Bej. | 70.81 70.98 70,88 71.0 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,77 | 112,99 | 112,75 112.9 
6.5 % [Wien. . . . 100 Kr. 59.195 | 59,315 | 59,195 | 59,315 
6%, [Budapeſt. .. Pengö] 73.47 , 73,61 73,47 | 73,61 
8% Warſchau .. 100 Si | 46.675 | 47.075 46.10 J 4710 


Züricher Börſe vom 9. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5,1855, London 25,21%, Paris 20,33 ¼ Wien 73,10, 
Prag 15,37, Italien 28.19%, elgien 72,20, Budapeſt 90,75, 
Helſingfors 13.07 Sofia 3,75, Holland 207,80 Oslo 136,80, 
Kopenhagen 138,85, Stockholm 139,30, Spanien 87,47 ¼ Buenos 
Aires 2,21 Tokio —, Bukareſt 3.18, Athen 6,87¼, Berlin 123,36, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,62½½, 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Scheine 8,87 3i, 1 Pfd. Sterling 43,30 82 
100 franz. Franken 34,83 Zl., 100 Schweizer Franken 171,71. 31. 
100 deutſche Mark 211,48 Zt, Danziger Gulden 172.20 31. öfter. 
Schilling 125.50 31. tſchech. Krone 26.40 Zloty. 


; Aftienmartt. f gi 

Poſener Börſe vom 9. September. Wertpapiere und 7 

e R E Sprog. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 99,50 
93,40. 


6proz. liſty zboz. Poan. ZJiemſtwa Kredyt. 2300. — 
Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 84,00. Bank Prze⸗ 
myſtoweöw (1000 M) 2,00. Bank Ziemian (1000 M.) 3,60. — 
Induſtrieaktien: Arkona (1000 M.) 3,50. H. Cegielſki 
(50 31.) 30,00. Centr. Stór (100 31.) 52,00. Luban (1000 M.) 85,00. 
Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,00. Unja (12 81.) 24,50. Wytworn. À 
Chemiezna (1000 M.) 0,85—0,90. Tendenz: ſchwach. j i R $ 

Edelmetalle. Berlin, 9. September. Silber 0,900 in Stäben 9 
das Kg. 76/—77½ Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm Ei 
2,80—2,82, Platin das Gramm 8—9 Mark. ; 


Produltenmarkt. ; en 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreipe br e vom t 
9. Septbr. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: $ 
Weizen (neuer) 47.50—48.50 | Hafer euer. . 32.00-33.50 IR 
Roggen neuer). .„ 38.75—39.75 eizenkleie N 24.50—25.50 
Roggenmehl (65% . 60.00-61.50 | Roggentleie . 24.50— 8.5 
Roggenmehl (70%) . 58.50 60,00 | Blaue Lupinen . . rel 
Weizenmehl (65%! ..74.00—76,009 | Gelbe Lupinen _ —— 
Brauaerite. . . 39.00 — 41.00 | Rübfen . 55.00 60.00 
Marktgerſte . 33.00 — 35.00 i x 
Tendenz für Roggen, Weizen und Hafer ruhig, für Gerſte 
ſchwächer. . n N T2 1 
Danziger Produktenbericht vom 9. Geptbr, (Amt lach. & 
teis urge enfner in Danziger Gulden. Weizen, 128 Pfd. nı 72 
14.00 do 121 hid. 13,00—13.25, do. 120 Pfd. 11.50 12.00, Roggen 12,26. A 
bis 12,38. Tendenz feit. Futtergerſte 11,00—11,50, Braugerite 11,50 et 
bis 19,75. Hafer 9,50—10,25, keine Erbſen 15,00—17,50, Biltoria= . 


Erbſen 22,00 — 25,00, Roggenkleie 8.50. 


h Pr 12 
erbien 22.00 — 27,00, grüne Blaamohn 32,00 


Grobe Weizenkleie 8.50. Gelbſenf 18.00 20.00. ! 
bis 38,00, Tendenz ruhig. Ravs 19,12—19,25. _ 7 N 
Großhandelspreiſe per Kilogramm waggonfrei Danzig. gi 


Berliner Produktenbericht vom 9. September. Getreide 1 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, 260-964, September 276,00—275,50, Okt. 275,50—275. Deabr. 
274.75 274,50. Roggen märt. 244—248, Septbr. 259,00 — 260,50 bis 
250,00, Oktbr. 248.50 — 249,75, Dezemb. 244.50 —245.75 Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 220—265. Futter⸗ und Wintergerſte 208215. Hafer märk. 
189205, Sept. 207, Okt. —, Dez. —. Mais loto Berlin 195 198. 
Weizenmehl 34,00 bis 37,25. Roggenmehl 32,75 bis — 5 
Weizenkleie 15,25—15,50. Roggenkleie 15,25 —,—. Raps 295,00 305. 
Viktoriaerbſen 45—51, kleine Speiſeerbſen 25—28, Futtererbſen 
21—22, Peluſchten 21.002200. Ackerbohnen 22—23, Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau —— bis —. — do. gelb —— bis ——. Nane. 
kuchen 15,80 16,20, Leinkuchen 22.60 bis 23,10. Trockenſchnitze 
14 bis —. Soyaſchrot 20.10 — 20,60. Kartoffelflocken 22,80-23,30. 

Tendenz für Weizen behauptet, Roggen iteigend, Gerſte ſtill. 
Hafer, Weizenmehl, Weizen- und Roggenkleie ruhig. Mais ſchwach, 
Roggenmehl ſehr feſt. & 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 49,50 50,50, Original-Alumin, (98—99°/,) in Blöcken. 
e , e Wo 

14, Hüttenzinn (mindeſtens 5 —— 3 4 90 da 
340—350, Antimon Regulus 88—93, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 76,25 77.25. } 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
3. Sen Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgew. in Gulden. Rinder: 
Odien, gemäſtete, vollfleiſch, jüngere 46—49, ältere 40—49, Sunne 
gemäſtete, jüngere höchſten Schlachtwerts 48—50, andere a l- 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerts 50—52, andere vollfleiſchige oder 
gemäſtete 42—45, fleiſchige 27—36, mäßig genährte 15—18, Jane 
und vollfleiſchige, gemäſtete, höchſten chlachtwerts 5255, = . 
fleiſchige 46—50, fleiſchige 35—40. Freſſer und mäßig genährtes 
uhazieh 32-38. Kälber: II. 81-84, 111. Maſtkälber u. Säuger 
50—70, mäßig genährte 30—40. Schafe: Maftlämmer u. jüngere 
Hbommel 47—50, mittlere Maſtlämmer und ältere Maſthammel u. 
Maſtſchafe 40—45, fleiſchige Schafe u. Hammel 30—35. 1 e 
über 150 kg Lebendgewicht 80—82, über 120 kg 74—77, über 100 kg 
70—78, über 80 Ke 65—68, über 60 kg 60—63, Sauen 68—72. X 

Auftrieb: Ninder 383, Kälber 101, Schafe 145, Schweine 1282 

Marktverlauf: Für Rinder Angebot ſtärker als Bedarf für 
Kälber und Schweine ruhig, Schafe vollkommen ausverkauft. Lan 


Ns 


en: 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waileritand der Weichiel betrug am 9. September m 
Krakau — (2.48, Zawichoſt + —, (1,85, Warſchau + 2,16 (3,53 
Ploct -+ 1,92 (2,66), Thorn + 3,27. 3,94), Fordon + 3,68 (3,70), Culm 
+ 3,64 (3,32, Graudenz + 3,81 (3,26), Kurzebrat + 3,94 (3,27, 
Montau + - 2,40), Pietel, + 3,60 2,66), Dirſchau + 3,34: (2,28), 
Einlage + 2,60 2,22), Schiewenhorſt + 2.50 2,36, Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) Ne i 


für Briefumschläge jeder Art 


verhürgt Qualität! 


in Material und Verarbeitung. uon # 


0 


empfehle unter güns à 
ftigen Bedingungen: 
Kompl. Epellesimmer, 3 
Schlafsimm. Küchen, 
ſowie einz. Schränke, 
Tilde, Bettit., Stühle,. 
Sofas, Seſſel. Schreib: ; 
tiſche, Mah. Salon und 

and. Gegenſtände. 10097 
M. n ; ES ii 
Diuga 8. Tel. 1 i 


geſpanne 
mit Wagen 


ſtellt & Wag 10374 
Gdańska 26 Tel. 338 


Für Wiederverkäufer! 
Küchenlampen, Tischlampen, 
Kosmosbrenner, Dochte, 
Sturmlaternen, Handlaternen, 
Brennerteile und desgleichen 
11324 in großer Auswahl empfiehlt 
Hurtownia lamp naftowych A. Czernikowski 
‚Telef. 1457. Bydgoszez, Długa 5. Telef. 1457, 


Habe einen großen Transport 


| 5 Wolle E = 


erhalten in⸗ u. ausländiſche . pin 
2 „Maſchinen⸗ und Fadenwolle in 
n Farben für Handarbeiten. 
í Für Wiederverthuſer pezialrabatt und 
günſtige Bedingungen. 


Bitte, überzeugen Sie ſich! 
Kauf und Umtauſch von Schafwolle gegen 
geſponnene. ! 


Roman Wisniewski 


Bydgoszcz, Dworcowagla. Tel. 18-10, 


offeriert 


(früher Giesche’s Erben) 


Telefon 668 und 1593. 


Neue Quarz- oder Schmirgel- Auen für Getreidereinigungsmaschinen, Schälmaschinen, Schrotmühlen usw. 
Gemahlener Quarz und Schmirgel i in irora Körhung, Magnesit, Chlormagnesium. 


ij 0 In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


... Preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Corplatz-Nöbel und Küchen 


J F. Wolff, Möbelhaus 2449727 


ulica Grunwaldzka Nr. 138, 
k Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Transportahle 
Rachel-Ofen 


in reicher und schöner Auswahl 
von 50—250 cbm Heizkraft 
in bekannt erstklassigster Ausführung, 
Neueste Modelle 1927, 11063 


Oskar Schöpper | Diura 36, e s Dluga 62, 


Bydgoszez, Zduny 5. 


SPE sa [| Wegen Aufgabe des Geschäfts 
Steinkohlen, Hüttenkoks | 


für Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 


‚Ge-Te-We- 
9 dirota Towarzystwo Węglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59. 


1 it der 11026 
10118 % Prämitert m 5 


re enen Metalle, 


origina? - französischen La Ferté - Quarz. 
kauft man am günstigsten in der 


nstli ehe MühlaSstei ne: à 
Quarz - Steine aus gemahlenem Laferte - Quarz 0 piano-Centrale pomorsku 10 k 
W e Quarz u. 8 Schmirgel Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 

eine Schmirgel-Stein ; 1 


ar wie auf der Hand and 
ist der 
 LANZ-GROSSBULLDOG?- 


” DER 511815 u. BETRIEBSBILLIGSTE h 


Moderne NE Ober- 
hemden, elegante Hüte, Mützen 
aparte Polovers, Sweater 

empfehlen 11297 


W, Dzurla í Ska. 


; ÄÜLSENERALVERTRE- 
TUNG FÜR POLEN: Rohölbetrieb  Petroleumbetried Dferdehräfte 


NITSCHE i SKA 


MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA 13. FILIALE- WARSZAWA, ULZŁOTA 30 


Achtung! Achtung! 
Jeder Käufer erhält ein Geschenk, 


Chamottesteine 


in jeder Qualität 


Filiale Neueröffnung ‚Ogniotrwar' 


Garbary 33 10917 Telef, 1970 


Zur Bequemlichkeit unserer 
werten Kundschaft haben wir 
am 31. v. Mts. eine Filiale 


ul: Diuga 62 


eröffnet. 10993. 


Wir empfehlen: 
Damenmäntel von 15-195 21 
Herrenmäntel „ 24-190 „ 
recen „ 28-180, 


A. Stanok] 


R Spezialfabrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Poznan, Male Garbary 7a 
fel. 3350 Gegr. 1906 


85 Joppen 
! Peize, Knaben-,Kinder- und Bei Bedart bitte Offerte 
r Arbeltskonfektion einzufordern. 1003 


Sweaters, Wäsche, Kleider 
Kostüme, Herren-Hüte 
Mützen und sämtliche 


Herrenartikel. 
Große Auswahl! Billigste Preise! DIE ZEITSCHRIFT 
Konfektionslager „DE R WEIT MARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Oewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Beridhte über die je- 
weilige Wirtschaitstage 


die durch ausländische Wirtschafts- 
berichte ergänzt und abgesundet werden. 
Industrie und Handel finden in ihr 
einen warmen Förderer 
in dem Bestreben, naue Alsatzguellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg” birgt 
eine Fülle von praktischen Rat- 
Sdilägen für die moderne 
Hundenwerbung 


im In- und Auslande, für Verkaufspraxis 
und Geschäftsorganisatigt in sich und ist 


eine Fundgrube für die praktische 
Betätigung! 
Probenummern kosterirci durch 


J. c. KÖNIG A EBNARDT, HANNOVER 
Verlag „Der Weltmarkt“. 


„Hermes“ 


fällücer Aasvorkaul. 


Glas : Porzellan : Fayence 
Emaille, Haus- und Küchengeräte 


Wiederverkäufern Extrapreise. 


S. Kamnitzer 
1 Kościelna (Ritchenstr.) 9, nahe Markthalle, 


deutsch polnische Wirtfchaftsvertändigune. 
Eine Erklärung des Geſandten Olszowfti. 


Berlin, 8. September. Der ſozialdemokratiſche „Vor⸗ 
wärts“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem polniſchen 
. in Berlin Olſzowſki, der u. a. folgendes er— 

ärte: 


„In den erſten Tagen des September weilte ich in 
Warſchau, wo ich ſowohl bei den entſcheidenden Regie⸗ 
rungsfaktoren, als auch in den maßgebenden Wirtſchafts⸗ 
kreiſen die Erkenntnis der Notwendigkeit feſtſtellte, die 
deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen auf dem Wege 
eines Kompromiſſes, unter Berückſichtigung der De- 
rechtigten Intereſſen beider Seiten, zu regeln. Der Zoll⸗ 
krieg, der bereits länger als zwei Jahre anhält, macht 
ſich zweifellos auf beiden Seiten empfindlich bemerk⸗ 
bar. Hervorzuheben iſt allerdings, daß trotz dieſes Krieges 
der Warenverkehr zwiſchen Polen und Deutſchland im 
laufenden Jahre gegenüber dem Jahre 1926 ſich nicht nur 
nicht verringert hat, ſondern im Gegenteil erheb- 
lich geſtiegen iſt. Dieſer Umſtand zeugt davon, daß ein 
ſolcher Zollkrieg den Erforderniſſen des Lebens widerſpricht. 


Die deutſchen Agrarkreiſe heben ſtändig ihren 
negativen Standpunkt gegenüber dem Handelstraktat her⸗ 
nor. Die Verhandlungen ziehen ſich ſchon über drei 
Jahre in die Länge. Als bei der Wiederaufnahme der 
Verhandlungen die Reichsregierung darauf drang, vor allem 
über die Grundſätze der Einreiſe, des Aufent⸗ 
halts und der Niederlaſſung zu verhandeln, hat ſich 
die polniſche Regierung zum Beweiſe ihres guten Willens 
damit einverſtanden erklärt, die Diskuſſion über dieſes 
Thema aufzunehmen, und es kam auch zur Vereinheit⸗ 
lichung des Standpunkts. Die deutſche Regierung hat je⸗ 
doch trotz des Drängens der polniſchen Regierung bis jetzt 
ihren Standpunkt auf dem Gebiet der wichtigſten Probleme 
rein wirtſchaftlicher Natur nicht präziſiert. Noch 
im März d. J. wandte ſich die polniſche Regierung an die 
deutſche Regierung mit der Bitte, einen Standpunkt in der 
Frage des Kontingents der polniſchen Kohle einzu⸗ 
nehmen, die zum Verkauf auf dem deutſchen Markte zuge⸗ 
laſſen war, ſowie in der Frage der Veterinär- 
kontrolle. Seit dieſer Zeit ſind mehr als ſechs Monate 
e doch die polniſche Regierung hat keine Antwort 
erhalten. ’ 


Am 11. Auguſt wurde das Dekret über die Einführung 
der ſogenannten Maximalzölle in Polen veröffent⸗ 
licht. Dieſes Dekret gikt lediglich für die Staaten, mit denen 
Polen die Handelsbeziehungen noch nicht geregelt hat und 
tritt erſt im Dezember d. J. in Kraft. Ich muß mit allem 
Nachdruck unterſtreichen, daß ſchon im November 1924 ein 
Dekret erſchien, in welchem die Einführung von Maximal⸗ 
zöllen für die Staaten angekündigt wurde, mit denen die 
Handelsbeziehungen noch nicht geregelt ſind. Das kürzlich 
veröffentlichte Dekret trägt einen allgemeinen Charakter 
und findet Anwendung auf ſämtliche Staaten, mit denen 
die Handelsbeziehungen noch nicht geregelt ſind. Ich halte 
es für meine Pflicht. bier zu betonen, daß der Miniſter für 
Induſtrie und Handel in Warſchan bedeutende Er⸗ 
keichterungen und dann eine vollkommene Auf⸗ 
hebung des größten Teils der Verbote der Einfuhr von 
Auslandswaren, ohne Rückſicht auf ihre Abſtammung, ein- 
zuführen gedenkt. (Aber die Einführung der Maximalzölle 
iſt doch wohl nicht der erſte Schritt auf dieſem Wege?) 


Es iſt noch lange Zeit zur Beendigung der zweiten 
Phaſe der diplomatiſchen Verhandlungen, die ausſchließlich 
Probleme rein wirtſchaftlicher Natur umfaſſen ſollen, d a 
die Grundſätze über die Einreiſe, den Auf⸗ 
enthalt und die Niederlaſſung formell ſchon 
feſtgeſetzt ſind. Unter dieſen Bebingungen ſehe ich 
keine Grundlage zum Peſſiwismus in der Frage des Zu⸗ 
ſtandekommens einer Wirtſchaftsverſtändigung zwiſchen 
Polen und Deutſchland noch in dieſem Jahre, die die pol- 
niſche öffentliche Meinung mit aufrichtiger Befriedigung 
aufnehmen würde.“ EA ; 


Gattenmordprozeß. 
Bromberg, 9. September 1927. 


Der Landwirt Roman Szpajda aus Mühlthal, Kreis 
Bromberg, hat ſich in einer zweitägigen Verhandlung vor 
der verſtärkten zweiten Ferienſtrafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts unter der ſchweren Anſchuldigung zu verant- 
worten, am 22. März 1923 feine Ehefrau Marianne 
Szpalda geb. Schott vorſätzlich mit einer aus Eiſen 
und Holz beſtehenden Stange getötet und die Tötung 
mit Überlegung ausgeführt zu haben. Die Verhandlung 
leitet als Vorſitzender Bezirksrichter Otowſki, die Ans 
klage vertritt Staatsanwalt Powlowſki, als Offizial⸗ 
verteidiger fungiert Rechtsanwalt Dr. Kaſzynſki. Das 
Zeugenaufgebot beträgt vierzig Perſonen, 
außerdem find zwei ärztliche Sachverſtändige, 
die Doktoren Zientak und Görſki, hinzugezogen. Die 
Angelegenheit beſchäftigte bereits einmal das hieſige Gericht 
und endete mit der Verurteilung des Angeklagten zum 
Tode. Auf die eingelegte Revifion hin verfügte das 
dachte Gericht in Warſchau die nochmalige Verhand⸗ 
Lung. 

Die Vernehmung des Angeklagten. 


S erklärt, nichtſchuldig zu Fein. Er verheiratete ſich mit 
der Ermordeten, die Witwe war und eine Wietſchaft von 
1225 Morgen beſaß, im Jahre 1920. Die Frau war acht 
Jahre älter als er; anderthalb Jahre lang lebten fie ateme 
lich glücklich, ſpäter traten dann öfter Streitigkeiten ein, und 
zwar durch die Schuld eines Bruders der Frau, welcher 
einen größeren Geldbetrag geliehen, aber nicht zurück⸗ 
erſtattet hatte. Es kam dann auch öfter zu Schlägereien 
zwiſchen ihm und ſeiner Frau. 


Am 22. März 1923 wollte er nach Bromberg fahren, 
einen Tag vorher fei ein unbekannter Mann gu feiner Frau 
gekommen und bat um Arbeit. Dieſer Mann wurde auf 
den nächſten Tag beſtellt, da er inzwiſchen auf einem Ge⸗ 
ſpann auf dem Wege nach Bromberg war. Mitten auf 
dieſem Wege erinnerte er ſich plötzlich, einige Beſorgungen 
vergeſſen zu haben, kehrte um und fuhr nach Hauſe zurück. 


In der Wohnung vermißte er ſeine Frau und als er über 


den Hof ging, vernahm er ein Stöhnen, daß aus einem Stall 
herkam. Er begab ſich in dieſen Stall und ſah ſeine Frau, 
die eine ſchwere Kopfverletzung hatte, zwiſchen 
dem Vieh liegen. Er wollte fie daun in die Wohnung 
ſchaffen, bekam aber plötzlich heftiges Naſenbluten, wodurch 
er in diefer Abſicht behindert wurde. Er ging daun wieder 
in die Wohnung und zog ſich einen anderen Anzug an, da 
der erſte Anzug durch das Naſenbluten mit Blut beſudelt 
war. Er begab ſich daun zu ſeinem Nachbar und erzählte 
den Vorfall mit der Motivierung, daß ſich von der Holz⸗ 
decke des Stalles ein ſchwerer Holzbalken gelöſt haben 
könnte, der den Kopf ſeiner Frau traf, ſo daß ſie tödlich ver⸗ 
unglückte. Auch nehme er an, daß der fremde Mann, der 
um Arbeit nachfragte, ſich auf dem Boden verſteckte und von 
dort aus ſeine Frau ermordete. Er habe auch den Verdacht, 
dab diefer Menih von einem Maliſzewſki zu dem 
Morde angeſtiftet worden ſei, da M. ein Feind von ihm 
war. Der Täter hätte es höchſtwahrſcheinlich ſo eingerichtet, 
daß der Verdacht auf ihn (den Angeklagten) fallen mußte. 

Der Angeklagte gibt au, feine ganze Bekleidung, ein⸗ 
schließlich Wäſche in einem Ofen verſteckt zu haben, damit 
nicht der Verdacht auf ihn falle. S. gibt auch zu, nach ge- 


PT re „ 


— rare 4 


«. undvergerenJiemicht Marie 


Schicht’s Hirs-hseife mitzubringen, denn ich habe 
mich überzeugt, daß von allen Seifen, die wir bisher 
benützt haben, diese Seife die beste ist. 


Sie wird aus den reinsten Rohstoffen erzeugt, ist 


billig durch ihre Ausgiebigkeit und die Wäsche erhält 
fast ohne Mühe ein schneeweißes Aussehen. 

Verlangen Sie daher ausdrücklich Schichtseife und 
achten Sie auf die Marke Hirsch, 10693 


raumer Zeit erft zu einem Arzt fiH begeben zu haben. 
Dr. Zientak war aber bereits n Ae Seite a dem 
Tatort geholt worden. Als der Angeklagte wieder nach 
Hauſe kam, wurde er ſofort verhaftet. Des weiteren gibt 
der Angeklagte an, daß ſeine Wirtſchaft ſehr oft von Räubern 
überfallen wurde und derartiges Geſindel könne ebenfalls 
die Tat verübt haben. — Hierauf gelangte das zweite Urteil 
ur Verleſung, da der Angeklagte gegen das erſte Urteil 
Reviſion einlegte. In der zweiten Verhandlung nahm das 
Gericht vorſätzlichen Totſchlag an und verurteilte 
den Angeklagten zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverluſt. Gegen dieſes Urteil legten ſowohl der 


Angeklagte wie auch die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein. 
die Verhandlung ab⸗ ER 
Proſeſſor Emil Bergmann vom hieſigen Winterfeldſchen Konſe 


Um 49. Uhr abends wurde 
gebrochen. Über den weiteren Verlauf werden wir in der 
nächſten Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ berichten. 


. EEE 


Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck fämtlicher Tıripincl» Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. i 


Bromberg, 10, September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
bei ſinkenden Temperaturen Bewölkung und 
leichte Regenfälle an. 


$. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brabemünde + 4,76 Meter, bei Thorn etwa 
+ 2,6 Meter. i 

§ Der R.⸗C. „Frithjof“ fonnte am letzten Sonntag au 
der Marienburger Jugend⸗ Regatta . 
Deutſch⸗Ordens⸗Gig⸗Vierer mit feinen Jung- 
mannen J. Siegert, H. Boehme, W. Steuck, 
R. Schülke und Stm. E. Dittberner gewinnen. Die 
Serie der diesjährigen Siege hat ſich ſomit auf 5 erhöht, 
und iſt der R.⸗C. „Frithjof“ ſomit von jeder beſchickten 
Regatta erfolgreich heimgekehrt. Die Marienburger Regatta, 
die die obengenannten Jungmannen überlegen, ſowohl im 
Vorrennen wie auch im Hauptrennen gegen „Pruſſia“, 
Königsberg und K. S. R. V. Friedrichskollegium, Königs⸗ 
berg, gewannen, iſt dadurch intereſſant, daß die Bromberger 
Ruderer vom Danziger Ufer- aus zum Start gehen mußten, 
während ihre Kameraden aus Danzig und dem Reiche ihre 
Liegeplätze jenſeits der Nogat in Marienburg hatten. Der 
Gig⸗Achter, der im Vorrennen gegen K. R. C. Königsberg 
und kombinierte Mannſchaft der Königsberger Schüler⸗ 
Ruder-Vereine als Zweiter einging, konnte im Hauptrennen 
leider nur den vierten Platz belegen, weil die Mannſchaſt 
ſich im geliehenen Boot nicht gut zurecht fand. 


Der heutige Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt. Auch 
die Nachfrage ließ nichts zu wünſchen übrig. Für Butter 
verlangte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,90—3,10, für Eier 
2,80—2,90, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,50. Auf 


dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 0,40 bis 


0,60, Birnen 0,40—0,80, Mohrrüben 0,10, Blumenkohl 0,50 
bis 1,20, Gurken 0,20—0,25, Tomaten 0,30, Preißelbeeren 
1,80, Weißkohl 0,05, Wirſingkohl 0,15, Steinpilze 2,002, 50, 
Rotkohl 0,15, Bohnen 0,15—0,20, Zwiebeln 0,25, Bflaumen 
0,25, Kartoffeln 0,05. Für Geflügel zahlte man: Enten 
4,00—6,00, Gänſe 10,00, Tauben 1,00—1,50, Hühnchen 2,00 bis 
3,50, alte Hühner 4,00—6,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
folgt: Speck 2,20, Schweinefleiſch 1,80—2,00, Rindfleiſch 1,60, 
Kalbfleiſch 1,40—1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,50. Auf dem 
Fiſchmarkt notierte man: Aale 2,00—2,50, Hechte 1,50—2,09, 


Schleie 1,50—2,00, Plötze 0,50, Breſſen 1,00—1,50, Barſe 1,00, 


Karauſchen 1,00--2,00. 


§ Von einem Auto überfahren wurde geſtern gegen 
10 ühr abends der 12jährige Anton Kujaczynſki, 
Waiſenhausſtraße 6. Glücklicherweiſe trug der Knabe nur 
leichtere Verletzungen davon und wurde durch das gleiche 
Auto ins Elternhaus geſchafft. 

§ Gefunden wurden Handarbeiten im Regierungsgarten. 
Sie können von der Kriminalpolizei, im ehemaligen Regie- 
rungsgebäude, Zimmer 35, abgeholt werden. 


Vorſchlag wurde vom Stadtparlament 


§ Geſtohlen wurde dem Förſter Stanislaus Popiel, 


Emilienau, Kr. Bromberg, ein dreijähriges braunes Pferd 
von der Weide. Vor Ankauf des Tieres wird gewarnt. 

S Verhaftet wurden eine geſuchte Perſon, zwei Zög⸗ 
linge einer Erziehungsanſtalt, die geflüchtet waren, ein 
Trinker und drei Herumtreiber. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Freundinnen ⸗ Verein. Mitgliederzuſammenkunft Montag, den 
12. d. M., 4 Uhr, in Kleinerts Garten, Schleuſenau. Ber 
ſchlechtem Wetter im Saal. Zahlreiches Erſcheinen ee 
Vortrag. 0 


vatorium, bekannt als ausgezeichneter Violinvirtuoſe, eröffn 

als erſter am 18 September d. J mit einem Rezital⸗ 
Konzert die Konzertſaiſon in der Aula des Gymnaſiums 
Kopernika (Plae Kochanowſkiego). Der Vorverkauf der Billette 
beginnt ion in der Bud- und Muſikalienhandlung von Jan 
Idzikowſki, Gdanſka 16/17. (11544 


Poſen (Poznan), 9. September. Zu Beginn der 
Stadtverordnetenſitzung wurde eine Inter⸗ 
pellation der Frau Dr. Großmann eingereicht, die ſich 
gegen die Veranſtaltung von Ringkämpfen in ſtädtiſchen 
Meſſehallen wendet. Es wird mit Recht darin auf den 
moraliſch depremierenden Einfluß auf die Jugend hinge⸗ 
wieſen. — Dann wurde der neue Stadtrat, Herr Czaſz, 
eingeführt und vereidigt. Für den Bau von weiteren 
Wohnhäuſern beabſichtigt der Magiſtrat eine achtprozentige 
innere Anleihe in Höhe von 5000000 Zloty herauszugeben. 
Auf dieſem Wege denkt er ungefähr 7700 000 Zloty zu er⸗ 
reichen, wofür man 700 Wohnungen ſchaffen könnte. Dieſer 
einſtimmig ange⸗ 
nommen. Für die ſtädtiſche Bank (Bank Miaſta Poznania), 
die ſich bis jetzt im Gebäude der Raczynſkiſchen Bibliothek 
befand, wurde ein Haus auf der Berliner Straße für 
60 000 Dollar angekauft. Der Kauf dieſes Hauſes, das nur 
als proviſoriſcher Aufenthalt bis zum Bau eines eigenen 
Bankgebäudes dienen ſoll, wurde beſtätigt. Ferner wurde 
auf weitere zwei Monate die Garantieübernahme für die 
Aktiengeſellſchaft „Samolot“ in Lawica prolongiert. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Alter Abonnent.“ Uns ijt kein Mittel bekannt, wodurch man 
die Blütenreinheit des Schleuderhonigs feſtſtellen kann. Zuſatz 
von Zucker in der oder jener Form iſt in keinem Falle geſund⸗ 
heitsſchädlich; Zucker it im Gegenteil nahrhaft, kann alſo nur 
geſundheitsförbernd ſein. : 

N. 1. Sie müſſen nur Ihre Steuern bezahlt haben. 
2. Nein, das können nur Sie ſelbſt tun. 

M. K. 1. Die 6000 Mark hatten nur einen Wert von 1818 31. 
Davon kann der Gläubiger etwa 60 Prozent = 1091 Zl. zurück⸗ 
verlangen. Von dieſem Kapital werden die ſeinerzeit verein⸗ 
barten Zinſen berechnet. Was in Ihrem Falle vereinbart worden 
iſt, iſt uns nicht bekannt, wir können Ihnen daher auch nicht den 
Betrag angeben. 2. Etwa 60 Prozent = 13 3. (Die 100 Mark 
hatten nur einen Wert von 30 31.) 


Gliederreißen tut man gut, mit einem halben Glas natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für tägliche Darmentleerung zu ſor⸗ 
gen. Nach Urteilen der Univerſitätskliniten zeichnet ſich das 
Frauz⸗Joſef⸗Waſſer durch ſichere Wirkſamkeit bei angenehmem Ge⸗ 
brauch aus. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 7997 


r ¼ ¼ r rr ———— Lemma 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johonnes rufe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Praynodaft; gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v. ſämtlich kn Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Nervenſchmerzen, 


Alles tritt zurü 


gegen das, was bei uns in 


Herbst- und 


geboten wird. 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 


— r 


Walzendrescher 


System „Gruse“ 


Schlanleistendrescher 


System „Gruse‘‘ 


Breitdrescher 


Original ,jaehne“, „Vistula“ 
und „Europa“ 


Stiftendreschmaschinen 
Motordrescher 


„Jaehne“ und „Wolf“ 


Motorlokomobilen 
Roßwerke fa 8 Pierde 
Häckselmaschinen 


SK. 


Vinter-Kleidung 


Damenmäntel _ Seidenplüschmäntei Herren-Ulster : 
Flausch, mollige Strapa- = prima Qualitätsware, ganz 118 = Prakt. Herren-Anzüge 20 = schwere, strapazierf. Qual. 36 - 
Zierwäre.... +.» een 7 auf Seide und Wattelin. * aus tragfähigen Stoffen hg mit angewebter Rückseite * 

Damenmäntel Krimmermäntel Aparte Straßen-Anzüge Herren-Ulster 
aus Stoffen englisch. Art, — schwarz, das beliebte seid. 105 — este, solide Qualitäten, guter 54 = hochaparte, moderne Far- 18 — 
sehr fesch gearbeitet * glänzende Lockengewebe . + Sitz, pr. Verarbeitung + ben, Qualitätsware + 
Damenmäntel Damen- lacken Eleg.Kammgarn-Anzüge Herren-Paletots 
Reine Wolle. Rips, hocheleg. =. Plüsch — Krimmer und 8 = blau, braun u. schwarz, beste 110 Eskimo. solide, eleg. Qua- 70 — 
Fassons, m. reich. Pelzgarn. + Astrachan 6 ..% von ° Mabarbeit sn braa ali „lität, mit Samtkragen ° 
Die überaus reiche Auswahl verbürgt Ihnen die Erfüllung aller Ihrer Wünsche, 11072 


Bevor Sie kaufen, besichtigen Sie unser Lager, 


à Das Haus der Damen-, Bydgoszcz 
’ Herren Kinderkonfektion 


7 8 


ul. Dluga Nr. 19 


(Friedrichstraße). 


9090999999999 


Schte Schweizer i 


a $ 
Seidengaze: 
, è 
kenntl. durch rote Streifen in den Kanten 


Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 
picken, Elevatorbecher, Sack- 
schnallen usw. USW. 


empfehlen 1123 


Ferd. Ziegler & Co. 


Bydgoszcz, Dworcowa 95. 
296990 00999096099] #09099099 


Kunsthohischleiferei 


für Messer, Scheren und 


699 9HHIHH9P9IHHHHHHHH 


0099999209949 99 


> So 


| ee Schrofmühlen h sorang. ae asete , 
k- II A (a a? a > 
Gehrüder Ramme, Bydgoszez | = vo — ; 
Telefon 79. ul. Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. ine Wohltat für die verwöhntest Rasiermesser 
E: TTTʃ[8?Ä᷑ Prima Solinger Stahlwaren 

= — | Kurt Teske 

4 u 3 "T 8 y 5 r . Z 

ps aere Der gechrten Kundschaft zur bell. Plac Poznanski Nr. 4. 


Kenntnisnahme, daß ich die bisher im 
Besitze des Herrn Paul Prigann in 
Schubin Schloß befindliche 11400 


Wasser- 
u. Motor- Mühle 


käuflich übernommen habe und in der # 
bisherigen Weise fortführen werde. 
Das der Firma Prigann bisher geschenkte 
a Vertrauen bitte auch auf mich über- 
tragen zu wollen, und werde ich weiter- 
bin für prompte und reelle Bedienung 

stets bemüht bleiben. 


Hochachtungsvoll 


Gieszyäski. | 


Karol Schrödel 
Nowy Nynek 6, II. 11003 
erled. fämtl, Gerichts», Hypotheten=, Straf⸗ 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
Übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz. ſchließt ſtille Akkorde ab. 
— — — 


Win Sackgasse 


kommen auch Sie 
durch billigen Einkauf! 


„ Schul Büro. 
m Artikel! 


papier- u. Schreibwaren 
Stahlfedern, Bleistifte, Gummi. 


Beste Quelle 
tür Wiederverkäufer. 


„Segrobo r o.p. 


Dem Gefühle 
innigster Volksgemeinschaft will die 


| „Deutsche Welt“ 
die ZeitschriftdesVereinsfürdasDeutsch- 
tum im Ausland, dienen. Nichi im trocke- 
nen, lehrhaften Sinne, soudern durch 
bildgeförderte Anschaulichkeii in künst- 
lerischen,literarischen,kulturpolitischen 
Beiträgen, den sogenannten „gebildeten 
Schichten“ wie den „einfacheren“ Leuten 
į will die Zeitschrift in gleicher Weise 
Ausschnitte aus deutschem Leben auf 

allen Kulturgebieten geben. 
Neben wissenschaftlich belehrenden Auf- 
sätzen stehen Reiseschilderungen, Land- 
$ schaftsdarstellungen, Geschichtsbilder, 


© 


BYDGOSZCZ 


Erzählungen, Romane. Novellen, Gedichte, 
, Bydgoszcz vielgestaltig im Stoffgebiet, aber immer BETTER eee 
im Hause Hotel Gelhorn, getragen vom Kulturwillen unsererNation 
Telefon 150 und 830. 


So ist die „Deutsche Welt“ die illustrierte i | 9% 


Dworcowa 39. 10940 
Monatsschrift des deutschen Hauses, die 


maeaea — 
flüssiger, frischer. zu Kurzwecken nn i 
Jungfernhonig, in Blechdosen, 5 kg brutto | 
zt 14.—, 10 kg zt 27.— incl. Verpackung und 

Postspesen versendet 11000 
A. Löwensohn, Tarnopol, Ruska 37. 


geistige Brücke des Volksgedankens 

über alle Grenzen _ des Staates, der 
Konfession, der Partei hinweg. 

Verlag Wirtschaftsunternehmen 


des V. D. A., Dresden-A., 
Wilsdrufferstraße 16. 
Probehefte versendet der Verlag kostenlos 


& Beste Oberschl. $S 


an gros Pelzwarenlager En detail 
„Futropol“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 
Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etols, 
Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 


Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
i daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 


. Kürschner-Werkstatt bedarisartiiel, 


dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstali der Firma Fabriklager in Stühlen. 
Schneider in Warschau übertragen haben. i 9398 
Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 
Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser Modellen 
werden entgegengenommen. 11004 
Konkurrenzpreise. Rasche und solide Bedienung. 


S. Szulc 


Bydgosze 
ul. e 63 
Telefon 840 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


u. 1901. 


Spezialhaus 
Zihlerei- u. Garg- Me 


Sp. z o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 


Matratzen, WMarmorufw | 
| 


Telefön 459 ~ Dworcowa62. 


l C teinkohlen  Hüttenkoks 
1“ Steinkohlen - Briketts 


| 6&Schlaak | Dabrowski %% | 


11058 DW 


eiae, | = Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. g 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 
ppa 


— 


Doamenstrümpfe 


unerreicht an Quadutät 
und Treiswüraugkeu, an 
allen modernen Farben 


deraenfior 


1,95 


Waschserde 


2.95 


| Dachpappen 
Teer, Klebemasse 
Zement 
Futtermittel 
Düngemittel 


11266 billigst am Lager. 
Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft § 


Telef., 27. Gniewkowo, Telef. 27. 


A Origina Nordland Bintergerfie 
und Bangenheim Roggen 


abzugeben 


Vvirſchel, Alfzeiofo bei Nalt. 


11475 


il Drahtseile, Hanfseile, £ 
Drahigeflechte 


(speziell Damplpflug- 
seile: empfiehlt 


Poznan. Podgórna 10a. 


Kaufen Hant- u, 
Flachs-Stroh in 


y Wasenladungen. 
2 eee 


| 


